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Die conſervative Partei. 

Innerhalb der conſervativen Partei müſſen eigenthümliche Dinge 
vor ſich gehen; vor der Oeffentlichkeit behandeln ſich die Herren 
Stöcker und Cremer, die man für unzertrennlich gehalten hat, ſo, als 
hielte jeder den Anderen für keinen Antiſemiten. Indeſſen das iſt 
ein Vorgang, der nur darum ſo ſehr in die Augen fällt, weil er an 
der Oberfläche vor ſich gegangen iſt. Auf den Grund der Dinge zu 
blicken iſt ſchwieriger. 

Die Herren von Minnigerode und von Rauchhaupt haben erklärt, 
ein Mandat nicht wieder anzunehmen, und damit iſt die Wahrſchein⸗ 
lichkeit gegeben, daß die Haltung der Partei in der nächſten Seſſion 
eine weſentlich andere werden wird, als ſie bisher geweſen iſt. Die 
Anſprüche auf Führerſchaft gehen damit auf den Herrn von Hammerſtein 
and auf den Grafen Limburg ⸗Stirum über. Die conſervative Partei 
N an redneriſchen und parlamentariſchen Talenten um Vieles ſchwächer 
als irgend eine andere Partei, und außer den vier genannten giebt 
es in der Fraction nur Mitglieder, die in Fragen zweiten Ranges 
das Wort genommen haben. Herr von Hammerſtein iſt bisher der 
Führer desjenigen Flügels geweſen, den man den extremen nennt. 
Er iſt zweifellos ein Mann von großer Conſequenz in ſeinem Han⸗ 
deln und ſeinen Anſchauungen und nicht dazu geneigt, ſich in Com⸗ 
promiſſe einzulaſſen. Eben darum hat er wohl keine Anwartſchaft 
darauf, von der ganzen Fraction als Führer anerkannt zu werden. 
Er wäre weit eher dazu geſchaffen, eine kleine Fraction der Ent⸗ 
ſchiedenen zu ſammeln und mit ihnen eigene Wege zu gehen, als 
dazu, die Schwankenden an ſich eu feſſeln, indem er ihnen hin und 
wieder nachgiebt. Graf Limburg⸗Stirum dagegen kann als ein Mann 
betrachtet werden, der unter allen Umſtänden entſchloſſen iſt, die Re⸗ 
gierung zu unterſtützen, und wenn die Führung ihm zufällt, wird er 
die große Menge der Fraction in das ſtreng gouvernementale Lager 
leiten. 

err von Minnigerode hat die Erklärung in die Preſſe gliſſtren 
laſſen, er ſei mit der Haltung der Regierung in der Schulgeſetzfrage 
nicht einverſtanden geweſen und darum mißvergnügt geworden; als 
er vor einigen Jahren ſeinen Austritt aus dem Reichstage erklärte, 
hinterließ ſein Scheiden ſo wenig eine Lücke, daß man über ſeine 
Reſignation für das Abgeordnetenhaus nicht ſehr aufgeregt war. Herr 
von Rauchhaupt hatte eine bedeutendere Stellung inne, und er iſt 
beſtrebt geweſen, feinen Rücktritt aus dem parlamentariſchen Leben ſo 
geräuſchlos zu geſtalten, wie dies von Seiten eines Parteiführers 
wohl noch niemals vorgekommen iſt. ERS 

Man erkennt jetzt erft, eine wie nachhaltige Unzufriedenheit das 
Verhalten des Herrn von Rauchhaupt in der vorigen Seſſion an ent: 
ſcheidender Stelle erregt hat. Er hatte damals in der dritten Leſung 
des Schulgeſetzes eine Verſtändigung mit dem Centrum herbeigeführt 
und die Nationalliberalen einigermaßen an der Naſe herumgeführt; 
das Herrenhaus machte ihm ſein Spiel zu Nichte, und als das Geſetz 
von Neuem zur Berathung kam, mußte er in etwas betretener Hal⸗ 

* tung ſeinen Rückzug nehmen. Die materiellen Differenzpunke, um 
welche es ſich dabei handelte, ſind übrigens von einer viel geringeren 


Berliner Brief. 


Mit einem ebenſo häßlichen wie unzutreffenden Worte hat un⸗ 
längſt ein Berliner Blatt unſere Reſidenz als „Bieropolis“ bezeichnet. 
Dem geſchmackvollen Erfinder dieſes Terminus mag es ebenſo wie 
jedem anderen Beobachter aufgefallen ſein, daß die ſchönſten Neu: 
bauten der Stadt in den vornehmſten Straßen allerdings dem Gotte 
Gambrinus geweiht ſind. Wenn man von der Friedrichſtraße ſeinen 
Weg nach den Linden nimmt, bewundert man rechts und links präch⸗ 
tige moderne Häuſer, von denen man vermuthen Könnte, es ſeien 
dies der Kunſt gewidmete Stätten; die Firmenſchilder aber belehren 
uns, daß hier die großen Bierfürſten Münchens ihre Reichthümer 
vermehren, und daß der Siegeszug des Münchener Bräus noch 
immer ſein Ende nicht erreicht hat. Da iſt es erfreulich, endlich auch 
einmal von der Aufrichtung eines neuen Kunſttempels zu hören, in 
dem von den vornehmſten Vertretern der Muſik unſere claſſiſchen 
Meiſter uns vorgeführt werden ſollen — wir ſprechen von dem neuen 
Saal der Philharmonie, der nicht blos durch Pracht und Schönheit 
ausgezeichnet iſt, ſondern auch durch eine vortreffliche Akuſtik und 
zweckentſprechende Einrichtung unſtreitig den erſten Platz unter den 
Muſtkhallen der Reſidenz einnimmt. 8 

Die Muſik iſt in ihrer äußeren Bethätigung vor dem immer leb⸗ 
hafter wogenden Thenterleben in der letzten Zeit ein wenig zurück⸗ 
gegangen; die nächften Wochen werden hierin einen Ausgleich bringen, 
denn im November und December wird Berlin kaum einen Abend 
kennen, für welchen nicht ein bemerkenswerthes Concert angeſetzt ſein 
wird. Vorläufig behaupten die Theater noch den Vortritt. Der 
Wetlſtreit der Directoren, ſei es in künſtleriſcher, ſei es in materieller 
Hinſicht, führt zu den höchften Kraftanſtrengungen und regt darum 
auch die Theilnahme des Publitums im hoͤchſten Grade an. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß die Litteratur durch dieſen lebhaften Kampf nur 
gewinnen kann, und wenn wir auch nicht mit Karl Bleibtreu erwarten, daß 
die Production der ſogen. Jüngſtdeutſchen alles Alte aus dem Felde 
ſchlagen werde, ſo wird vielleicht dabei doch manchem der Jüngeren 
die Gerechtigkeit werden, die ihm bis heut noch verſagt geblieben iſt. 
Ja, vielleicht liegt es nur in dem vorlauten, um mich parlamentariſch 
auszudrücken, unhöfiſchen Weſen der Jüngſideutſchen, daß man ſich 
garnicht um ſie kümmert, wo ſie vielleicht verdienten, beachtet zu 
werden. Bleibtreu, der es ſich bisher gefallen ließ, als Führer der 
Jüngſideutſchen angeſehen zu werden, behauptet mit ſeltſamer Unver⸗ 
frorenheit in ſeiner jüngſt erſchienenen Broſchüre: „Der Kampf ums 
Daſein in der Litteratur“, er habe ſtets nur in einem wohlwollenden 
Protector⸗Verhaliniß zu den Jüngſtdeutſchen geſtanden und werde 
jede „Preßcanaille“ die es wagen würde, ihn noch länger als den 
Führer dieſer zu bezeichnen, gerichtlich verfolgen. So drückt ſich ein 
talentvoller Mann aus, der den Anſpruch erhebt, dem deutſchen 
Schriftthum eine neue Richtung gegeben zu haben, ſo ſpricht ein Acht⸗ 
undzwanzigjähriger von feinen gleichaltrigen Mitſtrebenden und Kampf: 
genoſſen! Nicht jeder iſt fo vorurtheilsfrei, ſich über die von Be: 
feidigungen ſtrotzende Polemik hinwegzuſetzen, wie fie in Bleibtreu's 
Broſchüre zum Ausdruck kommt, und fo werden die Herren Jüngſt⸗ 


Bedeutung geweſen als die Frage, 
cleriealen oder mit einer Cartellmajorität 
werden ſolle. 


Mitteln veranlaßt worden iſt, ſeinen Rücktritt aus dem parlamenta⸗ 
riſchen Leben zu nehmen, fo läßt das keinen Zweifel mehr übrig, 
die Regierung geſonnen iſt, mit demjenigen Theil der conſervativen 
Partei zu brechen, der Neigung hat, Anſchluß an das Centrum zu 
ſuchen. 
aber er wird immer nur eine 
Graf Limburg⸗Stirum wird immer den Wegen der Regierung folgen; 
Herr von Rauchhaupt hatte die Neigung, 
dem Centrum der Regierung gegenüber ſelbſtſtändige Politik zu treiben, 
und er hat hierin ohne Zweifel ein gewiſſes Hintertreppengeſchick an 
den Tag gelegt. 


oder doch es veranlaßte, 
Nationalliberalen eine große 
einen viel größeren Dienſt erwieſen, als in der Beförderung des 
Herrn von Bennigſen zum Oberpräſidenten lag. 
ſagen, daß ſich eine Sprengung der conſervativen Partei in der Ge⸗ 
ſtalt, wie ſie ſeit zehn Jahren das öffentliche Leben beherrſcht hat, 
vollzogen hat. 
parteilichen Beſtrebungen zu. 
Cremer gegen Herrn Stöcker iſt nur das komiſche Gegenbild zu den 
ernſteren Einwirkungen, 
worden ſind. Wir dürfen annehmen, daß, 
Bindeglied zwiſchen Herrn von Hammerſtein 
Theile der Conſervativen beſeitigt worden it, die kirchenpolitiſchen An⸗ 
träge der Herren von Kleiſt-Retzow und Hammerſtein keine Ausſicht 
mehr auf Erfolg haben. 


Sie bezeichnet eine Abwendung von Beſtrebungen der extremen Partei. 


zu verschleiern, entgegen getrelen iſt, ſich um unſer Slaatsleben Ver⸗ 
dienſte erworben hat. e „„ 


Partei gemacht worden ſind, die Berufung des Herrn von Bennigſen 


bis zur Stunde noch nicht die Gegenleiſtungen, 


er 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ob das Geſetz mit einer conſervativ⸗ 
zur Verabſchiedung gebracht 


Wenn nun Herr von Rauchhaupt mit mehr oder weniger ſanften 


daß 


wird dieſen Anſchluß immer ſuchen, 


Herr von Hammerſtein 
kleine Schaar um ſich vereinigen. 


ab und zu im Bunde mit 


den Herrn von Rauchhaupt kalt ſtellte, 
daß er ſich ſelbſt kalt ſtellte, hat ſie den 
Genugthuung bereitet und denſelben 


Indem die Regierung 


Man darf wohl 


Die Regierungspolitik neigt ſich von Neuem mittel⸗ 
Der öffentliche Kampf des Herrn 


die auf Herrn von Rauchhaupt ausgeübt 
nachdem das vornehmſte 
und dem gemäßigteren 


Wir ſtehen keinen Augenblick an, dieſe Erſcheinungen als recht 
erfreuliche zu bezeichnen. Sie bezeichnen eine Fortbildung in der⸗ 
jenigen Richtung der Politik, die durch die Entlaſſung des Herrn 
von Puttkamer bezeichnet, und durch einige markante Regierungsacte, 
wie namentlich die Berufung des Profeſſors Harnack, fortgeſetzt wurde. 


Aber indem eine ſolche Abwendung erfolgt, wird doch zugleich be⸗ 
kundet, daß eine Hinneigung zu dieſer extremen Richtung bisher vor⸗ 
handen geweſen iſt, und daß diejenige Partei, welche dieſe extreme 
Richtung unermüdlich bekämpft hat und jedem Verſuche, ihr Daſein 


E A . 
Wir kennen zur Zeit die Geſchenke, welche der nationalliberalen 
in ein abet Verwaltungsamt, die Zugeſtändniſſe in der Schulgeſetz⸗ 
frage, die Rectiſtcation des Herrn von Rauchhaupt; wir kennen aber 
die dafür von den 
Nationalliberalen erwartet werden. Wir ſehen, daß die Regierung 
ſich eifrig bemüht, ſich eine ſtarke und homogene Majorität zu ſchaffen, 
und wir ſind zu der Vorausſetzung berechtigt, daß dieſe Majorität zu 


S —— 
deutſchen ſich noch ein wenig gedulden müſſen, ehe ſie von der Bühne 
herab ihre Stimme werden erheben dürfen. 

Es ſcheint auch, daß der allgemeine Geſchmack keineswegs Neigung 
trägt, von dem Altbewährten ſobald ſich abzuwenden. Das Deutſche 
Theater hat mit der „Jüdin von Toledo“ ein Publikum heran⸗ 
gezogen, das mit gewiſſer Andacht den Offenbarungen des Dichters 
lauſcht; das Berliner Theater begeiſtert mit der „Braut von Meſſina“ 
die von Tag zu Tag wachſende Schiller: Öemeinde. Grillparzer 
iſt uns Norddeutſchen eigentlich unbekannt; nur im Ausnahmefall be⸗ 
gegnen wir ihm auf der Bühne, wenn die Meininger aus der „Ahn⸗ 
frau“ ein Schauſtück erſten Ranges machen, oder wenn öſterreichiſche 
Gäſte, von den Traditionen der Burg genährt, uns „Des Meeres 
und der Liebe Wellen“ herüberbringen, oder, was am Häufigſten vor⸗ 
kam, wenn eine gaflirende Heroine uns ihr Paradepferd „Medea“ 
vorreitet. Aber den ganzen, großen Grillparzer in feiner vollen Be⸗ 
deutung kennen wir noch nicht. Selbſt diejenigen, welche der drama⸗ 
tiſchen Production näher ſtehen und den öͤſterreichiſchen Dichter aus 
der Lectüre kannten, waren erſtaunt und überwältigt zugleich von der 
ungeheuren Wirkung der „Jüdin von Toledo“. Mit dem Verdienſt, 
welches ſich das „Deutſche Theater“ durch die Vorführung dieſes 
Stückes erworben, verbindet es gleichzeitig einen Erfolg der Kaſſe, 
der es jedenfalls nur ermuthigen kann, auf dieſer Bahn fortzuſchreiten. 
So macht ſich ſchon jetzt der Gewinn geltend, der uns aus der Con⸗ 
currenz der neuen Bühnen erwächſt. Auch die „Braut von Meſſina“ 
im „Berliner Theater“ gehört zu denjenigen Erfolgen, mit welchen das 
Publikum und der Leiter der Bühne in gleichem Maße zufrieden ſein 
können. Einen ſchwereren Stand hat das Leſſingtheater, das Theater 
der Lebenden. Es war vielleicht nicht gut von dem Director Blumen: 
thal, daß er dem Dichter Blumenthal zuerſt das Wort gab nach 
Leſſing's „Nathan dem Weiſen“, und noch weniger gut war es, daß 
das erſte neue Stück auf der neuen Bühne eine bittere Verhöhnung 
des Schauſpielerſtandes bedeutete. Aber eines müſſen auch die Gegner 
ihm zuerkennen: daß er fein Programm zur Wahrheit macht und daß 
er die Lebenden in lebendiger Darſtellung vorführt. Richard Voß 
gehört zu unſeren namhafteſten Dichtern. Schon in ſeinem Erſtlings⸗ 
werk „Scherben, geſammelt von einem müden Manne“ zeigte ſich 
ein großes, mächtiges Talent, zugleich aber auch ein krankhafter 
Peſſimismus, der der Entſtehung harmoniſcher Schoͤpfungen hinderlich 
ſein mußte. Voß hat ſich bis heute von der düſteren Lebens⸗ 
anſchauung, die ſich in den „Scherben“ kundgiebt, nicht frei gemacht; 
in ſeinem neueſten Stück „Zwiſchen zwei Herzen“ tritt ſogar noch 
eine gewiſſe Rührſeligkeit hinzu, die manchmal unangenehm an die 
felige Frau Birch⸗Pfeiffer erinnert. Das vieractige Stück iſt eigent⸗ 
lich ein Dreiacter mit einem Vorſpiel, und dieſes ſelbſt iſt nicht gerade 
gelungen; aber trotz all der Mängel iſt „Zwiſchen zwei Herzen“ das 
Werk eines Poeten, und das verdient beſonders hervorgehoben zu 
werden gegenüber der Fabrikwaare, die ſich des allgemeinen Rufes 
erfreut. Meiſt trägt dieſe Fabrikwaare den franzöſiſchen Stempel, 
und es ſchadet ihr nicht einmal, daß ſie etliche Jahrzehnte alt iſt. 
Wenn Herr Haaſe Gelegenheit findet, eine kleine Rolle in einem 
längſt vergeſſenen Einacter franzöſiſchen Urſprungs zu ſpielen, ſo läßt 


eitun 


Anſtolten Beſtellungen auf die Zeitun nn Sonntag einmal, Montag 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


einem großen Unternehmen gebraucht werden ſoll. 
Steuerproſecte in der Luft, über die Näheres noch nicht bekannt iſt, 
und kein Stewerproject iſt ſchrecklicher, als ein ſolches, über welchem der 
Schleier des Geheimniſſes ſchwebt. 


dern begreifen. 


Kanzler Widerſtand leiſten 
dacht gerathen iſt, gelegentlich Einfluß auf den jungen Herrſcher 


zveimal, an den übrigen reimal erſcheint. 


Sonntag, den 14. Dt 


agen 
lober 1888. 


Es liegen neue 


Wenn der Einfluß derjenigen Richtung, die durch die Herren 


von Minnigerode und von Hammerſtein repräſentirt wird, jetzt ab⸗ 
gewendet iſt, 
parteiliche Majorität kann viele Beſchlüſſe faſſen, 
gereichen, und auch nach dieſer neueſten Wendung wird die freiſinnige 
Partei auf der Hut und bereit bleiben müſſen, ihre Anſchauungen zu 
vertheidigen. 
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ſo iſt das ein Glück. Aber auch eine homogene mittel⸗ 
die nicht zum Heile 


Deutſchland. 
O Berlin, 12. Oetbr. [Zum Wahlfampfe.] Die äußerſte 


Rechte ſcheint wenigſtens theilweiſe geneigt, die Waffen zu ſtrecken. 
Sie fühlt, daß ſie gegen den Fürſten 
ohne ihn nicht leben kann. 
feinen „väterlichen Ochſen“, 
heimgekehrt. Herr von Rauchhaupt beugt pflichtſchuldigſt ſein Haupt 
und zieht ſich aus einer Arena zurück, in welcher er dem Fürſten 
Bismarck keine angenehme Erſcheinung mehr war. 
kann man das Loos dieſer Männer von der äußerſten Rechten mit 
einem gewiſſen Mitleid 
die Handlungen der Menſchen weder belachen noch verdammen, ſon⸗ 
Die conſervative Partei hat dem Fürſten Bismarck 

Heeresfolge geleiſtet, oft genug über ihre eigene Ueberzeugung hin⸗ 


Bismarck nichts ausrichten und 
Herr von Minnigerode iſt grollend zu 
wie Graf Bethuſo⸗Huc einſt gejagt hat, 


Im Allgemeinen 
betrachten. Spinoza hat geſagt, man folle 


Aber fie wird jetzt gezüchtigt, nicht weil ſie eigentlich dem 
mochte, ſondern weil ſie in den Ver⸗ 


aus. 


gewinnen zu können. Nichts iſt drolliger, als das Spiel, 
welches nun im Wahlkampfe getrieben wird. Wenn die äußerſte 
Rechte die Broſchüre des Grafen Douglas richtig aufgefaßt hätte, 
ſo würde ſie gar nicht aus derſelben folgern, daß gegen ſie 
ein Streich geführt werden ſollte, ſondern ſie würde die Mitthei⸗ 
lungen des Grafen Douglas freudig ergreifen, um aus denſelben zu 
ſchließen, daß nunmehr von einer Reaction, gegen welche der Kanzler 
etwa das Volk ſchützen müſſe, nicht mehr die Rede fein könne. Un: 
leugbar hat doch die Preſſe der ſogenannten Mittelparteien bisher im 
Wahlkampfe ſehr wacker mit der unausgeſprochenen Anſchauung operirt, 
daß Kaiſer Wilhelm der äußerſten Rechten ſehr zugänglich ſei, ins⸗ 
beſondere den Einflüſterungen des Herrn Stöcker, und man hat, ohne 


es natürlich öffentlich zu bekennen, ſich alle Mühe gegeben, eine Partei 


Bismarck sans phrase zuſammenzubringen und volksthümlich zu 
machen, um die „höchſten Güter der Nation“ zu ſchützen. Inſofern 
alſo macht. die Broſchüre des Grafen Douglas gerade den Cartell⸗ 
parteien einen Strich durch die Rechnung. Denn jetzt wird die 
Fabel entkräftet, als bedürfe man für den kommenden Kampf gegen 
die Umgebung des Kaiſers des Fürſten Bismarck. Es giebt auch 
Leute, welche meinen, der wichtigſte Abſatz in der Broſchüre des 
Grafen Douglas ſei der nachfolgende: „Unſer Kaiſer hat das Glück 


ſich das geduldige Publikum das gefallen und bejubelt den Künſtler. 
Haaſe ragt allerdings wie die letzte verlaſſene Säule aus der Zeit 
des reiſenden Virtuoſenthums in die moderne Zeit hinein. Die vor⸗ 
nehmen Berliner Bühnen legen den Hauptwerth auf ein abgerundetes 
Zuſammenſpiel und auf ein abwechslungsreiches Repertoire, in dem 
die claſſiſchen Meiſter älterer Zeit und die hervorragenden Poeten der 
Gegenwart einen Platz finden. Das Virtuoſenthum iſt im Aus⸗ 
ſterben, zum Glück für die Schauſpielkunſt und für die zeitgenöſſiſchen 
Dramatiker. Man kann neben dieſen Beſtrebungen Bühnen wie das 
Wallnertheater und ähnlichen die Berechtigung darum nicht abſprechen. 
Eine Rieſenſtadt wie Berlin braucht Alles, kann wenigſtens Alles 
brauchen, und ich würde mich nicht wundern, wenn der luſtige 
Schwank „Madame Bonivard“ hundert Aufführungen vor gut ver⸗ 
kauftem Hauſe erlebte. Man kann ſich der erheiternden Einwirkung 
des Stückes nicht entziehen. Wie ein unglückſeliger Componiſt von 


feiner erſten, jungen, hübſchen Frau, der Tochter einer Sängerin, 


und vor Allem von dieſer ſeiner Schwiegermutter ſich befreit, wie 
dann Tochter und Mutter in der Welt herumfahren, um einen 
zweiten Mann zu ergattern, und wie ſie ihn endlich in dem jetzigen 
Schwiegervater des Componiſten finden, ſo daß ſeine erſte Frau nun 
ſeine Schwiegermutter wird, das iſt gar zu drollig und überdies mit 
ſo ſtaunenswerther Geſchicklichkeit zu dramatiſcher Wirkung gefügt, daß 
man die kritiſchen Waffen ſtreckt, und nicht mehr nach der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit fragt. Man muß übrigens auch zugeſtehen, daß das 
Stück frei von Zoten iſt; einige kleine Witze, die nahe daran ſtreifen, 
könnten leicht getilgt werden, denn fie gehören nicht zum Weſentlichen 
des Stückes. 

Ein Umſchlag des Geſchmackes zeigt ſich deutlich in dem Schickſal 
der Operette. Berlin hat in dieſer Woche zwei neue Operetten ge⸗ 
ſehen und es hat beide zu Grabe geleitet. Es ſcheint, als hätten 
Dichter und Darſteller der Operette in den vergangenen zwei Jahr⸗ 
zehnten ſich erſchöpft und als fände das Publikum, wenigſtens das 
der Reſidenz, keinen Gefallen mehr an dem leeren, inhaltsloſen Sing⸗ 
ſang. Das hoͤher gebildete Publikum folgt dem Zuge ber beſſeren Bühnen, 
das unlitterariſche findet im Volkstheater Gelegenheit, ſeinen Schiller zu 
ſehen, und die Kämpfe des Tages im Spiel der Bühne zu betrachten. 
Fraglich iſt nur, ob dieſes Volkstheater die genügende materielle Unter⸗ 
fügung wird finden können zu feinem Fortbeſtande. Da wurde un⸗ 
längſt in einem Fachblatt der Gedanke angeregt, ſolchen Beſtrebungen, 
wie denen des Direckors Witte-Wild, communale Unterſtützung an⸗ 
gedeihen zu laſſen. Es iſt dies ja keine neue Idee, denn größere 
Communen Deutſchlands ſubventioniren ihre Theater aufs Reichlichſte, 
die einen mit, die anderen ohne entſprechenden Erfolg. Für Berlin 
liegen die Verhältniſſe ein wenig anders. Es wird ſich fragen, ob 
hier überhaupt ein genügendes Publikum für das Volkstheater zu 
ſinden ſein wird. Das Repertoire eines ſolchen wird ja doch bald 
mit dieſer, bald mit jener Bühne in Concurrenz treten; dieſer Um⸗ 
ſtand fällt bei den ſubventionirten Theatern der Mittelſtädte voll⸗ 
kommen fort, dort find fie meiſt die Alleinherrſcher. — Auch das 
Reſidenzthegter kündigt neben ſeiner traditionellen Pflege der fran⸗ 
zöſiſchen Sittenkomödie, wie fie nun doch einmal genannt ſein will, 
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jedem dritten Schaufenſter finden. 


gehabt, bei ſeinem Regierungsantritt einen Rathgeber vorzufinden, 
Wenn es 
der heißeſte Wunſch aller Patrioten iſt und bleibt, daß dieſe gottbe⸗ 
gnadigte Kraft, um die uns die Welt beneidet, noch lange für 


deſſen ſtaatsmänniſche Weisheit nicht ihres Gleichen hat. 


Kaiſer und Reich wirken möge, ſo verſtummt angeſichts des 
Vertrauens in die Perſönlichkeit unſeres Kaiſers die 
bisher ſo oft und mit Bangen aufgeworfene Frage: 


„Was ſoll werden, wenn Fürſt Bismarck uns entriſſen 


wird?“ — Andererſeits iſt nicht zu leugnen, daß gegen die äußerfte 
Rechte nunmehr nach berühmtem Muſter leicht gekämpft werden kann 
durch den Hinweis auf die Broſchüre des Grafen Douglas, welche es 
ſehr unſchwer ermöglicht, die äußerſte Rechte als „Gegnerin des 
Kaiſers“ zu behandeln. In jedem Falle kann dieſes Chaos innerhalb 
der bisherigen Mehrheit die liberalen Wähler nur mit der Befriedi⸗ 
gung erfüllen, daß ſie ganz unbeirrt von perſönlichen Meinungen 
und Schickſalen für feſte Grundſatze Zeugniß ablegen werde. Man 
iſt jetzt im gegneriſchen Lager geneigt, über Grundſätze zu ſpotten wie 
Meiſter Reinecke über die Schwänze, nachdem er ſeinen eigenen in 
der Falle verloren hatte. Es hat auch mit dieſer Abneigung gegen 
die Principien ſeine Bewandniß. Genau beſehen tragen manche 
dieſer Herren einen armen, ſchlecht vernarbten Stummel am Leibe 
und haben die Blume ihrer Integrität in irgend einem ſpeckverzierten 
Fangeiſen eingebüßt. Die freiſinnigen Wähler werden an ihren 
Grundſätzen feſthalten, unbekümmert um Speck und Fangeiſen; denn 
ſie wiſſen, daß ſchließlich die Geſchicke des Volkes von dem Volke 
ſelbſt beſtimmt werden müſſen. 


* Berlin, 13. Oet. [Tages⸗Chronik.] Die „Nat. ⸗Ztg.“ er: 
hält folgende Mittheilungen: „Die engliſche Nachricht, daß Dar⸗es⸗ 
Salam und Bagamoyo von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
geräumt ſeien, iſt unrichtig. Beide Plätze befinden ſich nach wie vor 
in deutſchen Händen. In Dar⸗es⸗Salam commandirt Herr Leue, in 
Bagamoyo Freiherr v. Gravenreuth. Die Generalvertretung in Zan⸗ 
zibar hat von hier aus Befehl erhalten, die Plätze ſtärker zu beſetzen 
und zu halten. In hieſigen Colonialkreiſen herrſcht ſeit einer Woche 
die Anſicht, daß die aufſtändiſche Bewegung in Oſtafrika im Rückfluthen 
begriffen iſt und die Wiederbeſetzung der geräumten Plätze, und zwar 
mit ſtärkeren Kräften, ohne viel Schwierigkeit erfolgen wird.“ 

Im vierten Berliner Wahlkreiſe hat ſich ein aus den Herren 
Bonrath, Cremer, Prof. Delbrück und Kyllmann beſtehendes Comité 
zur Bekämpfung der Wahl Stoöckers gebildet. 

Karl Schurz beſuchte am Sonntag mit mehreren Theilnehmern 
des Amerikaniſten⸗Congreſſes unter Führung des Herrn Dr. Jagor 
den Berliner Handwerkerverein, um in der eingehendſten 
Weiſe von den Einrichtungen und Beſtrebungen des Vereins Kennt⸗ 
niß zu nehmen. 


[Eine Lebensbeſchreibung des Kaiſers Friedrich.] 
Der „Star“, das Londoner Organ der Parnelliten, macht über die 
angekündigte Lebensbeſchreibung Kaiſer Friedrichs aus der Feder des 
letzter Tage nach Athen verſetzten bisherigen Attachés der britiſchen 
Botſchaft in Berlin, Rennell Rodd, die folgenden Mittheilungen: 
„In den letzten Tagen ſind verſchiedene Nachrichten durch die Preſſe 
gegangen über eine Biographie Kaiſer Friedrichs, welche demnächſt in 
England erſcheinen ſoll. Zum großen Theil ſind die betreffenden 
Meldungen nicht wahr. Wir ſind jedoch in der Lage, abſolut Ver⸗ 


läßliches über das in Frage ſtehende Werk unſern Leſern vorzulegen. 


Allerdings iſt eine Lebensbeſchreibung des — Kaiſers in 
Vorbereitung, aber ſie dürfte nicht ſobald erſcheinen. Der größte 
Theil des Manuſcripts iſt freilich ſchon eingetroffen und auch geſetzt. 


ſeinen beſonderen Ibſencyclus an. Das Reſidenztheater hat bereits 
„Rosmersholm“, „Die Wildente“, ja auch die „Geſpenſter“ vorgeführt 
und will in dieſem Winter den „Bund der Jugend“ zur Darſtellung 
bringen. Jedenfalls wird dies wohl erſt nach Weihnachten geſchehen, 
da der Leiter des Reſidenztheaters mit ſeinem Perſonal im November 
einen Ausflug nach Holland unternimmt, um dem Publikum von 
Amſterdam und Antwerpen Henrik Ibſen in ſeinen hervorragendſten 
Schöpfungen vorzuführen. — Das einzige Theater, von dem man 
wenig hört und wenig ſieht, iſt das Königliche. Wenn nicht von 
Zeit zu Zeit ein kleiner Scandal die Aufmerkſamkeit dorthin lenkte, 
wüßte man kaum noch, daß es exiſtirt. In der letzten Woche erregte 
die plötzliche Entlaſſung Fräulein Odilon's ein peinliches Aufſehen. 
Der Rücktritt Deppe's konnte Niemand überraſchen, denn man hat 
ihn nicht blos erwartet, man hat ihn herbeigewünſcht. Es gab in 
ganz Berlin ſeit dem Antritt Deppe's keinen Muſikkenner, der ihn 
nicht bekämpft, keinen Künſtler der Königlichen Oper, der die Fähig⸗ 
keiten des Dirigenten nicht in Zweifel gezogen hätte. Aber er war 
ein Protectionskind des Grafen, der ihm für ſeine muſikaliſche Bil⸗ 
dung Dank ſchulden ſoll, und ſo konnte er ſich bis heute halten, wo 
der Vergleich mit dem genialen Sucher ſeine Unfähigkeit gar zu ſehr 
offenbar werden ließ. In Fräulein Odilon verliert das Schauſpiel⸗ 
haus gewiß eine treffliche Künſtlerin und die Preſſe, die das bedauert, 
hat mit Rückſicht auf den Verluſt, den die Bühne erleidet, gewiß 
recht; aber ſie ſelbſt war es, welche Privat⸗Angelegenheiten der jungen 
Dame mit brutaler Indiscretion in die Oeffentlichkeit gezogen hat. 
Heut vergißt fie, daß ein Inſtitut, wie die Königl. Schauſpiele, neben 
den künſtleriſchen Rückſichten auch noch andere hat, und daß ein 
Intendant bisweilen genöthigt iſt, den Verluſt auf der einen Seite 
zu ertragen, weil er als Repräſentant des Königs auf der anderen 
nicht anders handeln kann. 

Das Neueſte iſt ein Ableger der Schönheits⸗Concurrenz von Spaa. 
Die Vertreterin Deutſchlands, Frau Betty Stuckhardt, hat ſich, 
Gott ſei es geklagt, mit dem ſechſten Preiſe begnügen müſſen; ſie 
holt ſich für dieſe Schlappe Troſt von Berlin, indem ſie ſich in den 
Reichshallen vor tauſend Bewunderern „producirt“. Ihre Production 
beſteht darin, daß ſie ſich bald in einem ovalen Rahmen als Bruſt⸗ 
bild ſehen läßt, bald als Gretchen am Spinnrad, bald als Blumen⸗ 
mädchen oder Flora mit einem Korbe in der Hand. Soll der Korb 
etwa ihre Sprödigkeit andeuten? Bis geſtern Abend war es Nie⸗ 
mandem vergönnt, die Schönheit zu bewundern, denn der adelige Unter⸗ 
nehmer dieſes „Gaſtſpiels“ hielt die Wiener Schönheit vor Aller Augen 
verborgen und bewachte fie mit der Eiferſucht eines jungen Ehemanns. 
Selbſt zum Photographen begleitete er ſie im geſchloſſenen Wagen hin 
und zurück, und das war für die arme geplagte Schönheit die einzige 
Erholung und Gelegenheit, die Reſidenz zu ſehen, die ſie gewiß nicht 
ohne Eroberungen verlaſſen wird. Heute, aber auch erſt heute, be⸗ 
finden ſich die Erzeugniſſe der geheimnißvollen Stunde in allen Schau⸗ 
fenſtern, und wer nicht Geld oder Luſt hat, den Cultus der Schön: 
heit in den Reichshallen zu betreiben, kann einen Erſatz dafür an 
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der Kaiſerin Friedrich verfaßt wurde und die erlauchte Dame das 


Anekdoten über ihren verſtorbenen Gemahl hineingefügt, und wo ihr 
ein Punkt nicht hinlänglich klar erſchien, ihn richtig geſtellt. 
Rand des Manuferipts iſt mit ihren eigenen Bemerkungen bedeckt 
und bildet deshalb ein wichtiges geſchichtliches Schriftſtück. Herr 
Rennell Rodd erhielt von der Kaiſerin das geſammte Material zu 
dieſer Biographie. Viele intereſſante Probleme werden in dieſem Buche 
beleuchtet und viele Fragen, welche in der letzten Zeit das Publikum 
beſchäftigt haben, aufgeklärt. Der Grund, weshalb die Kaiſerin dieſen 
Schritt that, iſt, weil ſie es für ungerecht hielt, daß das Gedächtniß 
ihres dahingeſchiedenen Gemahls noch länger unter den Anfeindungen, 
womit ſein Charakter verdächtigt worden iſt, leiden ſollte. Das Buch 
wird unzweifelhaft eine große Senſation erregen. Das Werk wird 
im November erſcheinen, und es haben amerikaniſche Buchhändler 
bereits mehrere tauſend Exemplare bei dem Londoner Verleger David 
Scott beſtellt.“ 


[Die Stadtmiſſion.] Daß die vom Reichsbank⸗Präſidenten von 
Dechend geförderten Sammlungen für die evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsver⸗ 
eine den Zwecken der nach wie vor unter Stöckers Leitung bleibenden 
Stadtmiſſion dienen ſollen, hat Herr Stöcker ſelbſt bei der Einführung 
= ee dieſer Anſtalt, Superintendent a. D. Krückeberg, erklärt, 
indem er ſagte: / 

„Ich nehme nicht meinen Abſchied von Euch, ich werde Euch auch 
ferner beſuchen, anreden, mit Euch verbunden bleiben, aber er hat doch 
nun zunächſt die Pflege des ganzen Werkes, nehmt ihn freundlich auf, 
betel für ihn und ſeine Arbeit, wie Ihr es für mich gethau. Unſer 
Werk geht vorwärts. Es iſt ja neuerdings ein neuer großer Hilfs⸗ 
verein unter den Flügeln der Kaiſerin gebildet, wir können uns 
deß nur freuen, aber die übrigen Hilfsvereine dürfen auch nicht denken, 
nun ſei für die Stadtmiſſion geſorgt“ u. ſ. w. 


[Herr Stöcker] hat Freitag Abend im Stadtmiſſionshauſe am Jo: 
hannistiſch vor einer etwa fünfhundert Perſonen zählenden Verſammlun 
über den gegenwärtigen Stand des Antiſemitismus in Deutſchland un 
Oeſterreich geſprochen. Das Cartell bezeichnete er als eine Laſt. Die 
Freiconſervakiven und Nationalliberalen ſeien nur ein Hemmniß. Mit 
dem nationalen Antiſemitismus könne man Hand in Hand geben, mit den 
Herren Paul Förſter, Liebermann von Sonnenberg, König in Witten, 
Fritzſche in Leipzig. Mit Herrn Böckel dagegen ſei nicht auszukommen, 
der Alles allein gemacht zu haben behaupte. Die Berliner dre 
müſſe in ihre alten Bahnen und zu ihrer alten „Reinheit“ zurückkehren. 
Im Weiteren ermahnte der Redner zur Vorſicht. Es ſei z. B. ſehr un⸗ 
vorfichtig geweſen, daß im Heſſiſchen ein Bauer einen Juden, der ihn 
ſchwer bewuchert, todtgeſchlagen habe, unvorfichtig auch von Herrn Schönerer, 
mit dem ihn viele Saen verbänden, daß er mit dem Strafgeſetz in 
Conflict gekommen. Dem Wucher auf dem Lande, der natürlich ein 
jüdiſches Specificum, ſtehe der Wucher in der Stadt würdig zur Seite. 
Hier erſcheine der Wucher in der Geſtalt der Wanderlager, der Bankerot⸗ 
tirer und der großen Magazine. Sehr ſchlimm ſtände es um die Literatur 
und um die Theater, in denen Juden die beiten Plätze bezahlten und 
Juden die franzöſiſchen Stücke überſetzten. Nicht Herr Böckel, ſondern 
er, Herr Stöcker, habe die antiſemitiſche Bewegung vor zehn Jahren 
angeregt, die durch die ganze Welt gegangen ſei. Er verurtheile zwar 
die Morde von Balta, und ſein Verdienſt ſei es, daß man hier nicht zu 


werden, ſehr Vieles, bis es nicht ferner Paſtoren gebe, denen ein verkom⸗ 
mener Jude lieber ſei als ein orthodoxer Geiſtlicher. N 
[Der Geſammtausſchuß der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Süd dae trat am Donnerstag im Club der Landwirthe zu einer 
itzung zuſammen. Nach Eröffnung der Sitzung wurde die Cabinets⸗ 
ordre des Kaiſers Wilhelm (30. Auguſt, Kopenhagen), in welcher der Kaiſer 
das Protectorat über die Geſellſchaft übernimmt, verleſen und dem Dank⸗ 
efühl der Geſellſchaft für dieſe Gnade durch ein begeiſtertes Hoch Aus: 
Dr verliehen. Zugleich wurde ein Dankſchreiben an den Kaiſer verleſen 
und zur Unterzeichnung ausgelegt. Der Bericht des Directoriums beginnt, 
wie das „D. Tagebl.“ meldet, mit der Erinnerung an die erfreuliche 


Von den Wiener Burgtheater⸗Feſten. 
1. Die Probe: Vorſtellung im neuen Haufe 
Wien, 12. October. 


Hochintereſſant wird das Werk dadurch, daß es auf beſonderen Wunſch] Thatſache, daß Kaiſer Wilhelm, gleich Kaiſer sr, der Geſellſchaft 
E 
Manuſcript ſelbſt durchgeſehen hat. Die Kaiſerin hat außerdem viele d 


Der 0 war nach genauer 


ähnlichen Ausſchreitungen gekommen. In Berlin müſſe noch Vieles beſſer B 


die Gnade erwieſen hat, das Protectorat über dieſelbe zu übernehmen. Das 
Directorium hat beſchloſſen, dem Geſammtausſchuß ein Dankſchreiben an 
en Kaiſer zur Unterzeichnung zu unterbreiten und leichzeitig die erſten 
Bände des Jahrbuchs dem Kaiſer überreichen zu 5 Die Zahl der 
var Neuaufſtellung am 1. April 3839. Die 
An der Eintritte bis 1. October war 337, der Austritte 16, Todes⸗ 
lle 17. Alſo Zugang im Ganzen 364. Danach Mitgliederzahl am 
1. Oetober 4143. Der vorausſichtliche Stand des Vermögens der Geſell⸗ 
ſchaft am Schluß des Rechnungsjahres am 1. April 1889 wird durch das 
30⸗ bis 42000 Mark betragende Deficit der Breslauer Ausſtellung un⸗ 
günſtig beeinflußt werden. Die gelegentlich der Ausſtellung in Breslau 
abgehaltene dritte Wanderverſammlung der Geſellſchaft beſtand aus einer 
Hauptverſammlung, zwei Geſammtausſchuß⸗ und zwei Vorſtandsſitzungen, 
ſowie je einer ae © der 7 Abtheilungen. Während gegen 1000 
n n Nene in Breslau anweſend waren, wurden die Ver⸗ 
ſammlungen im Ganzen nur von 550 Mitgliedern beſucht. An den land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausflügen zur Beſichtigung der beſten Wirthſchaften Schleſiens, 
die in der großen Zahl von 21 angeboten waren, betheiligten ſich 507 
Mitglieder. Jedenfalls war den Mitgliedern in Breslau eine ſehr reiche 
Auswahl von Gelegenheiten zur Belehrung geboten. Ueber die ahl des 
Orts der Ausſtellung 1890 wurde ſodann berichtet, Straßbur iſt dafür 
in Ausſicht genommen. Der Referent legte bereits einen Plan dieſer 
Ausſtellung vor und betonte, daß die Staatsregierung 10 000 Mark zus 
gelost habe. Die Stadt habe auch bereits ihr Entgegenkommen bewieſen. 
as Directorium habe ſich daher für Straßburg entſchieden. Bremen, 
das für 1890 auch in Frage gekommen ſei, habe der Wahl von Straß⸗ 
burg für 1890 zugeſtimmt und nur gebeten, 1891 berückſichtigt zu werden. 
Zum Ort der Ausſtellung und Wanderverſammlung wurde Straßburg 
. und das Direckorium ermächtigt, die entſprechenden Schritte 
zu thun. 

[Der vielbeſprochene Poſener Socialiſten⸗Proceß! dürfte, 
wie die „Volks⸗Ztg.“ f reibt, eine Wiederaufnahme erfahren. Der polniſche 
Reichstags⸗Candi at für die Stadt Poſen, Buchbinder Janiszewski, 
iſt bekanntlich auf die — des Schutzmanns Ihring⸗Mahlow hin 
wegen Theilnahme an einer in Berlin gebildeten geheimen Verbindung 
zu langdauernder Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Ihring hatte 
nämlich bekundet, daß Janiszewski einer am 24 Januar 1886 ſtaktgehab⸗ 
ten Sitzung des Discutirclubs im Eberbach'ſchen Locale bei⸗ 

ewohnt hat. Auf die Behauptung des Angeklagten, daß er niemals im 

berbach'ſchen Locale geweſen ſei, hat der Zeuge noch hinzugefügt, daß 
derſelbe auf dem — mit einem Mitglied des Clubs polniſch 

eſprochen habe. Janiszewski hat nach feiner rung. nach Plötzen⸗ 
ee ſeinen Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Flatau, mit der Einleitung des 
iederaufnahme⸗Verfahrens beauftragt und als Grundlage dafür Beweiſe 
angeboten, ber er an dem gedachten 24. Januar 1886 einer polizeilich 
überwachten erſammlung einer eingeſchriebenen Hilfskaſſe beigewohnt 
und nach Beendigung derſelben mit zehn genau bezeichneten Perſonen bis 
nach Mitternacht zuſammen geweſen iſt. Der Erſte Staatsanwalt Martins 
in Poſen hat zwar die Vornabme jeglicher Ermittelungen abgelehnt, weil 
Janiszewski feine Anweſenheit im Discutivclub vor Gericht eingeräumt 
haben ſollte; auf die eingelegte Beſchwerde hin hat aber der Oberſtaats⸗ 
anwalt Dr. Wachler die Vernehmung der vorgeſchlagenen Zeugen an⸗ 
geordnet, welche gegenwärtig ſtattfindet. Man nimmt an, daß dieſe An⸗ 
ordnung in Beziehung zu dem noch ſchwebenden Proceß gegen den Re⸗ 
dacteur Treſcher wegen Beleidigung des Schutzmanns Ihring ſteht. 
[Die Klage des Frankfurter Feuerbeſtattungs-Vereins 
gegen das er Polizeipräſidium vor dem Oberverwal⸗ 
tungsgericht.] er Verein für Feuerbeſtattung zu Frankfurt a. M. 
beantragte im Jahre 1885 bei dem dortigen Magiftrat die Erlaubniß zum 
aue eines Crematoriums auf dem ſtädtiſchen Friedhofe daſelbſt, wurde 
aber von demſelben zunächſt an das königl. Polizei⸗Präſidium daſelbſt 
verwieſen. Nunmehr ſtelkte der Verein den gleichen Antrag an das Po⸗ 
lizei⸗Präſidium und beantragte zugleich noch, auch die Benutzung des Fried⸗ 
hofes zur Leichenverbrennung unter beſtimmten, vom königl. Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium feſtzuſetzenden Normen zu geſtatten. Unterm 14. Januar 1886 be⸗ 
nachrichtigte der königl. PolizetPräſident den Verein, daß er ſich nicht 
für ermächtigt halte, die Genehmigung zur Errichtung und Benutzun 
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theilung des Innern zu Wiesbaden, wurde aber ie Et, Beni derſelben 
vom 3. Juni 1886 abfällig beſchieden. Auf einen nochmaligen an den 
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vor der nicht wegzuleugnenden Thatſache, daß beſcheidenere Künſtler 


und Werke von intimem Reiz, die im kleineren Raum außerordent⸗ 
lich gefallen hatten, in der neuen Umgebung weniger, bisweilen gar⸗ 
nicht beachtet wurden. Allein — nach Ablauf weniger Monate 


Noch bevor das alte Haus am Michaelerplatz förmlich mit Goethe's f ſtellte ſich heraus, daß die eigentlichen Größen auch an der neuen 


Jphigenie und einem Gelegenheits⸗Gedicht des gegenwärtigen Dramas | Kunſtſtätte ſich einlebten und einzelne Tondichtungen, vornehmlich die 
turgen Alfred Berger geſchloſſen ward, hielt man es für geboten, mit] Wagneriſchen, offenbarten ſich noch mächtiger als man das je im 
geladenen Gäſten eine Seh: und Hör⸗Probe im neuen Hofſchauſpiel alten Haufe geahnt. Heute find Wiener und fremde Gäſte einer 
zu veranſtalten. Der Abend der geſtrigen Probevorſtellung ſollte —] Meinung in dem Urtheil über die treffliche Akuſtik der von der Nüll 
zum erſten Male vor einem bis auf das letzte Plätzchen beſetzten] und Siccardsburgiſchen Hofoper. Hoffen wir, daß ein Gleiches ſich 
Haufe — den Beweis erbringen, ob und wie die menſchliche Stimme] bei dem neuen Burgtheater bewährt, dort die Schauſpieler anders 


in dieſem — vom Podium abgeſehen — durchwegs aus Stein und (wir ſagen nicht: 
Denn alle Berech⸗ſagen wiederum nicht: 


Eiſen aufgeführten Palaſte zur Geltung kommt. 


nungen der Baukundigen und Akuſtiker, alle bisher vor einem leeren] Burgtheater. 


Zuſchauerraum ſtattgehabten Sprechproben gaben keinen ſicheren Auf⸗ 
ſchluß über das erſte und wichtigſte Erforderniß eines jeden Theaters: 
ein guter Reſonanzboden zu ſein. 

Die geſtrige Darſtellung von „Wallenſtein's Lager“ hat keine ent⸗ 


beſſer) ſprechen, die Hausgäſte anders (wir 
beſſer) hören lernen als im alten 
Die großen Realiſten des berühmten Schauſpiel⸗ 
hauſes — Baumeiſter, Gabillon, Thimig — werden ſich raſch und 
voll in die neue Aufgabe finden. Und wir zweifeln nicht, daß die 
beiden hervorragendſten Kräfte der heutigen Burgtheater⸗Truppe, 
Sonnenthal mit ſeinem herzerwärmenden und herzergreifenden Tone, 


ſcheidende Antwort auf dieſe bange Frage der Architekten, Schaufpieler| der Künſtler, der gemüthlich rühren und das Innerſte erſchüttern 


und Zuſchauer gebracht. 

So überwältigend die Pracht des neuen Hauſes mit ſeinem Gold⸗ 
und Marmorſchmuck, feinen Bilder⸗ und ſonſtigen Kunſtſchätzen wirkte, 
jo unſicher blieb der Eindruck der techniſchen Probe. Man hörte 
einzelne Sprecher (Wachtmeiſter⸗Gabillon, Kapuziner ⸗Baumeiſter, 
Rekrut⸗Thimig, Küraſſier⸗Hallenſtein) vortrefflich, allerdings die Künftler, 
welche über die kräftigſten, auch muſikaliſch geſchulten Organe verfügen. 
Meiſter des Converſationstones, wie Ernſt Hartmann, Leute, die 
beſonders feine Abſtufungen üben und lieben, blieben ſtellenweiſe 
völlig unverſtändlich. Und auch die Geſammtleiſtung war nicht ein⸗ 
heitlich: die vielen Sprecher fühlten ſich in dem neuen Raum fremd: 
der Eine übernahm, der Andere dampfte ſeinen Vortrag zu ſehr. Ein 
runder, harmoniſcher Eindruck wollte ſich nirgends einſtellen. Auf 
der Bühne fehlte das alte, ſieggewohnte Zuſammenſpiel, im Zuſchauer⸗ 
raume die richtige Empfänglichkeit. 

Begeiſtert waren die Gäſte in das neue Haus getreten, berauſcht 


kann, wie außer ihm nur noch Charlotte Wolter, — wir zweifeln 
nicht, wiederholen wir, daß die Naturgewalt der erſten deutſchen 
Tragödin, wie das ſtarke, durch unabläſſigen Fleiß zu ſtolzer Höhe 
emporgeſtiegene Talent unſeres erſten Schauſpielers auch im neuen 
Burgtheater den alten Zauber nicht verſagen wird. 

Ernſte Sorge bereitet den Fachleuten und Thenterfreunden nur 
die Frage, ob und wie ſich die eigentlichen Luſtſpiel⸗Größen des alten 
Burgtheaters, die Plauderkünſtler und Lachtauben, mit den neuen 
Verhältniſſen befreunden werden. Nochmals: alles Propbezeihen wäre 
da verfehlt. Möglich, ja wahrſcheinlich, daß eine neue Spielweiſe ſich 
als nothwendig herausſtellen wird, wie ja ſchon im alten Burgtheater 
der clafſiciſtiſchen Richtung von Anſchütz die modern ⸗realiſtiſche von 
Laube und Charlotte Wolter gefolgt iſt. So lange uns nur der 
rechte Geiſt, die echte Spielfreudigkeit der Bühnenleute, die frische, 
verſtändnißinnige Schauluſt des Publikums gewahrt bleibt, hat die 
vornehmſte Wiener Bühne nicht allzulang um ihre Zukunfts⸗Aus⸗ 


von all den Prunk⸗ und Galaſtücken der modernen bildenden Kunſt. ſichten zu ſorgen. 


Kopfſchüttelnd und angefröſtelt verließen dagegen die Meiſten den 
Prachtbau, da der redenden Kunſt der volle Erfolg verſagt geblieben 
war. Die Wiener Raiſonneure verkünden ſchon vielfach, daß man in 
dem neuen Burgtheater ſchlecht oder gar nichts höre. Und auch der 
Unbefangenſte wird zugeben müſſen, daß es einiger Zeit bedürfen 
wird, bis das neue Haus und ſeine Truppe, bis die alten Stamm⸗ 
gäfte und Darſteller auch an der neuen Kunſtſtätte ſich heimiſch machen 
werden. Alles Prophezeien wäre voreilig. Nur Eines ſei bemerkt. 

Ich habe zufällig auch die Eroͤffnungs⸗Vorſtellung des neuen 
Wiener Hofoperntheaters mitgemacht. Man gab damals eine Ge⸗ 
legenheitsdichtung von Dingelſtedt und Mozarts Don Juan. Der 
Eindruck war genau derſelbe, wie geſtern Abend. Man war entzückt 
von den Prachtſtiegen, den Loggien und Foyers, von 
fäftlein aus Gold und Marmelſtein. N 
Leuten das neue Gehäuſe gefiel, fo arg enttäuſchten fie die Sing⸗ 
vögel. Niemand erkannte in dem neuen Hauſe die altbekannten, 
liebgewordenen Organe von Johann Beck und Luiſe Duſtmann. Alle 
Welt ſehnte ſich nach dem ſeligen Kärnthnerthortheater zurück, wo nicht 
blos die große, ſondern auch die (im neuen Opernhaus allerdings arg 
zurückgedrängte) Spieloper ſich ſieghaft entfalten konnte. Man ſtand 


dem Schatz⸗ Prachtliebe offenbaren ſich allerwärts. 
Aber fo außerordentlich den] grüßen uns Fresken und Bildjäulen, welche die Entwicklung der 


Der gefährlichſte Feind iſt der Komödie allerdings in und an 
ihrem neuen Quartier erſtanden. Denn darin ſind alle Blätter, alle 
Beurtheiler einer Meinung, daß ein luxuriöſeres und dabei geſchmack⸗ 
volleres Schauspielhaus als das neue Burgtheater auf Erden nicht 
zu finden ſei. Garniers Pariſer Oper iſt weit üppiger und über: 
ladener. Unſer Marmorbau am Franzensring bat gottlob feine feſte 
Grundanlage der genialen Theateridee Sempers zu danken. Den 
Ur⸗Gedanken des deutschen Baugewaltigen haben Haſenauer und feine 
Leute mit Wieneriſchen Zierformen geſchmeidigt, mit Wieneriſcher 
Anmuth und Geſtaltenfülle ausgeſchmückt. Hallen und Freitreppen 
ſind Triumphe nicht blos der difſiculté vaincue, ſondern ideale Feſt⸗ 
räume. Kunſt⸗ und Lebensfreude, gewinnender Frohſinn, vornehme 
In Foyers und Wandelgängen 


Schauſpielkunſt von ihren Anfängen bis auf die Gegenwart monu⸗ 
mental verherrlichen. Neben den vortrefflichen Gemälden junger 
Künſtler heimeln uns in den Logengängen die altväteriſchen, bisher 
in den Hoflogen⸗Räumen des alten Burgtheaters verſteckten Bilder der 
Mitglieder der erſten Burgtheatertruppe (Conterfeys der Adamberger, 
Schröder, Lange, Brockmann, Weißenthurn ze.) an. Mit ſicherem Geschmack 


. 


. 


tönigl. Polizei⸗Präſidenten gerichteten Antrag vom 26. Juli 1887 in gleicher 
Angelegenheit erging von demſelben unter dem 5. Auguſt 1887 ein ab⸗ 
ſchlägiger Beſcheid. Die gegen dieſen Beſcheid von dem Vereine angeſtellte 
Klage wies der Vorſitzende des Bezirks⸗Ausſchuſſes zu Wiesbaden = 
Vorbeſcheid vom 26. September 1887 als verſpätet angebracht zurück. 
Am 21. October 1887 wiederholte der Verein ſeinen Antrag bei dem 
königl. Polizei⸗Präſidenten. Auf dieſen 3 erging unterm 1. De⸗ 
cember 1887 wieder ein ablehnender Beſcheid. Auf Aufhebung dieſes Be⸗ 
ſcheides klagte nunmehr der Verein gegen den Polizei⸗Präſidenten beim 
Bezirksausſchuſſe zu Wiesbaden; die Klage wurde darauf geſtützt: 1) daß 
der angefochtene Beſcheid durch unrichtige Anwendung des beſtehenden 
Rechts den Verein in ſeinen Rechten verletzt, 2) daß die thatſächlichen Vor⸗ 
ausſetzungen nicht vorhanden find, welche die Polizeibehörde zur Verſagung 
der angeſtrebten Erlaubniß ermächtigen. Der Bezirksausſchuß zu Wiesbaden 
erkannte am 26. März 1888 dahin, daß die Klage als unzuläſſig abzuweiſen iſt. 
Dieſe Entſcheidung focht der Verein mittelſt der Berufung an. Im Ver: 
handlungstermine vor dem Ober⸗Verwaltungsgerichte am 3. October 1888 
führte der Rechtsanwalt Munckel als Vertreter des Klägers zur Recht⸗ 
fertigung der Berufung noch aus: Der Beklagte hat unzweifelhaft durch 
ſeinen angefochtenen Beſcheid vom 1. December 1887 die Erlaubniß zur 
Benutzung des Verbrennungsofens verſagt. Ein Geſetz, welches die 
Leichenverbrennung verbietet, exiſtirt nicht; wenn dieſelbe in Gotha zu⸗ 
Yaffig ift, fo muß dies auch in Frankfurt a. M. der Fall fein. Aus den Ge⸗ 
ſetzen iſt ferner auch nicht herauszuleſen, daß die „Beerdigung“ der Leichen 
ur Pflicht gemacht werden muß. So lange die Leichenverbrennun nicht 
En; das Geſetz verboten ift, fo lange ift, fie erlaubt und die olizei 
kann ſie auch aus Zweckmäßigkeitsgründen nicht verbieten. Die größten 
Culturvölker haben die Leichenverbrennung ausgeführt, ohne daß man 
hierin einen Mangel an Pietät fand. Das Ober⸗Verwaltungsgericht 
(I. Senat) erkannte auf Beſtätigung der Vorentſcheidung mit 
folgender Begründung: Die Klage ſtützt ſich auf die $$ 127, 128 des 
ee wonach die Klage gegeben iſt gegen poli⸗ 
— Verfügungen der Orts: und Kreis = Polizeibehörden, ſoweit 
urch das eſetz nicht ausdrücklich Anderes beſtimmt iſt. Eine 

olizeiliche Verfügung enthält entweder ein Gebot oder ein Verbot. 
Nach der Rechtſprechung des Gerichtshofes ſind als polizeiliche Ver⸗ 
fügungen auch ſolche Beſcheide anzuſehen, durch welche die zu ewiſſen 
Handlungen oder Thätigkeiten erforderliche polizeiliche Erlaubniß (Geneh⸗ 
migung, Conceſſion) ertheilt oder verſagt wird. Ein ſolcher Beſcheid 
kommt aber hier gar nicht in Frage, denn der Beklagte hat zur Zeit nicht 
die künftige Leichenverbrennung verboten; er konnke es auch noch nicht, 
denn der Kläger iſt erſt mit der Durchführung der Einrichtung zur 
Leichenverbrennung beſchäftigt. Der Gerichtshof hat in conſtanter Praxis 
angenommen, daß die a einer Genehmigung als eine 
polizeiliche Verfügung zu betrachten iſt, das ift jedoch nicht auf ſolche Fälle 
auszudehnen, zu denen es einer polizeilichen Genehmigun nicht bedarf. 
Letzterer Fall liegt vor, Kläger hat beantragt, ihm gewiſſe andlungen in 
Zukunft unter den vom Beklagten zu ſtellenden Bedingungen zu geſtatten, 
er will ſich vergewiſſern, ob Beklagter die künftige Leichenverbrennung 
dulden wird; die Ablehnung einer ſolchen Erklärung ſtellt 
ſich aber keineswegs als eine polizeiliche Verfügung dar. 
Dem Kläger ſteht kein Recht zur Seite, jetzt eine Entſcheidung des Be⸗ 
klagten darüber, ob er die künftige Leichenverbrennung 11 werde, zu 
verlangen, denn bis jetzt iſt noch kein polizeilicher Eingriff in ſeine Rechte 
erfolgt. Die Eröffnung des Beklagten iſt alſo keine polizeiliche Verfügung, 
ſie enthält weder ein Gebot, noch ein Verbot, es lag für ihn auch zur Zeit 
noch keine Veranlaſſung hierzu vor. 


[Nachgelaſſene Briefe eines in Kilwa ermordeten 
Deutſchen.] Von einem der am 21. September ermordeten Zoll⸗ 
beamten der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, einem Rheinländer, Heinrich 
Heſſel aus Kreuznach, ſind vor einigen Tagen Briefe und Tagebuch⸗ 
notizen in der Heimath angelangt, von denen die „Köln. Ztg.“ die 
neueſten mittheilt. Der Verſtorbene, der im kräftigſten Mannes⸗ 
alter ſtand und an Sport aller Art gewöhnt war, hatte im Auftrag 
der Geſellſchaft im Frühjahr dieſes Jahres eine Expedition zum 
Kilima⸗Ndjaro⸗Gebirge gemacht, um die dortigen Neu⸗Erwerbungen 
zu inſpiciren und die deutſche Flagge zu hiſſen. Darauf war er drei 
Monate in Zanzibar ſtationirt geweſen und am 11. Auguſt von dort 
in ſeine neue Stellung nach Kilwa übergeſiedelt. 


find dieſe edlen Erbſtücke des alten Hauſes im neuen Prachtbau 
eingepaßt. Ueberall waltet echte Wiener Grazie, die naturgemäß 
dem Gefälligen ſich lieber zuneigt, als dem Großen. Nach dem 
berauſchenden Eindruck dieſer von ellektriſchem Licht feenhaft 
durchſtrahlten Außenräume wirkt der bei allem Reichthum einfach ge⸗ 
haltene Zuſchauerraum beruhigend, klärend. Keine Spur von lärmen⸗ 
der, aufdringlicher Prunkſucht in dem liebenswürdigen, hellweißen 
Auditorium; ſein in jedem Betracht einziger Schmuck iſt eine 
Büften-Gallerie: unübertreffliche Plaſtiken der echten alten Burgtheater⸗ 
Leute, Porträts der Löwe und La Roche, Fichtner und Anſchütz, Ret⸗ 
tich und Chriſtiane Hebbel: gleichſam die edle Geiſterſchaar, welche der 
Olymp als Abordnung des alten Hauſes in das neue Hofſchauſpiel 
entſendet, um die weiteren Schickſale der Muſteranſtalt zu verfolgen. 
So lang ihr Andenken lebendig, ihre Tradition in Kraft bleibt, haben 
wir kaum zu fürchten, daß dem Wiener der Prachtbau wichtiger als die 
Hauptſache, die Ausſtattung weſentlicher als die Darſtellung, das 
Vogelbauer mehr werth als Frau Nachtigall. Man wird ſich monate⸗ 
und jahrelang nicht ſatt ſehen an dem Prachtbau, zu deſſen Gelingen 
und Ausſchmücken ein ganzes Künſtlergeſchlecht mitgeholfen; man wird 
ſich immer und mit Recht eines ſo reichen Monumentalbaues freuen; 
die erſte und letzte Frage aber wird nach wie vor bleiben: Hört und 
ſieht und ſpielt man auf dem Franzensring noch fo gut, wie auf 
dem Michaelerplatz? Eckart. 


Nachdruck verboten. 
Pariſer Leben. 


XXXIX. 
Die Hüteconeurrenz auf dem Orangexieſchloß. — Wie man 
. anfertigt. — Federn — A nnd "Die 
Bedeutung des Huts in Paris. — Das Turnier der Pariſer 
riſeure. — Die zehntauſend Repräſentanten der franzöſiſchen 
1 — Der Friſirſalon und ſeine Gefahren. — 
Die große Damenfriſur. — Friſeur⸗Vorleſungen 
und Concurrenzen. 
5 Paris, Anfang October. 

Der diesjährige Sommer hat in der vielbeſprochenen Hutconcurrenz 
auf dem Orangerieſchloß bei Montmorency dem Pariſer Leben einen 
neuen Sport zugeführt, der in der Welt, in welcher man ſich amüſirt, 
viel Glück gemacht hat. In den modernen mail coaches zog man 
vom Opernplatz nach dem ſchattenreichen See von Enghien, Boulevardiers 
und Theaterdamen in luſtiger Geſellſchaft durch einander. Mit den 
roßen Modiſten der Rule de la Paix als Stab hatten die Damen 
udie und Rejerne am Jurytiſch auf dem Raſen des Schloſſes Platz 
genommen und die endloſe Revue über Capot's und Toques, Gains⸗ 
boroughs und Rembrandts, ſowie die übrigen weiblichen Kopfbedeckungen, 
von den ſchöͤnſten Damen von Paris getragen, nahm ihren Anfang. 
Man ſah, lachte und vertheilte Preiſe. Bei der letzten Zuſammenkunft, 
fiel die große goldene Medaille Fräulein Camilla Boulanger zu, die 
mit ihrem phänomenalen Bérangerchapeau, umgeben von einem drei⸗ 
doppelten Kranze von weißen und ſchwarzen Gänſeblumen, ſicher iſt, 
in dem Pariſer Regiment Cytherens mindeſtens ebenſolche Triumphe 
zu feiern wie ihr Namensvetter, der General. Nach der Prämiirung 
wurde auf der Schloßterraſſe zu Mittag geſpeiſt und im Mondſchein 
auf ee Raſen getanzt. Alles war von einem Freudentaumel 

ergriffen. 
Aber auch bei dieſer Gelegenheit vereinigte ſich das Nützliche 
mit dem Unterhaltenden. Vermöge der guten Idee des Wirths von 


Die Briefe lauten: noch niemals 


Zanzibar, 9. Auguſt 1888. Uebermorgen gehe ich als Zollbeamter lich ſtets einen Rudel von 50—60 ſchwarzen Kerlen als Gefolge. Ge⸗ 


nach Kilwa Kiwindje; ich bin zuſammen mit Herrn Krieger, der voriges 
Jahr zugleich mit mir hierherkam. Daß ich einen ſolchen Collegen habe, 
erfüllt mich mit Freude und Zuverſicht. Conſul Vohſen iſt ſehr vor⸗ 
ſichtig und weiß ſeine Leute trefflich zu wählen; die zuſammen wohin 
ſollen, wählt er fo, daß er nur ſolche nimmt, die auch zuſammen paſſen. 
Kilwa iſt eine unſerer ſüdlichſten, geſundeſten Küſtenſtationen, wo auch 
ſogar die Poſtdampfer anlegen. Es iſt eine kleine Inſel, und 
wir beide ſind dazu beſtimmt, die Station eigentlich erſt anzulegen: 
is jetzt nämlich war noch keiner von uns dort, alſo gehöre 
i auch da wieder zu den erſten. Wir find beauftragt, am 
fünfzehnten Auguſt daſelbſt die deutſche Flagge zu hiſſen! 
Vor drei Monaten hißte ich ſie im Norden, an den Schneebergen des 
Kilima⸗Nojaro, und jetzt habe ich wieder das Glück, es im Süden thun zu 
dürfen. Unſere Station Aruſcha im Kilimg⸗Nojaro⸗Gebirge wird verkauft 
da fie ſich zu wenig rentirt. Ich bin froh, daß ich hier aus Zanzibar 
fortkomme, denn in dieſer Halbeiviliſation kann ich mich nicht wohl fühlen: 
lieber das Leben in der ganzen Wildniß! Unter Anderm verkehrte ich hier 
auch mit Frau Rüte, der bekannten Prinzeſſin von Zanzibar, die aus 
Liebe einen Deutſchen geheirathet, und mit ihrer Tochter. Der Mutter 
ſieht man ihre Abſtammung kaum, der Tochter gar nicht an. Im Deut⸗ 
ſchen Club trifft ſich Alles, was zur guten Geſellſchaft 5 Bei der 
Ballotage war ich einſtimmig aufgenommen worden. er Beitrag iſt 
nicht niedrig, monatlich 18 M. Danach könnt Ihr ſchon etwa ermeſſen, 
was hieſige Preiſe ſind. Auf jeder unſerer Stationen ſind zwei Beamte, 
ausgenommen Bagamoyo und Pangani, welches größere Plätze ſind. Von 
Kilwa iſt alle vier Wochen einmal Gelegenheit, nach Zanzibar zu kommen, 
aber die Arbeit wird ſo groß werden, daß ſolche Ausflüge ſelten werden 
gemacht werden. Wir erhalten ein großes Ruderſegelboot, um die Küften 
umfahren zu können. Es liegt uns nämlich auch die Unterdrückung des 
Sclavenhandels ob; die Geſchichte ſcheint alſo nicht allein intereſſant, 
ſondern auch pikant zu werden. Morgen muß alles auf den Dampfer. 
Wir haben zu unſerer Ueberſiedlung nämlich gleich einen ganzen Dampfer 
gage ift Gee der uns alſo vollſtändig zur Verfügung ſteht. Die 

age iſt drohend. Vier deutſche Kriegsſchiffe liegen hier, denn wenn wir 
am 15. Auguſt die ganze Küſte entlang die deut che Flagge hiſſen, werden 
ſchwere Unruhen befürchtet. 

Kilwa Kiwindje, 23. Auguſt 1888. Wir verließen am 11. d. Zan⸗ 
zibar auf dem Sultansdampfer Akola. Die Geſellſchaft beſtand außer 
mir aus Krieger, v. Eberſtein, Frank und Amtsrichter Dilthey aus Aachen; 
die Reiſe war herrlich, die Hauptbeſchäftigung beſtand aus Leſen und 
Eſſen. Der Capitän, Graf Pfeil, hatte eine vorzügliche Verpflegung be⸗ 
fohlen. Bei diefer Gelegenheit will ich bemerken, daß alle ſechs Schiffs⸗ 
capitäne, die Offiziere, 1 5 Steuerleute u. ſ. w. auf des Sultans 
Dampfern Deutſche ſind. Der Vorſteher (Wali) hier in Kilwa ſollte ein 
Haus für uns fertig haben, es fand ſich auch vor, aber klein und fürchter⸗ 
lich ſchmutzig. Wir ſtehen jedoch in Unterhandlung mit einem Araber 
und werden in einigen Tagen in ein ſchönes, freigelegenes, arabiſches 
Bort ziehen. Das Zollhaus iſt in einem wahrhaft entſetzlichen Zuſtande. 

orläufig habe ich nur einen indiſchen Engländer, einen Miſchling, als 
Schreiber. Er ſpricht engliſch und Hindoſtani. Auf die Nebenſtationen 
ſollen aber bald noch zwei jüngere Beamte kommen; dieſe Stationen ſollen 
dann von uns infpicirt werden. Dazu erhalten wir einen Segelkutter. 
Meine Stellung iſt alſo ungefähr die eines Steuerinſpectors bei Euch. 
Die Nebenſtationen, die von uns reſortiren, ſind Sininga, Kilwa Kiſiwani, 
Inſel Mafia, Chole und alle kleinern Inſeln in der Nähe, ebenſo der ganze 
innere Bezirk. Mein College Krieger hat die ganze Gerichtsbarkeit zu über⸗ 
nehmen. Es wird das kein Vergnügen ſein. Mit meiner Stellung bin 
ich ſehr zufrieden, beſonders da, wie mir Herr Conſul Bohſen noch ſpeciell 
ſagte, es hier an Gelegenheit nicht fehlt, ſich auszuzeichnen. Was in 
meinen Kräften ſteht, werde ich thun. Das Leben hier iſt außerdem 
im Vergleich zu dem in Zanzibar ſo billig, daß man bedeutende Er⸗ 
ſparniſſe machen kann. Seit wir hier ſind und die deutſche Flagge 
weht, läßt die engliſche Dampferlinie hier nicht mehr anlegen: dafl 
iſt aber monatlich 8 deutſche Verbindung mit Zanzibar ein⸗ 
gerichtet, doch iſt bis jetzt dieſe Verbindung noch nicht in regel⸗ 
mäßigem Gange. Die Jagden ſind erde f beſonders giebt 
es auch Löwen hier. enn wir eingearbeitet ſind, in einigen 
Monaten, gedenken wir dieſe Beſtien aufzuſuchen. Bis jetzt iſt es 
uns überhaupt noch nicht gelungen, zu Schuß zu kommen. Haupt⸗ 
ſchuld daran 4 der Umſtand, daß die meiſten hieſigen Schwarzen 
nen Europäer geſehen haben. Gehe ich aus, ſo habe 


ie 


der Orangerie ift nicht nur eine neue Zetſtreuung geſchaffen, ſondern 
gleichzeitig ein neuer Antrieb zu einer nationalen Pariſer Induſtrie 
gegeben. Achttauſend Arbeiterinnen fanden das Jahr rund in Paris 
Beſchäftigung mit dem Nähen von Damenhüten, die doppelte Anzahl 
mit der Beſchäftigung des Aufputzes der künſtlichen Blumen und 
Federn, die die Hüte im Weſentlichen erſt zu dem machen, was ſie 
ſind und dieſe Induſtrieen repräſentiren zuſammen einen Umſatz von 
65 Millionen. 

Die Fabrikation der künſtlichen Blumen iſt an und für ſich keine 
Hexerei. Handelt es ſich z. B. um eine Roſe, ſo nimmt die 
Arbeiterin einen dünnen Meſſingdraht und befeſtigt an den Enden 
rohe Seide, welche die Staubfäden vorſtellen ſoll. Nachdem ſie dieſe 
in gleicher Höhe abgeſchnitten, taucht ſie dieſelbe in eine Gummi⸗ 
auflöfung, um ihnen Steifheit zu verleihen. Wenn ſie trocken find, 
werden die Spitzen mit einem kleiſterartigen Teig benetzt und darauf 
in ein Glas, das mit goldfarbigem Griesmehl gefüllt iſt, getaucht. 
An jedem Faden bleibt ein Korn ſitzen und daraus wird dann das 
Innere der Blumen. Die Blüthenblätter, welche mittelſt eines Eiſens 
in Muſſelin oder Seide ausgehauen werden, werden für ſich gefärbt. 
Die Arbeiterin hält ſie mit einer kleinen Zange in der rechten Hand 
und legt mit der linken Hand Farbe darauf, und dies iſt der ſchwierigſte 
Theil der Arbeit. Iſt dies geſchehen, ſo werden ſie mit Gummi in 
verſchiedenen Größen um die Staubfäden befeſtigt und theils mit der 
Zange, theils mit einem heißen Eiſen werden Zeichnungen darauf 
gemacht. Was die Blätter anlangt, ſo wird der dafür beſtimmte 
Stoff in einem Stück gefärbt. Nachdem das Blatt auf einen 
Rahmen geſpannt und getrocknet iſt, wird auf derjenigen Seite, welche 
die untere Seite des Blattes vorſtellen ſoll, eine leichte Lage Gummi 
angebracht, durch welche daſſelbe Glanz erhält, während die Seite, 
welche die Oberfläche des Blattes vorſtellen ſoll, mit gefärbtem ſtärke⸗ 
mehlhaltigem Waſſer beſtrichen wird. Die Adern werden mit einem 
Eiſen aufgedrückt. Die Sache erſcheint ſonach ſehr einfach. Eine 
Pincette, eine Scheere und eine Flaſche mit Gummi, mehr ſcheint 
die Blumenarbeiterin nicht zu bedürfen, um mit Stückchen von 
Sammet, Muſſelin oder Seide die Natur nachzuahmen. Die Sache 
iſt nur die, daß ſie eine Leichtigkeit der Finger und einen angeborenen 
künſtleriſchen Sinn beſitzt, den man kaum anderswo findet. Mag 
dies nun ein Product frivoler Leichtfertigkeit ſein, der ihrem Charakter 
zu Grunde liegt, in Verbindung mit den unzähligen Schöͤnheits⸗ 
eindrücken, die ihr Auge von Kindheit an aufnimmt, jedenfalls ift 
ſie unerreichbar. Die Blumentypen, welche ſie ſchafft, werden von 
ausländiſchen Fabriken maſſenhaft nachgeahmt, aber dennoch kann man 
ſich nie darüber täuſchen, was aus der Hand der Pariſerin kommt. 

Auch der Federbeſatz iſt eine beſondere Pariſer Induſtrie, wenn 
auch der große Markt für das Rohmaterial ſich anderswo befindet. 
Obgleich die Mode nach und nach auch andere geflügelte Geſchöpfe 
ihrer Federn zu berauben gelehrt hat, ſo werden im Weſentlichen doch 
auch jetzt noch die Straußfedern gebraucht. Die Straußzucht war 
früher eine wenig bekannte Induſtrie. Im Jahre 1868 zaͤhlte man 
in der Capcolonie nicht mehr als achtzig zahme Strauße, und die 


fährlich iſt das nicht, denn es iſt die bloße 1 die ſie herbei⸗ 
lockt. Aber an Jagen iſt eben darum nicht zu denken. Uns Böſes 
a dazu ſind ſie zu furchtſam; wollten ſie das, ſo wäre es ihnen 

eilich leicht genug, denn wir find nur zwei gegen Tauſend! Heute ſoll 
der langerſehnte Bampfer kommen, es iſt freilich nur ein engliſcher. Von 
unſerm Kriegsſchiffe, das ſpäteſtens am 18. Auguſt hätte hier ſein ſollen, 
noch immer keine Nachricht! Und wir haben ſchon den 23.] Es iſt eine 
unbegreifliche Verzögerung, umſomehr, als wir vorläufig hier ja im Grunde 
nicht eher etwas ausrichten können, als bis den Schuften ein Begriff von 
der deutſchen Macht beigebracht iſt. Nicht die Maſſe der Eingeborenen 
haben wir zu fürchten, wohl aber die arabiſchen Sclavenhändler. Sie 
ſehen ſich durch uns in ihrem Gewerbe bedroht. Eine ſo niederträchtige 
Bande, wie dieſe Händler hier, habe ich noch nicht angetroffen. Am 
27. Auguſt bekommen wir endlich die deutſche Poſtverbindung, und ich 
werde mit der nächſten Poſt Euch wieder ſchreiben. 

Die beiden Zollbeamten wurden am 21. September ermordet. 


Bremen, 11. October. [XVII. Deutſcher Proteſtantentag.] 
Nach der Rede des Herrn Dr. Dreyer eröffnete der Vorſitzende die Der 
batte. Prediger Richter (Mariendorf) erinnert an die Verdienſte des 
Unionvereins in Norddeutſchland, der ſchon ſeit 1847 in dem Sinne des 
ſpäteren Proteſtantenvereins gewirkt habe. Im Verlaufe ſeiner Rede be⸗ 
rührt er die Frage, warum der Verein trotz der verhältnißmäßig geringen 
Mitgliederzahl dennoch ee reſpectirt werde. Unſere Gegner haben 
ein ſchlechtes Gewiſſen. Wir beugen uns einerſeits nicht vor dem Papſte, auf 
den man ſeitens des Staates doch ſo viel Rückſicht genommen hat, wir pro⸗ 
teſtiren andererſeits mit ganzer Energie gegen die Kirchenbehörden, ſobald ſie 
in einem Anflug biſchöflicher Gelüſte geiſtigen Druck ausüben wollen. Er 

eht dann no des Nähern auf die Verwirklichung des Ideals einer 

olkskirche ein und zeigt an dem Falle Harnack die Schäden der heutigen 
Zerſplitterung der Kirche. Harnack mußte ſich legitimiren, ob der Glaube, 
den er bisher in Marburg gehabt, auch der Glaube der preußiſchen 
Landeskirche ſei. Mit dem Hinweis auf die Erklärung des Proteſtanten⸗ 
vereins ſchloß der Redner. 

Paſtor Klapp (Hamburg) beleuchtet die böſen Zuſtände, die früher in 
der hannoverſchen Landeskirche geherrſcht haben, und zeigt an dem Um⸗ 
ſchwunge, der hier eingetreten iſt, die Erfolge des Proteſtantenvereins. 

Superintendent ie (Osnabrück) ſtellt ſich als Mitſtifter des 
Proteſtantenvereins vor Jahren vor und erzählt intereſſante Einzel⸗ 
heiten über die Gründung, beſonders über die Perſönlichkeiten Schwarz 
und Rothe. 

Danach wurde die Debatte geſchloſſen. Der Vorſitzende verlas darauf 
folgende Reſolutionen: 

1 er in Bremen zum jährigen Feſte feines Beſtehens ver⸗ 
ſammelte Deutſche Proteſtantenverein gedenkt dankbar ſeiner dahin⸗ 
geſchiedenen Begründer, jener treuen Männer, welche in einer Zeit weit⸗ 
verbreiteter ae gegen kirchliches Leben zuſammentraten, um 
unſerm deutſchen Volke die ewigen Güter der chriſtlichen Religion zu er⸗ 
halten, unſern Gemeinden die evangeliſche Freiheit zu ſichern, die Ueber- 
griffe römiſcher Herrſchſucht zurückzuweiſen und die Verſöhnung unſerer gegen 
wärtigen Cultur mit dem Chriſtenthum zu fördern. 

2) Auf die Erfolge unſeres Strebens, welche während dieſer 25 Jahre 
in harten Kämpfen gewonnen find, dürfen wir mit Geuugtbuung blicken. 
Der Ausbau unſerer Gemeinden durch Verbindung des geiſtlichen Amtes 
mit dem Aelteſtenamt und der Gemeindevertretung, die organiſche Ver⸗ 
bindung der Gemeinden innerhalb der einzelnen Landesfirchen durch 
Synoden iſt faſt in ganz Deutſchland erfolgt; das entſchiedene und heharr⸗ 
liche Eintreten unſeres Vereins gegen alle hierarchiſchen Beſtrebungen in 
der Kirche hat ſelbſt widerwilligen Kirchenregierungen eine Anerkennung 
der evangeliſchen Freiheit auf den Kanzeln abgerungen, und in einer nicht 
eringen Zahl evangeliſcher Landeskirchen iſt die ſtets von uns geforderte 

leichberechtigung der verſchiedenen theologiſchen Richtungen praktiſch 
durchgeführt. 

Als ein aufrichtiger und warmer Verehrer des deutſchen Staates hat 
unſer Verein die Geſetze deſſelben oft genug öffentlich auch gegen die Be⸗ 
denken und das Murren evangeliſcher Glaubensgenoſſen erfolgreich ver⸗ 
theidigt oder ihnen in der öffentlichen Meinung den Weg bereitet (Civil⸗ 
ſtandsgeſetz von 1874 nach den Verhandlungen des Proteſtantentages in 
Leipzig 1873. Jeſuitengeſetz nach den Verhandlungen des Proteſtanten⸗ 
tages von Darmſtadt 1871). ar 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Züchtern eine Einnahme von mehr als zwanzig Millionen jährlich. 
Wenn die Federernte gegen Juni oder Juli eingebracht iſt, wird die 
ganze Ausbeute nach London geſandt. In den Themſedocks finden 
dann große öffentliche Auctionen ſtatt, auf welchen ſich die Feder⸗ 
fabrikanten der ganzen Welt verſorgen. In Paris aber hat dieſe 
Induſtrie ihre größte Ausdehnung genommen, nachdem ein franzöſiſcher 
Fabrikant Mittel ausfindig gemacht hat, um die urſprünglichen Federn 
zu entfärben und ihnen Farben jeder Nuance zu geben. Auch auf 
das Präpariren und Montiren verſteht man ſich am beſten in 
Paris. Die Federzubereitung beſchäftigt achthundert Häuſer und 
zwiſchen 6⸗— 7000 Perſonen, ſowohl Männer als Frauen. Dieſer 
Geſchäftszweig trägt fünfzehn Millionen jährlich ein. 

Zunächſt und vor Allem iſt es jedoch die Verwendung des Stoffes 
ſelbſt, die Ausſchmückung der Hüte, in der man in Paris es zur 
Meiſterſchaft gebracht hat. Es iſt dies eine Kunſt, von deren grund⸗ 
legenden Principien man ſich außerhalb der Mauern der Seineſtadt 
nur ſchwer einen Begriff macht. Erſt wenn man die Pariſer Luft 
einathmet, fällt das Myſterium wie ein Schleier von den Augen. Kaum 
eine Dame mit ein wenig Koketterie und ein bischen Selbſtkritik 
kommt aus der Provinz oder dem Auslande nach Paris, ohne mit 
Entſetzen gewahr zu werden, daß ſie wie eine Wilde ausſieht, und ſie 
läßt deshalb ihre erſte Wanderung in der heiligen Stadt der Mode 
nach dem Hutmagazin ſein. Dort macht ſie wiederum eine traurige 
Entdeckung, daß ſie nämlich bisher gar keine Vorſtellung von den 
Preiſen der Damenhüte gehabt hat. Was vor ihrer Einbildung als 
Maximum geſtanden hat, erweiſt ſich in Paris als Minimum. Aber 
ſie unterwirft ſich, je länger je mehr, auch den weitgehendſten Forde⸗ 
rungen, ſobald fie ſich erſt acclimatiſirt und damit vertraut gemacht 
hat, welche Rolle der Hut in Paris ſpielt. Derſelbe definirt nicht nur 
die geſellſchaftliche Stellung der Trägerin, ſondern iſt auch der Grad⸗ 
meſſer für ihren Geſchmack, ihre Vorzüge und Fehler und ſelbſt ihr 
Temperament. Der Hut iſt die Pariſerin und die Pariſerin ſpiegelt 
ſich ihrer ganzen Perſönlichkeit nach in dem Hute wieder. Iſt dem 
aber ſo, ſo iſt es auch nur natürlich, daß man auf allen Seiten ſich 
bemüht, denſelben zu vervollkommnen. Concurrenzen, wie diejenige 
auf dem Orangerieſchloß, können anderwärts vielleicht komiſch er⸗ 
ſcheinen, in Paris erſcheinen ſie als natürlich, werden von Allen ernſt 
genommen und mit Beifall als Antrieb für die Entwicklung des 
guten Geſchmacks und einer bedeutſamen nationalen Induſtrie begrüßt. 

Andere Concurrenzen ähnlicher Natur ſtehen unmittelbar bevor. 
Während die Modehändlerinnen auf ihren Lorbeeren ausruhen und 
für neue Turniere im Winter Kräfte ſammeln, treffen die ihnen ver⸗ 
wandten Friſeure Vorbereitungen zu einem öffentlichen internationalen 
Turnier auf ihrem Gebiete, wie alljährlich feit einiger Zeit, und auch 
dieſe Turniere ſind echt und ausſchließlich pariſeriſch. 

Man ſagt, es gebe zwei Dinge, in denen die Franzoſen keine 
Rivalen haben, nämlich als Friſeure und Köche, und man ſagt damit 
nicht zu viel. Ihre Freunde ſchreiben ihnen noch andere Ueberlegen⸗ 
heiten zu, aber dieſe werden ihnen auch nicht einmal von ihren 
Feinden beſtritten. Jeder, der nur ein einziges Mal ſich von einem 


Straußzüchter befaßten ſich allein mit den jungen Vögeln, die fie auf] Pariſer Friſeur hat raſiren laſſen, hat das Gefühl, daß er es mit 


der Jagd eingefangen hatten. Erſt im Jahre 1870 verfiel man auff einem Allerweltskerl zu thun gehabt hat. 


die künſtliche Eierausbrütung, und dieſe wurde zu einer Goldgrube. 
Eine 1875 in den engliſchen Colonien und Südafrika vorgenommene 
Zählung ergab 22 247 Strauße als Hausthiere, und jetzt wird ſich 
dieſe Zahl mindeſtens verdoppelt haben. Dieſelben gewähren den 


Er lieſt es in den leuch⸗ 

tenden Augen und in den energiſchen Geſticulationen, welche die 

Suada des Friſeurs begleiten, wie vorzüglich er bedient wird, er hat 

es der Verwandelung feines Spiegelbildes aus einem Bärentypus 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers und Königs. 


Wie alljährlich im October, ſtelle ich auch diesmal ſaͤmmtliche älteren Beſtände meines Lagers 
. zumeiſt unter der Hälfte ihres Werthes — zum Verkauf. 


Dieſer Ausverkauf beginnt Montag, den 15. October. 


— 


Außerdem mache ich beſonders auf folgende große Poſten aufmerkſam: 


Abtheilung für Wollſtoſſe. 
Nur reinwollene Waare. 


105 Ctm. breit. % 105 Ctm. breit. 
Euntfarbig gestreifte u. carrirte Cheviots . ER 150 AR Einfarbige Croisceeees. „ 
Pi rüher i 5 
Diagonals mit bunten Seidenſtreife n.. 8 15 1.00 per Meter Einfarbige Crèpestoſſe Ge . 
. : rüher Er 6 f l 5 f früher 2,00 Feber 
Schmal gestreifte Fouleeeees ey 1 190 ner Hide Elegante einfarbige Streifen . 
früher 2,50 ! | 1 00 . 
Breit gestreifte Cheviots U 299 * 1,80 Einfarbige Foulés in 885 1 80 
) früher 2,60 per Meter | P friiher 210 per Meter. 
Gestreifte schwere Foulés und Tuche 225 2 ve ver Mete Einfarbige Cheviois .::::rceererennene ns 1,80 — 
a fer g früher 2,40 > 
Gestreifte schwere Engl: Cheviots al 2 155 der Meter | Schwere einfarbige Crépestoſſee +... d 
r N frier > E früher 2,75 x 
Gestreifte schwere Fonles. ... . . EEE 50 8 | Schwere einfarbige Tuchstole . .. . - 3. 
RN ae Re früher 3.25 ber Meter. 


Sümmtliche 
vom Sommer verbliebenen Wollſtoffe 
(Nur reine Wolle — Doppeltbreit) 


Ein großer Poſten 
CGröpe Virginie in den ſchönſten Lichtfarben 


werden 40 | zu Geſellſchafts⸗ und Tanzſtundenkleidern 
ohne Nückſicht auf Qualität à Meter 1 
0 ausverkauft. s | 1 Mk. und 1,25 per Meter. 


Abtheilung Für Seidenflofe 
Nur reinfeidene bewährte Fabrikate. 


Schwarze Satins Merveilleux . 2, - 2,50 3,00 3,50 Satin Duchesse, couleurt und Poren rennen 4,000 

— — — per Meter — — per Meter 

früher 2,75 3,00 4,00 4,50 5 : ſchwere Qualität früher 5,00 a 

Satin Merveilleux, couleur 3,00 4,00 
Carrirte Louisines F a er tan aher 475 per Meter. 2 früher 3,50 5,00 ver Meter. 
i i Ä Couleurte Damaste und Brocate a 
Gestreifte Suras a 5 f a per Meter. früher 7,00 u. 8,00 per Meter. 
rüher 2,50 wm Ein großer Poſten u 

OCouleurte Taille Marke 1 2,50, 50, Marke II 3,00 Tarölss rayé glass 8 1,86 
früher 3,00 früher 2,00 per Meier N 46 breit früber 3. 300° per Meter. 


Ein großer Poſten ſchwarzer und farbiger Seidenreſte BE 
außergewöhnlich billig. ER 


Sämmtliche Preiſe verſtehen ſich rein netto ohne jeden Rabatt. 
Obige Stoffe find unter gleicher Bezeichnung in den Schaufenſtern und Verkaufsräumen ausgelegt. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. N 


Mit vier Beilnnen- 


weil man die 


Erſte Beilage zu Nr. 724 der Breslauer Zeitung. — 


(Fortſetzung.) Der Bremer Lehrergeſangverein hatte in dankenswerther Weiſe ſich 
Endlich hat der Verein die beim Beginn feiner Wirkſamkeit für] bereit finden laſſen, durch den Vortrag einiger Lieder unter Direction des 
denkende Chriſten ungenügende Erbauungslitteratur durch zahlreiche freier | Herrn Organiſt Hobbing die Verſammlung zu erfreuen und löſte die 
erichtete Schriften weſenklich bereichert und durch Vorträge das religiös⸗ einzelnen Redner in erfreuendem Wechſel und allen Anweſenden zum 
irchliche Intereſſe bei Tauſenden erweckt, die vordem der Kirche gleich: | Dank ab. : h 
gilti 1 Herr Paſtor Matz (Breslau) knüpfte an das Wort Bennigſens an, 
9 A er noch harren unſer große Aufgaben, zu deren Löſung weiteres gebe keine Tugend und keinen ſchönen Charakterzug des Deutſchen, der 
mitzuarbeiten der heute verſammelte Proteſtantentag im Namen des ſich nicht im Niederdeutſchen wiederfinde, doch alles ohne Uebermaß. Auch 
Geſammtvereins ſeine ernſte Bereitwilligkeit ausſpricht. Unter dieſen vom Schleſiſchen könne man ungefähr daſſelbe ſagen, doch wende ſich das⸗ 
nennen wir: : e ſelbe zu einem mehr lebendigen Gemüthsleben hin. Der ſchleſiſche Pro⸗ 
Die auch für unſer nationales Leben hochwichtige Verbindung aller teſtant ſei mit feiner Kirche auf das engſte verbunden. Jakob Böhme, 
roteſtantiſchen Landeskirchen zu einer deutſchen Volkskirche iſt in der Angelus Sileſius, Schleiermacher, Richard Rote ſeien ſchleſiſche Männer, 
Belt der nationalen Einigung nicht gefunden und hat noch heute ſo die ganz beſonders dieſen Charakterzug zeigten. So hat der Schleſier 
Riepe und zähe Gegner, daß nicht einmal in untergeordneten Dingen auch allezeit die Treue gegen feine Kirche bewährt. Und auch jetzt noch, 
eine Einigung der Kirchenregierungen des geeinigten Vaterlandes zuin folder großen Stadt, wie Breslau, iſt der Kirchenbeſuch ein aus: 
erzielen iſt. Der Verein wird der deutſchen Volkskirche wie bisher ſo Ber Nee Daraus ergiebt fih ein inniges Verhältniß zwiſchen Pre⸗ 
auch ferner durch Bekämpfung alles hierarchiſchen Weſens die Wege zu diger und Gemeinde, und zwar, obgleich die freiſinnige Richtung 
ebnen und die Herzen zu gewinnen bemüht ſein. dort, wenn nicht die Majorität hat, ſo doch an Einfluß überwiegt. 
Die in unſerer Kirche noch immer mächtige hierarchiſche Strömung, Auch iſt für Confeſſionalismus in Schleſien kein Boden. Wenn au 
welche neuerdings durch die Anträge Hammerſtein⸗Kleiſt⸗Retzow ſogar den einige Heißſporne ſich dem Hammerſtein⸗Kleiſt⸗Retzowſchen Antrage zu: 
Verſuch gemacht hat, ein katholiſtrendes Kirchenregiment zur Vernichtung neigten, fo ſei doch das Kirchenregiment ſelbſt für dieſe Beſtrebungen nicht 
der Freiheit und Selbſtſtändigkeit der Gemeinde herzuſtellen, wird der zu gewinnen. Und fo arbeiten beide Nichtungen zufammen: Redner führt 
Verein mit allen Kräften bekämpfen. — Daſſelbe gilt von den Beſtrebungen, einige Beiſpiele von gemeinſamem Zuſammengehen an. So offen ſie ihre 
die tbeologiſchen Univerſitätslehrer nicht nach ihrer wiſſenſchaftlichen[ Augen haben, fo offen haben ſie auch ihre Herzen. Auf der andern Seite 
Tüchtigkeit, ſondern nach dem Maße ihrer ſogenannten „Gläubigkeit“ an⸗ iſt jetzt freilich zu jagen, daß ſeit einigen zwanzig Jahren Schleſien zu 
uftellen, wie überhaupt von allen Verſuchen, dem Staate die Aufſicht und einer katholiſchen Provinz geworden iſt. Der römiſche Gletſcher ſchiebt 
itung der Schule zu entreißen. (Antrag Windthorſt.) Der Prote⸗ ſich drohend das obere Oderthal herunter. Katholiſche Lehrer ertheilen 
ftantenverein darf hoffen, bei feinem pflichtgemäßen Widerſtand gegen evangeliſchen Kindern Unterricht über den lutheriſchen Katechismus. Be⸗ 
ſolche Gelüſte alle wahren Freunde evangeliſcher Freiheit auf feiner Seite | ſonders der Friedensbiſchof Kopp hat das Tiſchtuch zwiſchen Evangeliſchen 
zu ſehen. und Katholiſchen zerſchnitten. Doch iſt im Allgemeinen der Vortheil auf 
Außerdem liegt uns die Aufgabe vor, das proteſtantiſche Gemeinde- Seite der Proteſtantiſchen. Man ſcheidet ſorgfältig zwiſchen römiſch und 
recht auf freie Pfarrwahl zu ſchützen, und, ſoweit es noch nicht gewährt katholiſch. Kampf gegen die römiſchen Grundſätze, aber vertrauendes 
iſt, über das ganze Gebiet der deutſchen evangeliſchen Kirche auszudehnen. Entgegenkommen gegen die katholiſchen Mitbürger. In der Curie iſt auch 
Angeſichts des religiöſen Grundſchadens der Zeit, des bedrohlich zu⸗ manches nicht, wie es fein ſollte. Wir vertrauen auf den deutſchen Geiſt 
nehmenden Materialismus in Geſinnung und That legen wir den Mit⸗ und hoffen, daß doch noch einmal die Kluft zwiſchen den deutſchen 
liedern des Proteſtantenvereins aufs Neue die Unterſtützung aller chriſt⸗ Brüdern überwunden wird. Fürſt Bismarck hat einmal geſagt: „Haben 
lichen Unternehmungen und Werte ans Herz, welche die fttliche Kraft Sie ſchon einmal einen zufriedenen Deutichen gesehen?“ Nein, noch it 
und Wohlfahrt des Volkes bedingen, wobei wir unſere freudige Bereit: viel zu thun, noch müſſen die Hände ſich regen, dann fagen wir auch: Es 
willigkeit erklären, für dieſe Ziele mit allen Richtungen innerhalb der iſt doch eine Luft zu leben. (Lebhafter Beifall.) , 
evangeliſche Kirchen zuſammenzuwirken. Herr Paſtor Dr. Node (Hamburg) redet von der katholiſchen Propa⸗ 
4) Zur Löſung dieſer Aufgaben empfehlen wir unſeren Geſinnungs⸗ ganda, wie fie in Hamburg betrieben wird, ferner von der inneren 
enoſſen die bisher ſchon mit Erfolg verſuchte Bildung von Vereinen in] Miſſion, die zum Theil gewaltige Erfolge errungen hat; er charakteriſirte 
— einzelnen Gemeinden, durch welche nicht blos unſere Ideen ins] die orthodoren Beſtrebungen, beſonders die lutheriſche Conferenz, die im 
des ernie Volk gelangen, ſondern auch für die nächſtliegenden Zwecke] vorigen Jahre in Hamburg tagte, wo man ſich bis zu der Forderung ver⸗ 


ur 
des kirchlichen Gemeindelebens, wi toßen evangeliſchen] ſtieg, die Wiſſenſchaft müſſe zurückkommen bis zum Jahre 1518. Weiter 
en ne aufs beſte gewirkt n groß geliſch ſchübert der Redner im Einzelnen die Thätigkeit der Hamburger Liberalen, 


Die Verſammlung ſtimmte dieſen Sätzen einſtimmig zu. beſonders auch des Hamburger Proteftantenvereins. Redner ſchloß mit 
Der Vorſitzende nahm noch einmal das Wort und ſprach den Wunſch] der Loſung der Hanſeſtädte: „Gott mit uns!“ (Beifall.) 
aus, daß die Beſtrebungen des Proteſtantenvereins, wie ſie in dieſer Er⸗ Herr Paſtor Sonntag chloß die Verſammlung mit einigen Worten 
klärung vorliegen, in unſerem Volke Boden gewinnen möchten. des Dankes und mit dem Hinweiſe darauf, daß der Worte nun genug 
Nachdem Herr Schulvorſteher Habenicht dem Präſidenten für die] gewechſelt find. Kräftigung des gemeinſchaftlichen Geiſtes, Ueberzeugung, 
u Leitung den Dank der Verſammlung ausgeſprochen hat, ſchließt[ daß der nämliche Geiſt viele Brüder treibt und bewegt, das ſei der 
der Vorſitzende den 17, deutſchen Proteſtantentag. Gewinn des ſiebzehnten deutſchen Proteſtantentages. 


Abends 8 Uhr fand im Saale des Caſino die Volksverſammlung ftatt, 2 
Defterreid- Ungarn, 


die ausgezeichnet befucht war. Zunächſt ergriff, wie die „Weſer⸗Zeitung“ 
berichtet, Herr Prediger Schmeidler (Berlin) das Wort zu einem Vor⸗ b — 
trage über die kirchlichen Nothſtände in Berlin. Redner wies darauf hin. Wien, 12. October. [Im niederöſterreichiſchen Landtage 
wie in Berlin durch das gewaltige Anwachſen der Großſtadt ganz be: | fand heute eine lebhafte Schuldebatte ſtatt. Der Abg. Dr. Magg 
ſondere Verhältniſſe ih gebildet haben. Die officiellen kirchlichen Organe hielt eine kernige Rede gegen die confeſſionelle Schule und brachte 
vermochten nicht in genügendem Maße zu belfen. Hier trat denn von ende -Reiehutian. ein 5 R Fe 
anderer Seite die Berliner eee ein, die unter dem Hof⸗ folgende Reſolution ein ! EL ; 
prediger Stöcker ſteht. Allein ſowohl die Perſon ihres Leiters als die „Der 2 N50 fpricht auf Grund des § 19, 13), der Landesordnung 
Art ihres Vorgehens erwecken große Bedenken. Man hat deshalb auch und in Er er Verhältniſſe des Landes, welches die Reichshaupt⸗ 
von Seiten der Berliner Stadtſynode ausgeſprochen, daß die Stadtmiſſionſtadt in ſich ſchließt, welches mehr als jedes andere Kronland an directen 
ſich in Verbindung mit den berufenen Organen der Gemeinden ſetzen ſoll. Steuern leiſtet, welches für die Hebung der Volksſchule die größten Opfer 
Ueberhaupt iſt die Nothlage nur dadurch zu ſolcher Höhe r jederzeit freudig gebracht hat und in welchem die wirthſchaftliche, ſtaatliche 
tverwaltung der Gemeinden nicht zulaſſen will ollte und ſittlic Notwendigkeit tüchtiger Volksbildung allgemein erkannt 
man dies zugeſtehen, fo. würden die Gemeinden aus eigenen Mitteln fich | wird — feine Ueberzeugung aus, daß der unverſehrte Fortheſtand 
zu helfen willen. Redner ſchildert dann weiter, wie die Gegner der Li⸗[der Reichs⸗Volkſchulgeſetze vom 25. Mai 1868 und 14. Mai 1869 
beralen danach ſtreben, die liberale Majorität der vereinigten Kreisſynoden[ von höchſter Wichtigkeit iſt für das Wohl des Landes. Der 
Berlins zu ſprengen, die kleinlichen Mittel, deren ſie ſich bedienen. Redner! Landtag verwahrt ſich nachdrücklichſt gegen alle Beſtrebungen zur Unter⸗ 
ließt mit dem Worte: Gott helfe einem Jeden unter uns 5 leben; Nane unſerer als gat und nützlich bewährten Schulgeſetze; der Landtag 
i : e in Deutſchland zur pro= | erwartet, 8 


1 Glauben und unſerer evangeliſchen Kuh daß die k. k. Regierung in den geſetzgebenden Körpern jeder 
1 tantiſchen Freiheit. ea) ie Br grundſätzlichen Aenderung der Volksſchulgeſetze entgegentreten, insbeſondere 


j Fortſetzung.) auch ſein patentirtes Kopfwaſſer benutzen, und da man doch nicht 
zu einem Dandy entnommen, und wüßte er es auch dann noch nicht, wünſchen könne, mit denſelben Bürſten wie Allewelt bedient zu werden, 
fo würde er es beim Fortgehen feiner weſentlich leichter gewordenen ſo holt er ſofort neue Bürſten. Indeſſen kann er feine Aufmerkſam⸗ 
Börſe haben entnehmen können. keit noch weiter treiben, er kann bisweilen dem Kunden, der die 
Paris zählt ungefähr 2000 ſolche großen Leute, die auf eigenen] zierlichen Brenneiſen bewundert, mit welchen der Bart gekräuſelt 
Füßen ſtehen, und da jeder von ihnen durchſchnittlich fünf „Artiſten“] wird, anbieten, ihm ein Exemplar mit Elfenbeingriff zu überlaſſen, 
beſchäftigt — anders läßt ſich ein Pariſer Friſeurgehilfe nicht nennen —] das ausſchließlich zu feiner Verfügung liegen bleibt, und alles dies 
ſo kann man die Repräſentanten dieſer Kunſt auf etwa 10000 in Paris] kann er mit einer fo überwältigenden Figaro⸗Beredtſamkeit vortragen, 
anſchlagen. Sie zerfallen in drei Gruppen: die Salonkünſtler, die] daß fein Opfer erſt zum Bewußtſein kommt, welcher Operation er ſich 
Damenfriſeure und die Perrückenmacher. unterworfen hat, wenn er zur Kaſſe kommt und Madame ihm ſeine 
Der Salon dient in den eleganten Quartieren der Stadt aus⸗] Rechnung präſentirt. Aeußert man feine Ueberraſchung in einer etwas 
ſchließlich für das Herrenpublikum. Dafür aber werden dort auch alle eindringlichen Weiſe und kann es uns auf keine Weiſe einleuchtend 
mit dem Fache in noch jo ferner Verbindung ſtehenden Operationen, gemacht werden, daß wir in den uns aufgehalſten Utenſilien eine 
ſelbſt die ſchwierigſten und ſolglich die theuerſten, ausgeführt,] völlige Valuta für unſer Geld haben, fo läßt ſich Madame, in der Hoff⸗ 
bis zu dem gewöhnlichen Barbieren herab. Eigene Barbier- nung den Kunden zu behalten, ſicherlich auf einen erklecklichen Rabatt 
ſtuben giebt es nämlich in Paris nicht, man muß vielmehr immer ein, allein einige Louisdors kann eine ſolche erſte Bekanntſchaft mit 
zum Haarſchneider gehen. So elegant derſelbe aber auch if, weiſt erf einem Pariſer Haarartiſten doch leicht koſten. 
doch dieſelbe Liebenswürdigkeit dem Kunden, der nur für „une barbe“] Noch lucrativer freilich iſt das Geſchäft der Damenfriſeure. In 
kommt, wie demjenigen, der „un complet Portugal“ wünſcht, d. h.] dem Herrenſalon wird das Lehrgeld ein für allemal bezahlt, die 
eine vollſtändige Behandlung mit Scheere und Brenneiſen einſchließ⸗] Pariierin dagegen muß jedes Mal, wenn fie ſich an die Kunſt des 
lich der nachfolgenden Waſchung mit wohlriechendem Waſſer. Für] Friſeurs wendet, und das begegnet ihr ſehr oft, ihn honoriren, wie 
die 25 oder 50 Cents, welche, je nach der Lage des Geſchäfts, das] man einen Artiſten honorirt. Eine gewohnliche Promenade: oder 
Barbieren koſtet, vergißt der Friſeur auch nie in den Kauf als] Mittagfriſur koſtet fünf Franken. Eine Ballfriſur, bei der Blumen 
Gratiszugabe ſeine Künſtlerhand zu einem kleinen „coup de brosse“, oder Federn angebracht werden, wird mit fünfzehn bis zwanzig 
einem geſchmackvollen Arrangement von Bart und Kopfhaar zur Ver: Franken berechnet, eine Friſur mit Puder koſtet ſchon dreißig Franken, 
fügung zu ſtellen. Nur kann man es den in den localen Verhält-] die ſogenannte hiſtoriſche kommt auf vierzig bis fünfzig Franken zu 
niſſen Unbewanderten nicht genugſam empfehlen, ſich vor ſolchen]ſtehen. Soll aber der Künſtler zu einem Coſtümfeſt etwas Origi⸗ 
Zuvorkommenheiten in Acht zu nehmen. Der Artiſt hält nämlich] nelles ſchaffen, fo kann er verlangen, ſoviel er will; hat er Talent, 
plötzlich in ſeiner Arbeit inne und fragt mit geheimnißvoll unter- ſo fehlt es ihm nicht an Kunden, die um feine Hilfe buhlen. Handelt 
drückter Stimme, ob man nicht den Kopf gewaſchen zu haben wünſcht es ſich um ein Feſt erſten Ranges, z. B. um den großen Ball der 
Antwortet man, daß man es für überftüſſig erachte, fo wird er drin⸗ Prinzeſſin von Sagan, fo müſſen ſich die vornehmen Damen recht: 
gender und macht Einen darauf aufmerkſam, daß man auf der Kopf- zeitig umſehen, wenn fie mit ihrer Friſur Ehre einlegen wollen. Der 
haut Schuppen habe. Iſt man durch dieſe Mittheilung höchlich über- Künſtler füllt feine Liſte von Halbſtunde zu Halbſtunde aus, je nach⸗ 
raſcht, fo holt er mit dem ihm eigenen Eifer Kämme und Bürſten] dem die Damen ſich anmelden. Die Erſten können ihre Zeit wählen, 
herbei, um die Richtigkeit feiner Behauptung zu beweiſen. Wenn] die Anderen müſſen ſich nach ihm richten. Am betreffenden Tage 
man nun von Natur nicht mißtrauiſch iſt und nicht weiß, welche] beſteigt er um zwei Uhr den Wagen und beginnt feine Rundfahrt. 
außerordentliche Aehnlichkeit zwiſchen Schuppen und dem in einem Er hat ſich im Vorwaus über das anzulegende Coſtüm unterrichtet 
Parifer Friſeurladen ſtets vorhandenen feinen Sägeſtaub beſteht, der auff und in großen Zügen verabredet, wie ſich die Friſur demſelben an: 
die Handbürſten geſtreut wird, ſo kann es dahin kommen, daß man ſich über⸗Tpaſſen ſoll. Fünfundzwanzig Minuten genügen, um felbft die 
zeugen läßt, oder doch, um einer ferneren Discuſſion zu entgehen, ſich] ſchwierigſten Handkunſtwerke zu vollenden. Seine Kundinnen gehören 
der angebotenen Waſchung unterwirft. Das iſt eine Capitulation, derſelben Welt an und wohnen in demſelben Faubourg, in fünf 
die unausbleiblich andere nach fi zieht und unglücklicherweiſe iſt es][ Minuten kann er von der Einen zur Anderen gelangen. Trotzdem 
bei einem Pariſer Friſeur nicht jo wie fonft, daß nur der erſte Schritt | ereignet es ſich häufig, daß er noch um elf Uhr Abends Damen zu 
etwas koſtet. Vielmehr ſetzt dieſer feine Entdeckungen fort, er erblickt frifiven hat. 
Anzeichen einer Kahlköpfigkeit, die ſich mit bedenklicher Schnelligkeit] Dieſer Ausdruck iſt freilich nicht ganz correct. Er friſirt fie nicht 
ausbreiten wird, wenn man nicht eine beſondere von ihm erfundene] nur, ſondern „il fait leur tete“, wie man ſagt und ſagen muß. Mit 
Pommade benutzt. Das Vernünftigſte und Zweckmäßigſte würde nad jeinem leichten Strich mit ſchwarzer Kreide werden die Augenbrauen 
feiner Meinung fein, wenn man ſich eine Büchſe kaufte, wenn man] dichter und ſchwärzer gemacht, um dem Blick Glanz zu verleihen. 
ihm feine Viſitenkarte gebe, jo würde er dieſelbe an dieſer Büchſe be- Ueber die Augenlider, die zu roth oder zu vorſpringend find, wird 
feſtigen und, fo oft man dann kommen würde, eine Einreibung feine unmerkliche Wolke von Puder geſtreut; ein Tropfen Roſenextract 
gratis vornehmen. Um aber die Wirkung am verſtärken, müſſe man! giebt den Lippen Farbe. die nicht verſchwindet, ſelbſt wenn man ſpeiſt 


Sountag, den 14. October 1888. 


jede Minderung des Lehrzieles hintanhalten und die Rechte des Staates 
bezüglich der Schule im vollen Umfange aufrechterhalten werde.“ - 

Der clericale Abgeordnete Migr. Knab ſprach gegen dieſe Reſo⸗ 
lution und brachte folgenden Antrag ein: 

Der Landtag ſpricht feine Ueberzeugung aus, daß die beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen für die Volksſchulen einer Abänderung zu unter: 
werfen ſind, daß das Glaubensbekenntniß der weitaus überwiegenden 
Mehrheit der Bevölkerung mehr Berückſichtigung finde und daß der Ein⸗ 
55 der Religion auf den Unterricht und die Erziehung mehr zur Geltung 
omme. 

Der Abg. Sueß wendete ſich energiſch gegen die Ausführungen 
Knab's. Er ſagte u. A.: 

Leider müſſen wir fagen, daß unter der heutigen Regierung in allen 
politiſchen und nationalen Parteien die Extreme großgezogen worden ſind, 
und in der clericalen Partei iſt es auch nicht anders. Man iſt auch da 
der Anſicht, daß die Extreme ſich berühren ſollen, wenn dies auch nicht 
immer gelingt. (Redner weiſt mit der einen Hand auf den Abg. Knab, 


ch] mit der anderen auf den Abg. Vergani. Lebhafter Beifall und Heiter⸗ 


keit.) Was wir aber vom ganzen Herzen wünſchen müſſen, das iſt, daß, 
ſo wie wir auf dem Standpunkte jener Mäßigung des Volksſchulgeſetzes 
ſtehen, ſo auch innerhalb der maßgebenden Kreiſe der katholiſchen Kirche 
jene Mäßigung walte, welche zum Glück des Landes wir in unſerer Diöcele 
und in der Nachbar⸗Diöceſe gefunden haben. Sollte es aber geſchehen, 
daß die Extremen wirklich das Wort zu führen die Macht bekommen, dann 
werden ſie es lernen, was es heißt, wenn ein ſeiner Würde und ſeiner in 
ihm ſchlummernden Talente bewußtes Volk aufgerufen wird, die Zukunft 
ſeiner Kinder gegen ſolche Machtgelüſte zu vertheidigen. (Stürmiſcher, 
anhaltender Beifall.) 

Hierauf wurde die von Magg beantragte Reſolution mit 44 
gegen 9 Stimmen angenommen, der Antrag Knab mit allen gegen 
4 Stimmen abgelehnt. z 

[Ueber die Abſchiedsvorſtellung im alten Burg: 
theater] berichtet die „Boh.“: Der Vorſtellung wohnten der Kaiſer, 
der König von Sachſen, die Kronprinzeſſin, Erzherzogin Valerie, 
Erzherzog Karl Ludwig mit Frau und Kindern, die Erzherzoge Ludwig 
Victor, Albrecht ꝛc. ꝛc. bei. Im zweiten Acte verließ der Kaiſer das 
Haus, um den König von Sachſen auf die Bahn zu begleiten. Im 
dritten Acte traten Kronprinz Rudolph und der Prinz von Wales, 
ſoeben von der Görgenyer Jagd zurückgekehrt, in die Kaiſerloge ein, 
und bald darauf kehrte auch der Kaiſer vom Bahnhof wieder zur Vor⸗ 
ſtellung zurück. Während der Sphigenie-Aufführung wurde namentlich 
Frau Wolter ſtark applaudirt. Die eigentliche Abſchiedsſcene ſpielte 
ſich ab, als Sonnenthal an der Spitze des ganzen Künſtlerper⸗ 
ſonales vortrat, um den Epilog zu ſprechen. Als Sonnenthal hierbei 
thränenden Auges des Kaiſers gedachte, erhob ſich im Publikum uner⸗ 
meßlicher Applaus. Alles erhob ſich unter Hochrufen und der Kaiſer 
trat an die Logenbrüſtung vor, um ſich nach allen Seiten zu ver⸗ 
neigen, und als ſich der ganze Hof bereits zurückgezogen, kam der 
Kaiſer noch einmal zurück, um das Publikum zu grüßen. Nachdem 
ſich das Haus geleert, wurde auf der Bühne Champagner credenzt 
und unter Hochrufen auf den Kaiſer getrunken. Das maſſenhaft 
angeſammelte Publikum begrüßte Sonnenthal und die Wolter vor 
dem alten Hauſe mit ſtürmiſchen Hochs. 


5 Spanien. 

G. Madrid, 8. Detober. [Zur Lage. — Miniſterraths⸗ 
Sitzungen. — Das Tagebuch Kaiſer Friedrichs.] Vor 
einigen Tagen iſt die Regentin mit dem Hofe von San Sebaſtian 
hierher zurückgekehrt, und das Ausſehen des jungen Königs, der in 
den Armen ſeiner Amme vergnügt in die Welt ſchaute, ſtraft alle 
die Gerüchte über ſeine ſchwächliche Conſtitution Lügen. Ob dadurch 
eine Stabilität in der Conſtitution des Landes erreicht wird, mochte 
man nachgerade bezweifeln, und die fortwährenden Dislocirungen 
von Truppenkörpern, Verhaftungen von Offizieren und Conſignirungen 
während verſchiedener Nächte ſind nicht dazu angethan, das Gefühl 


oder trinkt, bisweilen wird auch das Innere der Naſenflügel und 
Ohren in gleicher Weiſe gefärbt. Daß zum Aufbau der Friſuren 
auch anderes als eigenes Haar verwendet wird, verſteht ſich von ſelbſt. 
Mit der Lieferung dieſes Haares tritt der Perrückenmacher in Function. 
Seit die Damen in dem letzten Jahrzehnt den Geſchmack an den 
Monumentalfriſuren verloren haben, könnte man ſeine Bedeutung für 
untergegangen erachten. Und dennoch iſt er eine Perſönlichkeit, mit 
der gerechnet werden muß; den Beweis dafür liefern die 150 000 
Pfund falſche Haare, welche Frankreich ſelbſt ihm zur Bearbeitung 
übergiebt, und das ebenſo große Quantum, das vom Ausland importirt 
wird, abgeſehen von den etwa 50 000 Pfund, welche die Lumpen⸗ 
ſammler in ihren Körben aufſammeln und wieder zu verwerthen 
wiſſen. Die Pariſerinnen haben für alle dieſe Schätze Verwendung; 
hat die Mode die Nackenthürme abgeſchafft, ſo hat ſie zur Ent⸗ 
ſchädigung dafür das falſche Vorderhaar eingeführt. Eine Weltdame 
heutzutage würde ſich ſelbſt verachten, wenn fie ſich herabließe, Stirn⸗ 
locken zu tragen, die ihre eigenen ſind. 

Die Ueberlegenheit der Pariſer Friſeure wird conſtatirt und die 
Tradition ſeiner Kunſt aufrechterhalten durch die großen internationalen 
Turniere, wie das bevorſtehende. Dieſelben werden ſchon Monate 
vorher durch Vorleſungen der berühmteſten Meiſter vorbereitet. Dreimal 
wöchentlich von neun bis elf Uhr Abends verſammeln ſie die jungen 
Kunſtaſpiranten, die dort für ein Honorar von ſieben Franken 
ſowohl theoretiſch unterrichtet werden, als auch nebſt den erforderlichen 
Utenſilien einen Kopf geliefert erhalten, meiſtens von jungen in der 
Haarfabrikation thätigen Mädchen, die nach ihrem Tagewerke ſich eine 
Einnahme von einigen Franken dadurch verſchaffen, daß ſie bei einer 
ſolchen Sitzung mitwirken. Der Profeſſor beginnt zunächſt damit, 
vor ſeinen Eleven eine Modellfriſur herzuſtellen, die von dieſen dann 
nachgeahmt werden muß. Haben ſie ſich darin genügende Gewandt⸗ 
heit erworben, ſo werden ihnen freie Compoſitionen anvertraut und 
die Geſchickteſten unter ihnen werden dann zu einer erſten vorbereiten⸗ 
den Elevenconcurrenz zugelaſſen. Schon bei dieſer geht es ſehr ernf 
zu. Die Richterjury iſt nicht nur aus den Celebritäten des Friſeur⸗ 
ſtandes zuſammengeſetzt, ſondern derſelben ſitzt in der Regel auch 
ein Mitglied des Municipalraths vor. Das, worauf es haupt⸗ 
ſächlich ankommt, iſt, daß die Arbeit „leicht lesbar“ ſei, d. h. einen 
ausgeprägten Charakter trage. Es werden goldene, ſilberne und 
broncene Medaillen, ſowie Prämien oft von mehreren hundert Franken 
vertheilt. Allein die hoͤchſte Auszeichnung iſt doch, würdig erachtet zu 
werden, an dem internationalen Turnier theilzunehmen. Die Haar⸗ 
künſtler aller Nationen finden ſich zur Theilnahme an demſelben in 
Paris ein, allein es iſt bisher noch nicht vorgekommen, daß die Pariſer 
nicht Sieger geblieben wären. Die Preiſe ſind zahlreich und be⸗ 
deutend und die Vertheilung geſchieht mit aller Feierlichkeit, welche 
eine für das Leben der Seineſtadt ſo wichtige Function nur in An⸗ 
ſpruch nehmen kann. Die Friſeurconcurrenz, welche vor der Thür 
ſteht, wird, wie die Hutconcurrenz auf dem Marzerinſchloß, in dieſem 
Herbſt ein wichtiges integrirendes Glied in den Ereigniſſen des 
Pariſer Lebens bilden. 

Richard Kaufmann. 
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von Sicherheit aufkommen zu laſſen. Die Regierung zeigt eine außer⸗ 
ordentlich große Empfindlichkeit in Bezug auf die Nachrichten der 
Preſſe und iſt mit Conſiscationen und Preßproceſſen überraſchend 
ſchnell bei der Hand. Mit Nothwendigkeit müßte man hieraus auf 
eine erhöhte Thätigkeit der republikaniſchen Partei ſchließen, wenn 
nicht die Aengſtlichkeit Sagaſtas bereits ſprichwörtlich geworden wäre. 
Und nur die Minirarbeit der Republikaner erfordert die Wachſamkeit 
des Miniſteriums, denn die Carliſtenpartei befindet ſich, wie ſchon 
das Vorgehen des Don Carlos gegen bedeutende Parteiblätter deutlich 
bewies, in einem entſchiedenen Zerſetzungsproceß, der durch das Ge⸗ 
rücht einer projectirten Heirath zwiſchen Don Jaime und der älteſten 
Infantin neue Nahrung erhielt. Ob die durch dieſe Verbindung zu 
erhoffende Ausſöhnung der Linie Don Carlos mit der Monarchie 
wirklich vor ſich gehen wird, muß ſchon die nächſte Zeit lehren. — 
Durch die Rückkehr des Hofes iſt die politiſche Sommerruhe beendet und 
die Regentin hat auch bereits einigen Sitzungen des Geſammtminiſteriums 
beigewohnt; außer dem durch Krankheit entſchuldigten Kriegsminiſter 
fehlte der Unterſtützungsminiſter, der das Ueberſchwemmungsgebiet der 
Provinz Almeria bereiſt und dort allerdings nicht wenig Elend vor⸗ 
findet. Ueber die Ergebniſſe der Miniſterconferenzen verlautet bei der 
neuerdings beliebten Verſchwiegenheit, deren ſich ſelbſt die minifteriellen 
Organe befleißigen, wenig Poſitives, und die dadurch begünſtigte 
Mythenbildung führt zu den gewagteſten Schlüſſen. Die neben den 
ökonomiſchen Fragen auf der Tagesordnung ſtehende Militärreform 
harrt noch immer der Löſung und die Schwierigkeit, den paſſenden 
Kriegsminiſter zu finden, iſt groß und ſtellt hohe Anforderungen an 
die Geſchicklichkeit Sagaſta's. Mit großer Sorge muß ihn die raſt⸗ 
loſe Arbeit Gamazo's erfüllen, der, von einer längeren Reiſe aus 
Frankreich und Deutſchland — ſein Sohn ſtudirt in Freiburg in 
Baden — zurückgekehrt, nun mit erhöhter Thätigkeit die Bildung einer 
reinen Schutzzöllnerpartei aus den Reihen der Liberalen in Angriff 
genommen hat und bei der unverkennbaren Neigung des Volkes nach 
„Schutz der nationalen Arbeit“ Ausſicht auf Erfolg beſitzt. Erſt nach 
Eröffnung der Cortes, die Anfang November erfolgen dürfte, wird 
Klarheit über die handelspolitiſchen Fragen geſchaffen werden, an denen 
ja auch Deutſchland ſtark intereſſirt iſt. — Seit dem Erſcheinen 
des Tagebuches von Kaiſer Friedrich iſt der Name Deutſchland 
in Aller Munde und ſelbſt das obſcurſte Provinzblättchen hat 
Auszüge daraus veröffentlicht; die daran geknüpften Erörterungen 
ließen wieder einmal erkennen, welch' tiefe Sympathien der 
verewigte Kaiſer hier im Lande genießt. Daß die radicalen 


Blätter das Vorgehen Bismarcks mit manchmal recht draſtiſchen Be⸗ 


merkungen verurtheilten, iſt erklärlich, aber auch die conſervative Preſſe 
hält mit ihrer Verwunderung über die deutſchen Zuſtände nicht zurück. 
In dieſer Beziehung iſt der heut an der Spitze des führenden Organs 
der conſervativen Partei veröffentlichte Artikel ſehr lehrreich, der mit 
„Was will Bismarck“ überſchrieben u. A. wörtlich Folgendes ſagt: 
„In Deutſchland wie im übrigen Europa hat die Veröffentlichung des 
Tagebuchs in der Rundſchau, weit entfernt das Andenken Kaiſer 
Friedrichs zu benachtheiligen, ein einſtimmiges Gefühl von Bewunderung 
für den Edelmuth, den hohen Schwung der Gedanken und die 
Hochherzigkeit ſeiner Beſtrebungen hervorgerufen. Niemand konnte 
darin einen Verſuch ſehen, die Erinnerung an jenen Kaiſer zu be⸗ 
flecken, deſſen tragiſcher Tod ihm die Sympathien des deutſchen Volkes 
und des geſammtes Auslandes erworben hat. Und die Macht dieſes 
Eindruckes iſt ſo groß, daß weder der Kanzler, noch irgend welche 
richterlichen Handlungen, ſo große Feierlichkeit man ihnen auch ver⸗ 
leihen möge, daran etwas ändern können, es ſei denn, daß auf eine 
über jeden Zweifel erhabene Weiſe bewieſen wird, daß das Document 
gefälſcht iſt.“ Der Artikel ſchließt mit dem Satze: „Der Kampf 
zwiſchen den rivaltfirenden Strömungen iſt entbrannt, zwiſchen dem 
überlebenden Geiſte des verſtorbenen Kaiſers und der dogmatiſchen 
Anſchauung des im Amte befindlichen Miniſters, ein Kampf, der 
zwar recht intereſſant, aber zu gleicher Zeit ſehr gefährlich iſt.“ 

— — ——. ——— — armer 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 13. October. 


In der letzten Sitzung der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung war der Zuſchauerraum etwas ſtärker als gewohnlich be⸗ 
ſetzt. Kein Zweifel, daß die Schlachthoffrage und die Erwartung 
einer längeren Discuſſion über dieſelbe dieſe beſondere Anziehungskraft 
ausgeübt hatte. Es wäre gut, wenn ſich die Theilnahme der Bürger⸗ 
ſchaft an den Verhandlungen ihrer gewählten Vertreter in ſtärkerem 
Maße zeigte, als dies durchſchnittlich der Fall iſt, wenn keine „Haupt⸗ 
action“ und keine agitatoriſch aufgebauſchte Angelegenheit auf der 
Tagesordnung ſteht. So mancher communale Wähler, der ſich in 
den Verſammlungen der ſog. Bürgervereine von den Inſcenatoren 
des „Sturms auf das Stadthaus“ geduldig die wunderlichſten Dinge 
von dem im Stadthauſe herrſchenden „Terrorismus“ der Fort: 
ſchrittler erzählen läßt, würde bei einem regelmäßigen Be⸗ 
ſuch der Sitzungen gar bald erkennen, was es mit den gegen 
die Majorität vorgebrachten Anſchuldigungen auf ſich habe. Doch 
dies nur nebenbei. Wer nun am letzten Donnerstag etwa eine 
Debatte im großen Styl über die Schlachthoffrage erwartet hatte, der 
ſah ſich ſehr bald enttäuscht. Es iſt in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung eine alte Gepflogenheit, bei Ueberweiſung der Vorlagen an 
einen Ausſchuß — im vorliegenden Falle handelte es ſich um eine 
„gemiſchte Deputation“ — umfangreichere Debatten zu vermeiden, 
da man es eben zunächſt dem kleineren Kreiſe überläßt, die Grund⸗ 
Unien für die ſpätere Debatte zu ziehen. An heftig auf einander 
platzenden Meinungsäußerungen wird es ja vorausſichtlich, wenn die 
Vorlage aus der gemiſchten Deputation an das Plenum zurückkommt, 
nicht fehlen. Was die Deputation beſchließen wird, iſt natürlich un⸗ 
gewiß. Nur Eins glaubt man allgemein als ſicher annehmen zu 
dürfen: das Hubener Project wird fallen gelaſſen werden. Die circa 
300 000 Mark betragenden Mehrkoſten, die durch die vom Handels⸗ 
miniſter auferlegten Bedingungen für die Ausführung des Projects 
erforderlich wären, werden wohl von keinem Stadtverordneten bewilligt 
werden. Es wird alsdann von Neuem der Kampf um die Platzfrage ent⸗ 
brennen, die ſo viel Verwirrung in den Köpfen angerichtet hat. Iſt doch der 
mehr als ſonderbare Verſuch gemacht worden, das Schlachtviehhof⸗ 
project zum Project einer beſtimmten politiſchen Partei zu machen, wobe 
natürlich nur von dem verhaßten Fortſchritt die Rede ſein konnte, obwohl 
ſchon zur Genüge unter Namensnennung betont worden iſt, daß 
gerade die entſchiedenſten Gegner des Hubener Projects Fortſchrittler 
waren. Wir find nur neugierig, ob ſich jetzt, bei einer erneuten Aufnahme der 
Debatten über die Frage, herausſtellen wird daß ſich die ſtädtiſchen Behörden 
ſchließlich für einen fortſchrittlichen, einen cartelliftifchen, oder einen ſtreng 
conſervativen Schlachtviehhof zu entſcheiden haben. Herr Stadtv. Pruſſog 
ſchien allen dieſen Eventualitäten dadurch vorbeugen zu wollen, daß 
er zur Erwägung anheimſtellte, ob es nicht am beſten wäre, den 
Fleiſchermitteln die Erbauung und den Betrieb des Schlachtviehhofs 
unter der Aufficht des Magiſtrats und unter Verbürgung eines be⸗ 
fiimmien Gewinnantheils für die Stadigemeinde zu überlaſſen. Man 


hat wohl auf allen Seiten geglaubt, dieſe Frage ſei als abgethan 
zu betrachten. Inwiefern Herr Pruſſog, der, in Parentheſe ſei's be⸗ 
merkt, Bäckermeiſter und nicht, wie man nach ſeinem Vorſchlage 
vielleicht annehmen könnte, Fleiſchermeiſter iſt, als Vertreter einer 
unter den Fleiſchern herrſchenden Meinung ſprach oder nicht, wiſſen 
wir nicht. Thatſache iſt, daß man in der Verſammlung auf ſeinen 
Rath nicht reagirte. Unter den 10 ſeitens der Verſammlung in die 
gemiſchte Deputation gewählten Stadtverordneten befindet ſich, wie von 
einer Seite als bedauerlich hervorgehoben wurde, kein Stadtverordneter 
aus der Odervorſtadt, in der man bekanntlich daſſelbe Recht zur Ver⸗ 
legung des Schlachtviehhofs nach dorthin zu haben meint, wie etwa 
in der Nicolai⸗ oder jeder anderen Vorſtadt. Ohne daß wir principiell 
dafür eintreten wollen, daß die Forderung einer Vorſtadt, in der 
fraglichen Deputation vertreten zu ſein, eine unter allen Umſtänden 
berechtigte ſei — denn die Mitglieder der Deputation ſind als Stadt⸗ 
verordnete nicht Vertreter eines beſtimmten Bezirks, ſondern 
der ganzen Stadt —, würden wir es doch für keinen Fehler gehalten 
haben, wenn man auch einen Vertreter der Odervorſtadt in die De⸗ 
putation geſchickt hätte. Das würde die Gemüther rechts der Oder 
beruhigt und Niemandem geſchadet haben. Schließlich aber bleibt es 
ja jedem Stadtverordneten überlaſſen, im Plenum der Verſammlung 
im geeigneten Moment ſeine Anſicht nachdrücklich zu vertreten. 

— Wie wir erfahren, bedarf die Nachricht der „Schleſ. Zeitung“, 
daß für die bevorſtehenden Landtagswahlen das Cartell zwiſchen 
den ſog. „vereinigten Parteien“ in Breslau erneuert worden ſei, der 
Berichtigung, indem die Nationalliberalen ſich dem Cartell bisher 
noch nicht angeſchloſſen haben. 

— Aus Görlig, 12. d. Mts., wird uns geſchrieben: Der 
Würfel iſt gefallen — die Conſervativen haben ſich gefügt und mit 
Aufopferung der verbrieften Anſprüche der Conſervativen auf zwei 
Candidaten ihrer Partei bleibt das Cartell erhalten. Die Laubaner 
Nationalliberalen, die ſchon öfter bei den Wahlen ihren eigenen Weg 
gegangen ſind und dadurch ſchon manche unliebſame Ueberraſchung 
herbeigeführt haben, ſind diesmal die Sieger über die Anſprüche der 
Conſervativen geweſen. Im Jahre 1885 war von dem national⸗ 
liberalen Wahlvorſtande für Görlitz Lauban das ſchriftliche Verſprechen 
gegeben, wenn bei den Reichstagswahlen der conſervative Can⸗ 
didat nicht gewählt würde, bei den nächſten Abgeordnetenwahlen für 
zwei conſervative Candidaten zu ſtimmen. Daran erklärten die 
meiſten Laubaner Nationalliberalen ſich nicht gebunden zu halten 
und da die Görlitzer Nationalliberalen ohne ihre Parteigenoſſen 
im Laubaner Kreiſe Nichts bedeuten, ſo müſſen ſich die Con⸗ 
ſervativen fügen und, ſo ſauer es ihnen wird, für Stadtrath 
Burghardt in Lauban, der ihnen die Suppe eingebrockt hat, ſtimmen. 
Sie ſelbſt ſtellen den freiconſervativen Stadtrath Schlabitz auf, außer⸗ 
dem wird der frühere Abgeordnete von Schenckendorff wieder auf: 
geſtellt. Das Verdrießlichſte iſt, daß ſich die Conſervativen ſelbſt ſagen 
müſſen, daß die Nationalliberalen ohne ihre Hilfe nicht einmal in die 
Stichwahl kommen werden. Aber „gerade, weil wir uns ſtark fühlen, 
ſchreibt das freiconſervative Organ, bringen wir ein kleineres Opfer“. 
Die Stadt Görlitz wählt diesmal 224 Wahlmänner. 

Der „Neue Goͤrl. Anz.“ bemerkt zu dem neu geſchloſſenen Com⸗ 
promiß: „Die Selbſtverleugnung der Conſervativen iſt auf den erſten 
Blick bewunderungswerth, aber wenn man genauer zufieht, erkennt 
man, daß dieſes Compromiß von wohlberechneter Schlauheit dictirt 
iſt, denn es wurde in der conſervativen Verſammlung zugeſtanden, 
daß ohne nationalliberales Mäntelchen die conſervative 
Sache in einem Wahlkreiſe, der im Reichstage freiſinnig vertreten ift, 
abſolut ausſichtslos ſei. Herrn v. Schenckendorff wird man doch 
wohl nicht mehr für wirklich liberal halten wollen. War er doch bisher 
völlig außer Stande, der an ihn gerichteten Aufforderung, die Diffe⸗ 
renzpunkte zwiſchen ſich und der conſervativen Partei klar zu legen, 
in einer die liberalen Wähler zufriedenſtellenden Weiſe nachzu⸗ 
kommen.“ 

— Aus Reichenbach, 13. October, wird uns geſchrieben: Der 
Wahlkampf in unſerem Kreiſe dürfte ſehr ruhig verlaufen, denn die 
bisherigen Führer der deutſchfreiſinnigen Partei haben beſchloſſen, 
ihren Geſinnungsgenoſſen Wahlenthaltung zu empfehlen, da ihnen in 
Anbetracht des Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtems die Aufftellung eigener Landtags: 
Candidaten ausſichtslos erſcheint. 


© Feier des Geburtstages Kaiſer Friedrichs am 18. October. 
Wie wir hören, wird in dem großen Saale des Liebich 'ſchen Eta⸗ 
bliſſements am Donnerstag, 18. October er., eine Gedenkfeier ver⸗ 
anſtaltet, deren muſikaliſcher Theil von der Breslauer Concerthaus⸗ 
Capelle unter Leitung des Profeſſors Ludwig von Brenner ausgeführt 
werden wird. Die Einnahme fol nach Abzug der Koſten einem Fonds 
zur Errichtung eines Kaiſer Friedrich⸗Denkmals in Breslau 
zugeführt werden. — Aus Brieg ſchreibt die „Brieger Ztg.“: Daß die 


Veranſtaltung der Gedenkfeier für Kaiſer Friedrich am 18. October einem 6 


Herzensbedürfniß der Bevölkerung entſpricht, dafür zeugt ſchon 
jezt das allgemeine Verlangen nach Einlaßkarten. Nach dem Be: 
richte des genannten Blattes iſt der Andrang ein ſo großer, daß eine 
Betheiligung von Damen aus geſchloſſen werden muß, und man jetzt be: 
reits daran denkt, um den Damen eine Betheiligung zu ermöglichen, für 
dieſelben eine ähnliche Feier zu veranſtalten. Dem Eröffnungschor des 
Männergeſangvereins folgt die Declamation des Wildenbruch'ſchen Ge⸗ 
dichts: „Unſer Fritz“, darauf wieder Geſang und dann die Feſtrede. 
Gleich wie die Feier mit einem ernſten patriotiſchen Geſange eröffnet 
wird, ſchließt ſie auch mit einem ſolchen. — Die Gedächtnißfeier in Görlitz 
findet im Saale des dortigen „Concerthauſes“ ſtatt. Rechtsanwalt Adamezyk 
hält die Feſtrede, die „Liedertafel“ hat die Ausführung der Geſänge, die mit 
inſtrumentalen Productionen abwechſeln werden, übernommen. Außerdem 
wird im Evangeliſchen Vereinshauſe eine Gedenkfeier begangen, bei der 
Staatsanwalt Dr. v. Staff die Gedächtnißrede halten wird. Den muſi⸗ 
taliſchen Theil der Feier werden die Capelle des 2. Poſenſchen Infanterie: 
Regiments Nr. 19 und der Sängerchor der hieſigen Frauenkirche aus: 
führen. — In Oels arrangirt mit mehreren größeren Vereinen der 
„Kaufmännische Verein“ eine Gedächtnißfeier. — In Löwenberg geht 
die Veranſtaltung von mehreren Bürgern aus. — Ein Commers wird 
in Beuthen OS. die Mitglieder des dortigen Landwehrvereins ver⸗ 
einigen. Ferner hält der Männer : Turnverein eine Gedenkfeier ab. — 


i In Koſel ladet der Männer⸗Turnverein „Vorwärts“ zu einer Gedächtniß⸗ 


feier ein. — Die Feier in Waldenburg findet bereits am 15. October 
durch den „Kaufmänniſchen Verein“ ſtatt. Ein Mitglied des Vereins 
hält einen Vortrag: „Rückblicke auf Kaiſer Friedrich.“ 


„Vom Stadttheater. Das fo beifällig aufgenommene Luſtſpiel „Der 
letzte Brief“ von Sardou geht in Folge anderweitiger Neueinſtudirungen im 
Schauſpiel Dinstag, den 16. d. M., nochmals und zwar zum letzten tal 
in Scene. Vorbereitet werden und gelangen demnächſt zur Au führung: 
„Die Maler“, Luſtſpiel in 3 Acten von Ad. Wilbrand, un „Aida“, grobe 
Oper in 4 Acten von G. Verdi. 


„Vom Lobetheater. Am Montag wird in der Operette „Der 
Zi . “ l. a (S err Richard Korſchen ſein 
Zigeunerbaron“ außer Frl. Baviera Sat) ud I chnulttags⸗Be ug 


Gaſtſpiel als Honconay fortſetzen. veifen (Parduet 1,25 un 


bon der „Berühmten Frau“ wird zu kleinen 


2. Rang 1 Mar egeben. Der Vorverkauf zu achmittags⸗Vor⸗ 
ſtellungen finde 2 5 der Kaſſe des 3 1221 falt 3 

E. B. Stadttheater. Die Opernvorſtellungen wechſeln wie heitere 
und trübe Tage. Ueber der Aufführung der „Weißen Dame“ am 
Freitag lagerte ein düſterer Nebel; hätte nicht Herr Thomas durch ſein 
groteskes Auftreten die Lachmuskeln der Zuhörer zweimal in Bewegung 
geſetzt, es wäre gar zu traurig geweſen. Es iſt kaum glaublich, daß ſich 
aus Boieldieu's Meiſterwerk, welches von Romantik, heiterer Laune und 
einſchmeichelnder Melodik überfließt, ſo gar wenig machen läßt. Nicht 
etwa, daß die Oper ſchlecht einſtudirt geweſen wäre, im Gegentheil, es 
ging Alles präcis und correct, wie am Schnürchen, aber es fehlte das 
eigentliche Lebenselement, die Friſche und Naivetät, oder, wie man ſich 
militäriſch ausdrücken könnte, es war kein Zug in der Colonne. Die 
Hauptrolle des Stückes, der elegante, luſtige und leichtlebige Unter⸗ 
lieutenant George Brown wurde von Herrn Wertheim geſungen. Es 
iſt mißlich, einem Sänger, der ſchauſpieleriſch und geſanglich noch in 
den Anfängen ſteckt, auf einen ſo verantwortlichen Poſten zu ſtellen. Wäre 
Herr Wertheim im Stande, von ſeiner Stimme den richtigen Gebrauch 
zu machen, er müßte ein George Brown ſein, der in rein geſanglicher Be⸗ 
ziehung unter den deutſchen Sängern nicht allzuviel Concurrenten haben 
würde. Wer ein ſo wohlklingendes und zuverläſſiges Falſett beſitzt, wie 
Herr Wertheim, und dabei ſo kerngeſunde Bruſttöne, müßte etwas Be⸗ 
deutendes leiſten können. Freilich würde dazu eine ganz andere Schule, 
als ſie Herr Wertheim durchgemacht hat, erforderlich ſein. Der Tonanſatz 
müßte von Grund aus reformirt, eine künſtleriſche Verbindung zwiſchen 
Bruſtſtimme und Falſet hergeſtellt, und namentlich eine Veredelung der 
Ausſprache langeſtrebt werden. Wäre dies erreicht, ſo müßte verſucht 
werden, ob ein mäßiger Grad von Coloratur ermöglicht werden könnte; 
aus den verunglückten Anläufen, welche Herr Wertheim nach dieſer 
Richtung hin von Zeit zu Zeit machte, ließ ſich nicht mit Sicherheit er⸗ 
kennen, ob überhaupt eine natürliche Dispoſition hierzu vorliegt. Den 
Fehler des Schreiens, den wir früher ſcharf rügen mußten, hat Herr 
Wertheim abgelegt; nur an einer einzigen Stelle vermochte er der Ver⸗ 
ſuchung nicht zu widerſtehen. Den Anſprüchen, welche die Rolle des 
George Brown in ſchauſpieleriſcher Beziehung ſtellt, vermögen wohl 
nur wenige deutſche Tenoriſten zu genügen. Herr Wertheim be⸗ 
ſchränkte ſich im Allgemeinen darauf, die rechte Hand in die Höhe 
zu heben und mit der linken den Knauf des Degens feſtzuhalten. 
Wie wenig Herr Wertheim ſich mit dem Charakter ſeiner Rolle vertraut 
gemacht hatte, erhellte am beſten aus der Verſteigerungsſcene. 

Leider ließ ſich auch Fräulein Möllering verleiten, auf dieſe 
Nuancen einzugehen, und die ganze fein angelegte und dramatiſch wirkſame 
Scene gerieth dadurch in Gefahr, zu einem Ulk auszuarten. — In 
Summa: Herr Wertheim iſt zur Zeit großen Aufgaben noch nicht ge⸗ 
wachſen, aber ſeine ſtimmlichen Vorzüge und Anlagen laſſen hoffen, daß 
er dereinſt, wenn er an ſeiner Vervollkommnung rüſtig und ernſt weiter 
arbeitet, Gutes und Tüchtiges leiſten wird. Es wäre ſchade, wenn dieſe 
Stimme für die Kunſt verloren ginge.“) — Frl. Möllering fang ihren 
Pact correct, aber mit wenig Wärme; die intereſſante Arie am Anfange 
des letzten Acts wurde leider weggelaſſen. Recht brav war Frav 
Sonntag⸗Uhl in der kleinen Rolle der Margarethe. Frl. Deutſch 
mann wußte mit ihrer Jenny nicht viel anzufangen, und beſchränkte ſich 
auf die conventionelle Erledigung der unter Umſtänden recht dankbaren 
Rolle. Störend wirkte wiederum der fortwährende Gebrauch der vollen 
Stimme und die Holprigkeit der Coloratur. Herr Walter-Müller ſang 
recht hübſch und ſpielte im Ganzen natürlich, aber nicht lebendig genung. 
Herr Halper wußte den Gaveſton, die undankbarſte Partie der Oper, 
mit ſcharfen und charakteriſtiſchen Strichen zu zeichnen. — Chor und 
Orcheſter leiſteten Zufriedenſtellendes. 

„ Tonkünſtler⸗Verein. Der erſte, am 22. er. ſtattfindende Muſik⸗ 
abend wird das Es-dur-Trio von Schubert, ſowie Lieder deiicien 
Meiſters bringen. Von Novitäten kommen zur Aufführung: eine Clavier⸗ 
Violin⸗Sonate des jungen Richard Strauß, für deſſen Compoſitionen 
kein Geringerer als Hans v. Bülow Propaganda macht, ferner Ländler 

Clavier unſeres Landsmannes Hermann Scholtz in Dresden und 
ieder von Laſſen. Die Vortragenden ſind: Frl. Anna Stephan, die 

112 Er Kuron, Robert dabwig⸗ eorg Fabian und Carl 

uffe jr. 

„ Von Herrn Cand. math. Lux, welchen bekanntlich die bieſigen 
Socialiſten als Candidaten für die Reichstagswahl in Breslau aufſtellen 
wollen, erhalten wir aus dem hieſigen Gefängniß eine Erklärung, deren 
Unterſchrift von Herrn Gefängniß⸗ Director Grützmacher als die des 
Herrn Lux anerkannt iſt. Die Erklärung hat folgenden Wortlaut: „Be⸗ 
züglich der durch verſchiedene Blätter verbreiteten Nachricht, daß ich in 
dem Wahlkreiſe Breslau-Weſten als Candidat für die Nachwahl 
zum Reichstage aufgeſtellt werden ſoll, erkläre ich hiermit, daß jene 
Nachricht ohne mein Vorwiſſen verbreitet worden iſt, — und erkläre ferner; 
daß ich ein eventuell auf mich fallendes Mandat nicht annehmen 
würde. H. Lux.“ 

» Gedenkbuch an Kaiſer Friedrich. „Zum 18. October“. 
Unter dieſem Titel hat die „Freiſinnige Zeitung“ zum bevorſlehenden 

eburtstag des verewigten Kaiſers Friedrich Ausſprüche und 
Aufzeichnungen deſſelben zu einem Gedenkbuch zuſammengeſtellt. U. A. 
befinden ſich darin folgende Gapitel: Ueber die Verlobung des 
Kaiſers Friedrich mit der Kaiſerin Friedrig r tungen 
wee eee e d 
. um Erla ö hei der Throndeſteigung. — Gedenktage 
Kaiſer Friedrichs ꝛc. 

„ Militäriſches. Die Wachen der Garniſon Breslau ziehen von 
morgen ab, nach der neuen da auf. 2 

« „In einem beſonderen Locale, Zwingerpla W | 
I. n 5 heute an Hans Makart's „Fin and Eigen: 
thum der Kunſthandlung H. O. Miethke in Wien, zur Ausſtellung ge⸗ 
langen. Nachdem die ſ. Zt. fo viel beſprochenen Bilder eine Ausſtellungs⸗ 
tournee mit großem Erfolg durch Amerika gemacht, ſollen ſie nochmals in 
einigen der größten Städte Deutſchlands zur Ausſtellung elangen. — 
Bebufs einer am 17. ſtattfindenden Gemälde⸗Auetion find ebenfalls 
Smingerpiah Nr. 2, I. Etage, eine Reihe Gemälde ausgeſtellt. Naben 
quten Landſchaften und Genrebildern find von hervorragenden Meiftern 

rand, Claus Meyer, Rochmann, Blaas, Pettenkofen, Hirſchl, Spielter, 


Zimmermann ꝛc. vertreten. : 
„ Boologifcher Garten. Während der Winterfaifon findet wie her: 


kömmlich jeden Mittwoch Concert im Saale ſtatt (Streichmuſik); der Ein⸗ 
trittspreis beträgt jeden Sonntag 30 Pf. f 

© Lotterie des Zoologiſchen Gartens. ae Ausſtellun der Ge⸗ 
winne iſt geſchloſſen, 1 05 au 8 ie eben, Arie * 8 5 
3 oft Nalens der Direction des Zoologiſchen Gartens 
eführt werden. Das günſtige Ergebniß des Abſatzes aller 
Ger vologifehe Garten den eifrigen und erfolgreichen Ber 


1 7 
mühungen feiner za lreichen Fre 


be emacht hatte, und der bereitwilligen Förderung von 
größten Tbeils der Preſſe in der Provinz. Die Ziehung der Lotterie wird 


) Nachdem Obiges bereits niedergeſchrieben war, theilte mir Herr 
Wertheim mit, daß er durch Unpäßlichkeit in der Ausführung ſeiner 
Partie ſtark behindert geweſen ſei. Unter dieſen Umſtänden erfährt 
das, was ich über Herrn Wertheim Lobendes geſagt habe, eine Stei⸗ 
BER ; bezüglich der angeführten Mängel will ich gern annehmen, 

aß ein oder der andere feinen Grund in dieſer asßeichkeit ges 
habt hat. 


r 


erſte und wichtigfte Vorlage betraf wieder den Fortbeſtand der pand⸗ 
werker⸗Fortbildungsſchule. Wie bereits berichtet, war der Ver⸗ 2 
ſammlung urſprünglich der Entwurf eines neuen Ortsſtatuts zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt worden, nach welchem zum Beſuch der Fortbildungs⸗ 
ſchule nicht allein die Lehrlinge, ſondern — die Geſellen und die in den 
Fabriken beſchäftigten Arbeiter, welche das 18. Lebensjahr noch nicht 
urückgelegt haben, verpflichtet ſein ſollten. Unter dieſer Bedingung war 
ie Erhöhung des bisher ze Staatszuſchuſſes auf 1000 Mark 
bewilligt worden. Da aber die Verſammlung der Anſicht war, 
daß die dadurch entſtehenden Unkoſten in keinem Verhältniß zu 
den erzielten Reſultaten ſtehen, da ferner der obligatoriſche 
Schulbeſuch nicht die Zuſtimmung der 5 fand, auch von 
einem facultativen Schulbeſuche kaum gute Reſultate ſich er⸗ 
warten laſſen, und da wöchentlich nicht ein⸗, ſondern zweimal Unter⸗ 
richt angeſetzt werden ſollte, beſchloß die Verſammlung am 26. April d. J. 
mit elf gegen zehn Stimmen, die Fortbildungsſchule vom 1. April 1889 
ab nicht weiter fortbeſtehen zu laſſen. Dieſer Beſchluß wurde höheren 
Orts als formell ungiltig erklärt. Auf die erneuerte Vorlage wählte die 
Verſammlung am 21. Juni d. J. eine aus fünf Mitgliedern beſtehende 
Commiſſion mit dem Auftrage, zu prüfen, ob es nicht möglich wäre, die 
in dem Entwurf des neuen Ortsſtatuts vorhandenen, oben angedeuteten 
Härten zu beſeitigen. Geſtern nun berichtete die Commiſſion, daß ſie nach 
längerer und eingehender Berathung & dem Reſultat gelangt ſei, der 
Verſammlung die Ablehn ung des Statuts zu empfehlen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß nach längerer Debatte, die Schule nur in den bis⸗ 


nunmehr am 18. und 19. d. M. im Reſtaurationsgebäude des Zoologiſchen 
Gartens vor Notar und Zeugen ſtattfinden. Am erſten Ziehungstage er⸗ 
| folgt zunächſt von 8½ Uhr Morgens ab, vor Beginn der eigent ichen 
Ziehung, die Einzählung und Controle der 2008: und Gewinnnummern 


in die Ziehungsräder. 


Wer gergitennzen dg Techow mit einem Hoch auf das Wachſen, Blühen 

und Gedeihen ſellent 1 

Nachdem inzwiſchen a. das e . RD, folge 3 
ihe. Der F räger ha it der Fahne und zwei Begleitern au 
„ „Breslauer Stenographiſche Geſellſchaft Arends.“ Am weihe. Der Fahnenträger pale mi 3 8 

8. October er. hielt die Geſellſchaft im Vereinslocal Cafe restaurant. ihre 

diesjährige zweite Generalverſammlung ab. Aus dem vom Schriftführer 

erſtatteten Geſchaftsbericht eht hervor, daß die Geſellſchaft zur Zeit zwei 


geben. Das hierauf gelungene Fahnenlied rief allſeitige Begeiſterung her⸗ 
vor, welcher Paſtor Weis durch ein Hoch auf den Dichter, Propſt \ ſchlo . 1 u 
D. Treblin, Ausdruck gab. An dieſe Feier reihte ſich eine Anzahl] herigen Verhältniſſen — alſo mit Ausſchluß der Geſellen und Fabrik 
heiterer Vorträge und die Aufführung eines einactigen Schwanks „Durch arbeiter — fortbeſtehen zu laſſen, ſofern der Staatszuſchuß von 1000 M. 
den Kladderadatſch“, womit die allfeitig befriedigende Feier ihren Ab⸗ 8 5 e e 
ſchluß fand. cviſtion zu x & derie „ U 9 b n 1. ru . N. u heben. 
3 „ %, Sodann beſchloß die Verſammlung, die Giebel⸗ und Eckpfeiler (Pilaſter) 
ze Gehändt 2 75 Ohlauer Thorwache wird gegenwärtig — am neuen Rathhauſe aus Sandſtein ausführen zu laſſen, die Arbeit dem 
bauliche Aenderung vorgenommen, indem das bisherige vordere Wacht⸗] n oe ; Bir 3 3 1 
local nebſt Vorhalle in Bureaur umgewandelt werden. Das dort unter⸗ Steinmetzmeister Klinke in Reu⸗Heide zu übertragen und den geforderten 
ebracht Controle⸗Burean welches Dis jetzt nur über eine Räumlichkeit Vetrag von 4000 W. zu 9 Schließlich überließ die Berfammfung 
3 hat ſich als zu klein erwieſen und es ſoll den Offizieren, welche der Actien⸗Geſellſchaft in Hamburg zur Aufſtellung einer meteorolog ſcher 
bisher mit den Schreibern zuſammen arbeiten mußten, ein getrenntes und Annoncen⸗Säulenuhr einen Platz am Unterringe unentgeltlich auf 
Local eingeräumt werden. Die Wache iſt vorläufig in einem Raume des 12 Jahre. 
Hoftractes untergebracht. N, —— 12. 2 — — aa In der a ei 
© Befisveränderung. Die Villa Trinitasftraße 4 ift durch Verkauf] verordneten⸗Sitzung kam ein Reſeript ber köuigkteſen Regierung zu Breslau 
in den Befis des Verlagsbuchhändlers Salo Schollländer übergegangen. [Ju dere die Ir meiden aller ne Sagas eeibe keorbert 

PB Unterwaſſer der Oder. Der Verladungsverkehr an den Ume] wird. In dem Reſeript ift erwähnt, daß auch die Gemeinden Ernsdocf 
ſchlagsſtellen der königlichen Eiſenbahnverwaltung wie an dem und Langenbielau zu gleichen Maßnahmen herangezogen werden ſollen 
neuen Hafen ve pe ziſt noch ein reger. Am Ei Prise wodurch die Stadt Reichenbach nicht allein die Koſten zu tragen haben 
, ß der Dr ein Kohn magn 18 
für directe Verbindung des letzteren mit den Breslau berührenden ſehen, wahrſcheinlich werden Klärungsbaſſins angelegt werden. Eh ſollen 
Eiſenbahnlinien iſt bis in die Nähe des eme e 90° bierüber Gutachten und Koſtenanſchläge von Sachverſtändigen eingeholt 
leitet. Das musgelihiche mit Kies untermiſchten Sand darjtellende | werden. — Mißſtände, welche in Folge der mangelhaften Beſchaffenheit 
Erdreich wird auf Feldbahngeleiſen fortgefabren und zur Aufſchüttung der] der Inſtruction für das Stadt⸗Sparkaſſen⸗Curakorium zu Tage traten, 
Wege verwendet. Ein Feldbahngeleis ißt an der Ditfeite der Domtnial ſollen durch eine neue Inſtruction beſeitigt werden. Vorläufig beſchloß 
ſtallgebäude bis nach der Pöpelwitzer Dorſſtraße fortgeleitet. Bis zum] man, daß der Depoſitalſchrank der Sparkaſſe nur geöffnet werden dürfe 
Ausbau des r welches eingefriedet iſt, nach der Oswitzer wenn mindeſtens drei Mitglieder des Curatoriums anweſend find. — Der 
Ueberfähre binführenden Weges, müſſen Paſſanten, da der dem Domintal- | Vertrag mit der Gasanſtalts⸗Direction, wonach die Stadt das Gas zur 
ee Yeuötung muB ber Bryebore, @esantal Baht I au 

‚ 8 ' [drei weitere Jahre angenommen worden, unter der Bedingung, daß auch 
nach dem Koſeler Damm zu gelangen. . > für private Gasabnehmer innerhalb dieſer 3 Jahre eine Preiserhöbun 
112 2 1 a auf — 12 — 1 — den e 5 m luste ſchoſliche Pt = pre geieih a ie 158 au 
ehört bekanntlich zu einer argen Beläftigung der Einwohner. Die Polizei⸗ erfolgte fürſtbiſchöfliche Einladung zur Conſecra ion des Biſchofs Aßmann 
bean in Re angewieſen, Water 1 251 die . ner nach Berlin begeben. 
ortspolizeiliche Genehmigung zum Muſiciren nicht vorzeigen kann, die In⸗ Ohlan, 13. October. [Einbruch] In der Nacht zum Freitag 
ſtrumente zu beſchlagnahmen. dem 12. d., wurde in die Kirche zu Marſchwitz im hieſigen Kreiſe ein 

„In Mannheim ereignete ſich am 11. October er. am Bau des frecher Einbruch verübt und hierbei u. A. die Gotteskäſten erbrochen und i 
ſtädtiſchen Waſſerkthurmes ein betrübender Unglücksfall. Der Zimmer⸗ſ ihres Inhalts beraubt. Herr Rittergutöbefiger und Lieutenant von Eicke u 
mann of. Sarembe aus Breslau wollte fih von dem oberſten Ge- | in Marſchwitz zahlt demjenigen, der den Thäter namhaft macht, eine Be⸗ 4 
rüſte 8 K * m den — 5 1 3 5 lohnung von 100 M. © 
richtigen Weg, die Treppe herab, zu wählen, wollte ji erſelbe mitte 0 a * . ; 
2 Slafihensuges — berunterlaſſen, dies mißglückte ihm und Sa⸗ Dem uältiänrigen Be . 22. eg elt 2 
un e e e ee it mehrmals aufſchlagend, auf die Erde 5 erg 1 = augeſchwollenen ar vom ng des i 

a rtrinkens gerettet hatte, ift in Anerkennung feiner beherzten That eine 

+ Selbſimord. In der verfloſſenen Nacht um 1 Uhr ſtürzte ſich Belohnung von 30 Mark zu Theil geworden. Der Betrag wurde der 5 
vom Königsplatz aus he unbekannte Frauensperſon in den Nicolaiſtadt⸗] Mutter des Knaben 725 biefigen Landrathsamte ausgezahlt. — Am 
graben. Dem dortigen Reviernachtwachmann gelang es, die Lebensmüde Sonntag Abend brannte in Tſchöplowitz, Kreis Brieg, die Beſitzung des 
mittelſt Stangen noch lebend, aber bewußtlos aus dem Waſſer zu ziehen. Häuslers Gutſche total nieder. Das Haus war nur aus Bohlen gebaut 
Ehe ein Arzt berbeigeholt werden konnte, war die Bewußtloſe bereits ver⸗Tund mit Stroh gedeckt, weshalb es ſchnell in hellen Flammen ſtand. Die 
ſchieden. Die Entieelte, welche nach dem Anatomiegebäude gebracht wurde, beſtürzten Eltern konnten nur mit Mühe ihre vier kleinen Kinder und f 
iſt 2 „grauen Dpertiche, Duͤffeljaquet, bunten Strümpfen, Ledergamaſchen einige r 10 Be, 5 die ze 
und Strohhut bekleidet. räthe, auch zwei Schweine, ſind den Unglücklichen verbrannt. — Herr | 

I Gewaltfamer Einbruch. Sonnabend in der Frühe vor Tages: Pianoforte⸗Fabrikant Kloſe hierſelbſt veranſtaltete geſtern Abend in Groß' 
anbruch wurde in dem Grundſtück Albrechtsſtraße Nr. 10 ein Einbruch Bierſalon aus Anlaß des in der Fabrik vor einiger Zeit vollendeten 1100. i 
in das daſelbſt befindliche Kleidermagazin von Zorlich verſucht. Ein herbei⸗ Pianinos eine Feſtlichkeit. g 
gerufener Schutzmann bemächtigte ſich des Diebes, in welchem der 19 Jahr] 8 Laurahütte, 12. Oct. [General⸗ Director Richter. — Un: 
alte Schloſſergeſelle Carl Kaſſubeck von der Urſulinerſtraße erkannt wurde.] glück W General⸗Director Richter von der Vereinigten Königs⸗ und | 
757 Tifenſchen hat cee rg 2 = De 1 5 fete aurahütte iſt geſtern Abend hier eingetroffen und hat im Hüttengaſthauſe N 
u enſchienen gearbeitet, und fa re m geglückt, dieſelben zu 
öffnen. Er wurde jedoch hierbei ertappt und ſofort verhaftet. Der⸗ 
ſelbe hat bereits zugeſtanden, daß er in den letzten Wochen auf der Groſchen⸗ 
dat der Tauentzienſtraße, der Taſchen⸗ und Weidenſtraße mehrere Ein: | Rangirzuges. Der Arbeiter war auf einer naſſen Eiſenbahnſchwelle aus⸗ 

rüche verübt hat. Bei einem mißglückten Einbruchs verſuche bei einem ealllten und zwiſchen die Puffer gerathen; es wurden ihm hierbei mehrere 
Reſtaurateur gegenüber der Feuerwehrkaſerne war ihm die Meſſerſpitze Nlppen gebrochen. Der Schwerverletzte fand im Knappſchaftslazareth 
am Thürpfoſten abgebrochen. Jenes Meſſer, an welches die Spitze genau] Aufnahme. | 
paßte und ſomit den Beweis lieferte, daß er auch an dieſem Orte „ge⸗ 4 \ 
arbeitet“ hatte, wurde bei dem Verhafteten vorgefunden. Eine Anzahl Aus den Nachbargebieten der Provinz. f 
Bleirohrdiebſtähle find ebenfalls von ihm gemacht worden; die geſtohlenen © Poſen, 13. Octbr. [Der Miniſter des Innern, Herrfurth ö 
Rohre wurden von ihm auf der A ue Albert Gabriel verkauft, iſt in vergangener Nacht mit feinen Begleitern mittelſt des Courierzuges f 
der — Hehlerei, vorſchriftswidriger Buchführung ꝛc. ebenfalls verhaftet] wieder nach Berlin zurückgekehrt. 

worden iſt. 

+ Verhaftet wurden geſtern Abend drei Burſchen im Alter von 
13—15 Jahren, welche auf der Schweidnitzerſtraße das Schaufenſter. eines 
Galanteriewaarenlagers erbrachen und aus demſelben eine Anzahl Porte⸗ 
monnaies, Cigarren⸗Etuis ꝛc. im Werthe von 100 Mark gefioblen hatten. 
Vorübergehende Straßenpaſſanten hatten den Diebſtahl bemerkt, ſo daß 
mit Hilfe eines herbeigerufenen Schutzmanns die jugendlichen Diebe 
feſtgenommen werden konnten. : am Eingange zur traße einen Schuß n hörten. Die herbei⸗ 
De Tod durch Verbrühen. Der 3 Jahre alte Knabe Friß Melzer, eilenden Perſonen bemerkten, daß ſich mehrere Männer im Handgemenge 
Sohn einer in Gräbſchen wohnenden verwiktweten Kutſchersfrau, fiel am befanden, zwei derſelben ſuchten dem Dritten den Revolver aus der Hand 
10. b. M. in der elterlichen Wohnung in ein mit kochendem Waſſer ge⸗ zu entreißen. Dies gelang auch ehe ein zweiter Schuß abgegeben war. ö 
fülltes Schaff, das die Mutter zur Wich benützen wollte, und zog ſich] Der zunge Mann wurde jeftgenoumen und vor den Amtsvorſteher gebracht. 
ſch Verbrühun Kö Das Kind, wel im] Der Verhaftete war der Sohn eines angeſehenen Mannes in Breslau. 

here Ver gen am ganzen Körper 81 as Kind, welches im er 5 en N 
biefigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder Aufnahme fand, ver: | Die gegen den in Unterſuchungshaft genommenen X. eingeleitete Unterſuchung 
ſchied am 11. d. M. Abends an den Folgen der Verbrühung. Babe Werbe ung er Be Nothig 9 — m 8 

a r „ſtands gegen die Staatsgewalt, Nöthigung und Körperverletzung. Zur 
TECC 
Manne mit einem Meſſer in den linken Arm geſtochen. Der Arbeiter er⸗ ſtand heut vor der 1. Strafkammer Termin an. Vertreter der Anklage 


N ; f N ihn niz er er-] war Herr Staatsanwalt Lindenberg, als Vertheidiger fungirte Herr 
ao lane Gift nafpıluhen ihn nöthigte, in der königl. Rechtsanwalt Dr. Berkowitz. X. iſt % Jahr alt und bisher unbeſtraft. 


Irgend einen Exwerbszweig 1 lernen, dazu verſpürte er keine Luſt. Vor f 
7 Jabren verſah ihn ſein Vater mit einer Summe Geldes und — 
ihn in Begleitung eines Verwandten nach Amerika. Obwohl X bei feinem 
Aufenthalt in den Vereinigten Staaten Nordamerikas fortlaufende Geld⸗ j 
unterſtützungen durch feinen Vater überwieſen erhielt, konnte er ſich nirgends 
eßhaft machen. Gegen den Willen ſeines Vaters war er nach etwa Jahres⸗ 
riſt zurückgekehrt und hatte nunmehr ein Liebesverhältniß mit der Tochter 
eines Unterbeamten begonnen. Die Eltern ſträubten ſich gegen dieſe Ver⸗ 
bindung, ſie hielten die erneute Entfernung des Sohnes geboten. Zum 
zweiten Mal wurde X. mit Geld verſeben und wieder über den Ocean 
. — Anfang dieſes Jahres war er von dort zurückgekehrt, er ver⸗ 
fo gte von da ab ſeinen Vater fortwährend mit Anträgen um Geldbewilli⸗ 
gung. ne 1 eu —— gi — —— ſolle — die = ei 
f gegebene Ausſtattungsſumme auszahlen, dann wolle er ne Geliebte 
* Q kes om Ee ee Ba > biefige 2 —— und mit ihr Deutſchland verlaſſen. Der Vater traute dieſen 
eri teren DON nene Fete der nen 2 Welte] Verſprechungen feines Sohnes nicht, er verweigerte demgemäß die erwähnte 
ausſtellung in — Teppiche ausgeſtellt. Dieſelbe hat für ihre Leiftun: | Summe. Jetzt erbielt er von ſeinem Sohne mehrere Briefe, in welchen der⸗ 
gen die broncene Medaille erhalten. ſelbe in immer dringenderer Weiſe kleinere Beträge zum Lebensunterhalt, | 
1. Königszelt, 11. Octbr. [Herbftbeftellung — Erſchwerteſ auf Kleidung u. . w. verlangte. Es kam bei den Begegnungen zwiſchen Vater 
Ernte. ie Herbſtackerbeſtellung iſt dies Jahr in Folge der andauernd | und Sohn zu unangenehmen Auftritten, die Buch des Sohnes wurden 3 
| 
| 


ging in der erſten Abtheilung Fräulein Adam und Herr a fad os 
ibliothek, 


lieder des Inſtituts für hilfsbedürſtige Handlungsdicner erhalten Karten 
bei Herrn Inſpector Gottwald, Schuhbrücke 50. 


Vereins vorgenommene alt felt des Botaniſchen Muſeums im Bo⸗ 


d. Bezirksverein der Nicolai⸗Vorſtadt. Am Montag, 15. d. M. 
Abends 8 Uhr, hält der genannte Verein in der Rösler'ſchen Brauerei 
feine nächſte Verſammlung ab. Außer einem Vortrage des Oberlehrers 
und Ingenieurs Kleinſtüber über „die Fortſchritte in der Eiſeninduſtrie“ 
werden die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen zur Be⸗ 
ſprechung gelangen und ein Bericht über die Verlegung der Thorcontrole 
am Striegauerplatz erſtattet werden. Auch ſoll über die Veranſtaltung 
eines Herbſtvergnügens Beſchluß gefaßt werden. 

* © Frauenbildungs⸗Verein. Montag, 15. October, findet im Prü⸗ 
fungsſaale der Auguſta⸗Schule die zweite Winterverſammlung ſtatt, 
rr welche ein reichhaltiges Programm muſikaliſcher Vorträge darbietet. (Siehe 
Inſerat.) Da dieſer Concertabend einem gemeinnützigen Zwecke dienen 
ſoll, fo wird ein kleines Eintrittsgeld erhoben. Auch ichtmitgliedern iſt 
an dieſem Abend der Zutritt geſtatttet. Es iſt denſelben hier elegenheit 
geboten, ſich als Mitglied zu melden, während die Karten für ältere Mit⸗ 

glieder in den erſten Montagsverſammlungen ausgeſtellt werden. a 
R. Geflügel⸗Ausſtelluug. Heute Morgen wurde in dem früheren 
Etabliſſfement von Weberbauer in der Zwingerſtraße die vom Geucral⸗ 
Verein der Schleſiſchen Vacha nde wähnt ene Ausſtellung eröffnet. 
Dieſelbe iſt ſehr reich beſchickt und gewährt eine ebenſo umfaſſende wie 
intereſſante Ueberſicht der verſchiedenen Racen und Abarten der häuslichen 
Nutzvögel. Die Ausſtellung iſt in zwei großen ebenerdigen Sälen, rechts 
und links vom 2 ee In dem 155 echten ber 
Saale iſt nur das 5 uhn und zwar in allen ſeinen mannigfaltigen 
Se NE Etwas ſtörend wirkt a diefe Abtheilung Las 
mangelhafte Licht, welches die inneren Käfigreihen, namentlich der unteren 
Etage, nicht zur Geltung kommen läßt. An einem trüben Tage, wie 
heute, iſt es äußerſt ſchwer, die Inſaſſen dieſer Käfige deutlich zu unter⸗ 
ſcheiden, wodurch der Werth der Ausſtellung einigermaßen er 
wird. Dem Uebelſtande hätte vielleicht durch eine andere Geſammtanordnung 
vorg t werden können. Von beſonderen Nacehühnern find pracht⸗ 
— volle Brahma⸗Putra⸗Stämme von grauweißem Gefieder, Plymouth⸗Rocks, 
elblich braune Cochins mit befiederten Beinen, zahlreiche Langhausſtämme, 
Italiener, Spanier und woblgemäſtete Creve⸗Coeurs hervorzuheben. Die 
dieſige Züchterei Düring offerirt unter anderen Racehühnern auch fünf ſchöne 
* oudans, welche bekanntlich in Frankreich wegen ihres zarten und wohl⸗ 
chmeckenden Fleiſches im Großen gezüchtet werden. Dieſes Huhn iſt jenſeits 
Vogeſen auch n zt, weil es bei der Mäſtung mehr ins Fleiſch 
als ins Fett geht, was bei den meiften anderen Hühnerarten in dieſem 
Umfange nicht der Fall ift. Einen eigenthümlichen Gegenſatz zu den hier 
genannten größeren Racehühnern bilden die winzigen Bantams, welche 
allerdings nur für Liebhaber ein reelles Intereſſe beſitzen, da ſie nicht 
einmal als Legehühner, unter welchen Italiener und Spanier den erſten 
Platz einnehmen, beſonders im Anſehen ſtehen. In der zweiten Abtheilung, 
alſo im Saale * Linken, ſind die übrigen Geflügelarten ausgeſtellt. 
Von Zauben find engliſche Kröpfer, Mövden, ora⸗Tümmler, zahl⸗ 
reiche Mövchen⸗Stämme, Malteſer und Brieftauben vertreten. Unter 
den Gänſen machen ſich zwei prachtvolle Emdener Gänſe bemerkbar, die 
einen Theil des Hauptgewinnes bilden. Peking⸗Enten ſind in einigen 
ſchönen Stämmen? vorhanden und auch das Geſchlecht der Puten paradirt 
in mehreren wohlgerundeten Exemplaren. In dieſe Abtheilung hat ſich 
auch ein Stamm von allerliebſten Perlhühnern verirrt. Der Hauptgewinn 
beſteht außer den erwähnten zwei Gänſen aus 3 Enten, 5 Plymouth⸗ 
Hühnern und 12 Tauben, worunter auch einige Brieftauben. Ein beſon⸗ 
derer eure der Ausſtellung iſt der Brutapparat, welcher durch 
ſeine praktiſche Einrichtung den Anblick des Brutproceſſes und der eben 
ausgekrochenen Küchlein ermöglicht. — Die Thiere beider Abtheilungen 
hatten ſich heute Morgen noch nicht ſo recht an ihre Gefangenſchaft gewöhnt, 
und namentlich waren es die Tauben, welche etwas ſchwermüthig ihre 
Köpfchen hängen ließen. Das philoſophiſch angelegte Hühnervolk hatte ſich 
dagegen bald an die neuen Verhältniſſe gewöhnt und gab ſeinen Unmuth 
böchſtens durch das Zerhaden der papiernen Etiquetten oder durch das 
Umwerſen der leeren Eßnäpfe zu erkennen. Die vollen wurden ſelbſt⸗ 
verſtändlich zuerſt ſorgfältig geleert. In Verbindung mit der Ausſtellung 
ſteht eine Reſtauration, in welcher für die leiblichen Bedürfniſſe des 
Comité's und der Beſucher beſtens geſorgt iſt. Die Firma J. Garb sen. 
in Breslau hat ſehr praktiſche Wirthſchafts⸗Maſchinen ausgeftellt, die 
allgemeine Anerkennung finden. Die Ausſtellungs⸗Lotterie bietet recht 
werthvolle Gewinne, die Ziehung findet erſt am 16. d. M., Nachmittags 
* 4 Uhr, ſtatt. 
. Jünglingsbverein der Beruhardin Gemeinde. Am 12. d. M. 
feierte der genannte Verein unter zahlreicher Betheiligung feiner Mitglieder, 
deren Ange E geh und Gäſten im Saale von Paul Scholtz auf der Mar⸗ 
garethenſtraße fein drittes Stiftungsfeſt, welches durch die damit ver⸗ 


Wohnung genommen. Von hier aus wird er das oberſchleſiſche Revier 
bereiſen. — In der vorigen Nacht verunglückte ein Rangirer auf dem 
hieſigen Bahnhofe beim Zuſammenkuppeln eines in Bewegung befindlichen 4 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 13. October. . — Strafkammer JI. — ; 
Der ungerathene Sohn.] Am 10. Mai d. J., dem immelfahrts⸗ 0 
tage, wurden Nachmittags nach 3 Uhr die vielen Beſucher eines Vorortes 2 
von Breslau erg dar nicht geringe Saen t daß ſie plötzlich ; 

0 a ' 


Jacob folge 

da ſaß 2000 Kaiſer Wilhelm I. auf dem Throne. Wir weihten ihm den 
erſten Wunſch des Herzens, daß ſeine wunderbare Kraft ihm und uns noch 
lange erhalten bleiben möchte. Hatten wir uns doch daran gewöhnt, daß 
die W feine Macht über feine geheiligte 

eine Jahre nicht gezählt würden. Wie viel haben wir ſeit⸗ 


Tag der Trauer, wo wehmüthige Gedanken unſere Bruſt durchziehen. 
— — war = als Kaifer Wilhelm I. fein weißes Haupt — 


Wilhelm⸗Denkmal ſind durch freiwi ige ge 
auf dem 


naſſen Witterung eine ſehr erſchwerte. Die wenigſten Grundbeſitzer haben | immer zudringlicher. Einige Zeit vor dem Himmelfahrtstage theilte X. einem 
bis jetzt Weizen und 15 . ausgeſäet. Beſitzer von ſchweren Aeckern Srrsnbe feines ers 3 er habe ſich an — getauft, weil ihm 
werden vorausſichtlich die Ausſaat nicht vollenden können. Ebenſo kann] mitgetheilt worden ſei, daß ihn ſein Vater feſtnehmen laſſen wolle; den 
0 die Kartoffelernte nicht beendet, die Rübenernte nicht begonnen werden. ferſten, der ihn aber packen wolle, ſchieße er über den aufen. Mittwoch, 
75 umbrauſt vom Jubel, des Volkes. Zu ihm blicken wir auf! Gott] J. P. Glatz, 12. October. [Stadtverordneten-Sitzung.] In der g. Mai, erſchien k. in dem zur Billa feines Vaters gehörigen Garten; er 
chütze und 5 ihn! Die Alten geloben ihm neue Treue, die Jungen! geſtern Nachmittag ftattgehabten Sitzung der Stadtverordneten gelangten] brachte eine Flaſche Bier und ein Glas mit, das Bier trank er, nachdem 


weihen ihm Gut und Blut. Vielſtimmig und doch ein Herz und eine l u. A. folgende wichtige Vorlagen zur Prüfung und Beſchlußfaſſung. Dieler an einem Tiſche Platz genommen, aus. Vor ſich hatte er den Revolver 
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politische Momente haben diesmal mitgewirkt, um den Bötsen ihreg Folge der Neubildung der Verhältnisse vollzog, geduldig fügen 
abhanden gekommene Fassung wiederzugeben. Wenn schon durch den] möchten wir doch. wenigstens nicht durch Hemmnisse und Belast > 
Besuch unseres Kaisers in Rom und durch den enthusiastischen Empfang des Verkehrs, die leicht zu beseitigen wären, in unserer re ee 
seitens der Italiener aufs Neue constatirt worden ist, dass der Dreibund, diese | Thätigkeit behindert und geschädigt werden. In den Kreisen d 90 
grossartige Friedensalliance, auf festester Basis ruht, so wurde die Zuversicht | uns vertretenen Interessenten herrscht namentlich darüber bittere Klage 
zur politischen Weltlage durch die Verleihung des höchsten preussischen] dass die Gehälter für die an den Privatniederlagen dauernd angest lies 
Ordens an Herrn v. Giers noch gesteigert. Diese hohe Auszeichnung | Steuerbeamten statt vom Staate von den Interessenten 9 7 15 Be 
des russischen Ministers des Aeussern ist als ein erneutes Zeichen in- werden müssen, zum Mindesten hatte man eine bedeutende He bmi . 
timer Beziehungen zwischen Deutschland und dem Zarenreiche aufzu-] derung dieser Last erwartet. Es wird schwer empfunden, 41385 
fassen und, da ausserdem noch Gerüchte von einer geplanten Zusam-] dasselbe Gesetz, welches dem Staate eine reiche Einnahm) le 
menkunft der drei Kaiser und des Königs Humbert circulirten, so ist| eröffnet und die Interessen der Landwirthschaft in ee 
es nur natürlich, wenn man, unterstützt von dem leichteren Geldstande, | Weise zu schützen sucht, den ohnedies schwer geschädigten 155 
die günstigen politischen Augenblicke benutzte, um die ins Stocken] delsstand noch dadurch besonders belastet, dass er Gehälter für Beam 
gerathene steigende Bewegung wieder in Fluss zu bringen. Durch die zu bezahlen hat, die lediglich dem fiscalischen Interesse dienen, während 
jüngsten Ereignisse ist unstreitig auch eine Entlastung der Speculation] an den Brennereibesitzer ähnliche Forderungen nicht estellt werden 
eingetreten. Viele schwache Hände haben freiwillig oder unter Zwang | Einen gleichen Grund zur Beschwerde bietet die N der Bassin 
ihre Engagements gelöst, so dass, der nächste Ultimo leichter und ge- wagen-Fräge, welche in einer Weise erfolgt ist, dass die Bassin . a 
fahrloser abgewickelt werden dürfte, als noch vor Kurzem ange- auf kleineren Stationen fast gar nicht mehr zu benutzen sind In Folge 
nommen werden konnte. Die Faiseurs mögen es aber als einen |dessen bleiben die Bassinwagen den grössten Theil des Jahres 5 
lang vor der Villa ſeines Vaters. Nachmittags kam aus der Stadt der] Glücksfall betrachten, dass die, wie es scheint, vorläufig über wundene | nutzt und der Inhaber derselben ist nicht nur ausser Stande, d in 
erneute Antrag des Vaters, den Sohn fe tzunehmen. Jetzt näherte Krisis sich am Anfange und nicht am Ende des Monats abgespielt hat; denselben feststeckende Capital zinsbar zu verwerthen sondern 5 hat 
ſich der damalige Pferdebahncontroleur, jetzige Feuerwehrmann F. im letzteren Falle hätte der ins Rollen gerathene Stein nicht so rasch noch für die ruhenden Wagen ein beträchtliches Standgeld an di 
dem Angeklagten und knüpfte ein Geſpräch mit demſelben an. zum Stillstand gebracht werden können. Der eingetretene Umschwung] Eisenbahnverwaltung zu zahlen. Ebenso bedarf die Frage der genaue * 
Plötzlich umſchlang er den X. mit beiden Armen und ſuchte hat selbstverständlich auch auf die Hebung des Verkehrs und auf die] Feststellung des Alkoholgehalts dringend einer Erledigung irh 155 
ihm den Revolver zu entreißen. X. zog die Sicherheitsvorrichtung Unternehmungslust belebend eingewirkt. Die haute finance rüstet sich] uns verpflichtet, Ew. Excellenz von diesen Klagen Kenntniss zu eben, 
ab und richtete einen Schuß gegen den Unterleib des Franz. Die Kugel überall zu neuen Emissionen und Gründungen. Wir wollen in dieser] gestatten uns daher, die in unserer Eingabe vom 7. Januar a. c or 
drang an der rechten Hoſentaſche ein, ſie durchbohrte hier ein Paar Hand⸗ Beziehung nur die griechische und Argentinische Anleihe, die Um- die in der inzwischen Ew. Excellenz übermittelten Petition vom 17 ten 
ſchuh und flachte ſich dann an einem in der Taſche befindlichen Schlüſſel⸗ [wandlung der Firma J. T. Goldberger in die „internationale Bank“ Mai a. c. gestellten Anträge in Erinnerung zu bringen und geben 
bund ab, das Fleiſch erhielt an der betreffenden Stelle eine Anſchwellung.] u. s. W. erwähnen. Dass alle diese Unternehmungen nur unter der] der Hoffnung hin, dass dieselben nunmehr einer ollen Er. 
Der deen — se 8 > Nr Beide un. ar Drohun 8 e N u die 1 Be eine | wügung unterzogen werden.“ 
egen feinen Vater angewendet habe, der uß gegen F. ſoll nur durch] günstige sei, kann als sicher gelten. Immerhin darf die Speculation « ke 
Nen losgegangen fein. Der Vorſitzende conftatich, daß damals fünf| aus der "jüngsten Vergangenheit aber die Lehre schöpfen, . ee 
äufe des Revolvers ſcharf geladen geweſen find. Zur Ergänzung der nie maasslos vorzugehen, sondern stets eine weise Selbst-] tung eingetreten sei; amerikanisches Anthracitrohei . 
eugenvernehmung werden eine Anzahl jener Briefe verleſen, welche der beschränkung zu üben. Die Preise mancher Industrie - Papiere] und stetig Schottisches ruhig und schr fest, kh ven . 
ohn an ſeinen Vater gerichtet hat. In einem derſelben heißt es: „Wenn] haben jede vernünftige Grenze überschritten und der erste ernste | Goltness 21.50—22 Doll a 10 ee sogar höher, 
die letzten 2 Mark weg find, jage ich mir eine Kugel durchs Gehirn, und Vorfall auf politischem oder finanziellem Gebiete würde eine 17-18 Doll. Spiegeleisen fester und lebhaft ge Stahl n 
war vor Deiner Thür, und in einem Brief an Mama werde | unfehlbare Deroute erzeugen. — An der Spitze des bisweilen sehr um- ndert, aber mehr umgesetzt, 2828,50 Doll. Fremde Sei 
ih Dich als Mörder bezeichnen.“ Der Vater des Angeklagten] fangreichen Verkehrs standen abermals Rubelnoten, welche in ganz] unverändert, amerikanischer niedriger, aber n 
A 1 \ T „ame ger, aber lebhaft, zu 42—43 Doll. 
bat den Staatsanwalt und auch den Vorſitzenden gebeten, von kolossalen Summen gehandelt wurden. Diese Valuta nimmt immer- | Weissbleche williger. 
feiner Vernebmung Abſtand zu nehmen. Auf Antrag des Ber: mehr die Rolle eines leitenden Papieres an und von ihm pflanzen sich] „ Pie 6 f | Türk 
theidigers wird derſelbe aber in den Sitzungsſaal gerufen, er erklärt die Bewegungen über sämmtliche Gebiete fort. Die eingeschlagene - .d er Versamminng 1 Isohen Tabakroglogesell- 
jetzt, daß er von ſeinem Recht der Zeugnißverweigerung feinen | Coursriehtung war diesmal eine aufwärts gehende. Abgesehen davon, sobaft wir „nach einer Mittheilung der „V. Z. hinausgescho en, weil 
Gebrauch machen wolle. In feiner Ausfage ſucht er den Gohn möglichſt dass der russische Ernteüberschuss halb Europa mit Getreide versorgt mit der Pforte noch kein bestimmtes Abkommen erzielt werden konnte. 
u entlaſten, er meint, er habe nie gefürchtet, daß dieſer die Waffe gegen und dafür ungeheure Summen Papiergeld ins Land zurück- Be ep) ul eine Entscheidung abwarten, um dieselbe auf die 
hn — den Vater — richten werde. Der Zeuge bleibt unvereidet. Im] strömen, ist es in erster Reihe das gegenwärtig freundschaftliche Ver- agesordnung der Generalversammlung zu setzen, 
Laufe der Verhandlung hatte der Angeklagte übrigens die Aeußerung ge⸗ hältniss Russlands zu Deutschland, welches den Rubelcours begünstigt. * Oborschlesisohe Busen + Indusirier Aatisngäselingnaft für Berg- 
than: „Warum hat man mich denn nicht gleich wegen Mordverſuchs an⸗ Nur in friedlicher Arbeit vermag das Zarenreich seine wirthschaftliche bau- und Hüttenbetrieb in Gleiwitz, Am 3. November findet eine 
eklagt und vor die Geſchworenen gebracht“, Der Berfigende hat einen Lage zu verbessern und die ungeheuren Schätze, welehe es noch in ausserordentliche General- Versammlung statt. Näheres siehe im 
Brief des Angeklagten, welchen dieſer am 6. October im Gefängniß ge seinem Schoosse birgt, zu heben. Der wirkliche Beweggrund für die Inseratentheil. 
ſchrieben, zu den Acten genommen. Der Hauptinhalt dieſes Briefes lautet:] neueste zweite Emission von 15 Millionen Credit-Billets ist allerdings 
Ich werde wohl ein Jahr und darüber und auch Ehrverluſt kriegen, dann noch ebensowenig klar gelegt, wie die erste, doch hält die im Optimis- 
darf ich Civilſachen nicht tragen, ich ſchicke Euch dann meine Kieidung, mus befangene Speculation in dieser Beziehung jetzt alles auf die er- 
1 


Sollte es paſſiren, daß ich billiger wegkomme, ſo werdet Ihr mich wo wähnte Valuta Bezügliche für vortheilhaft und ahnt hinter jeder Ver- ® N 
mit Civilkleidung os hefe Beſucht mich Keiner während meiner Straf-] kugung des russischen Finanzministers schon den Beginn einer Valuta- | Schienenlaschenbolzen von je rund 36000 Stück, 2) 4 Loosen Haken- 


zeit, nach Abbüßung derſelben gehe ich ſogleich, nach Amerika.“ Auf An-| Regulirung. — Laurahütte-Actien waren sehr schwankend. Die letzte|nägeln von je 218619 Stück ausgeschrieben. Unter den zahlreichen 
trag der Eltern des Angeklagten find hinſichtlich des Geiſteszuſtandes Notiz ist fast fünf Procent über den niedrigsten Cours dieser Submittenten offerirten aus Schlesien: die Consolidirte Reden- 
deſſelben Beobachtungen angeftellt worden, das Reſultat derſelben faßt der Woche hinausgegangen. Zuerst schien man den Ausfall der Schienen, hütte, Zabrze, ad 2 zwei Loose zu 200 M., zwei Loose zu 220 M. 

erichtsarzt, Prof. Dr. Leſſer, in dem Urtheil zuſammen, es ſei der Ange⸗ Submissionen in Berlin und Bromberg ungünstig zu beurtheilen. Erst] PET To. fr. Zabrze; A. Schönawa, Ratiborhammer, ad 1 zwei Loose zu 
klagte geisteskrank und zwar in einem ſolchen Grabe, daß feine freie | später besserte sich die Meinung, als Paris grössere Posten speculativer | 210 M., zwei Loose zu 225 M. ad 2 zwei Loose zu 200 M., zwei Loose 
Willensbeſtimmung erheblich gemindert iſt. Das Medicinalcollegium hat Bergwerkspapiere in Berlin anschaffen liess. Man glaubte mit diesen zu 220 M. fr. Hammer; R. Fitzner, Laurahütte, ad 1 zwei Loose au 
fein Gutachten dahin abgegeben, bei dem Angeklagten ſei das Bewußtſein] Ordres ein Justandekommen des internationalen Schienen-Cartells-in | 215 M., zwei Loose zu 225 M. fr. Laurahütte. Da die Forderungen der 
er rechtlichen Berantmortlichteit feiner Handlungsweiſe zwar nicht ganz- Verbindung bringen zu dürfen und setzte die Actien des leitenden | betheiligten Rheinisch-Westfälischen durchweg ebenso hoch und höher 
lich aufgehoben, aber in hohem Maße abgeſchwächt. Der anweſende Ver; | Montanpapiers in Folge dessen procentweise in die Höhe. Trotz-] sind so dürfte mindestens eim grosser Theil der bedeutenden Lieferung 
treter des Medicinalcollegiums, Profeſſor Dr. Wernicke, begründet in jehr | gem nun die grosse Vereinigung noch nicht zu Stande gekommen ist, nach Schlesien kommen. - 3 
zu en 3 159 81 ah Dan Kan 5 fei bei dem die e dafür 155 Pan N ee Rn der der breis.TuLKꝛ—„dl— —ʃẽ!: ͤł—.r.,;r1,;v.;v,;rvK: —ꝛͤ—— 

ngeflagten in Folge krankhafter Störung der Geiſtesthätigkeit die freie | nennen weiter, zunächst wohl unter dem Einfluss der im Allgemeinen] n „i : 
See er 7 Eule alſo gemäß 8.51 des n 115 ie A 1 em aber Telegraphiſcher Specialdienſt 

afgeſetzes für ſeine Handlungen nicht ſirafrechtlich verantwortlich ge⸗ anten ie Nachrichten über den Geschäftsgang in der Eisenbranche j 

e 5 19,200 17 25 ac e fortdauernd gut und auch Amerika zeigt anhaltend stramme Haltung. der Breslauer Zeitung. 

Herr Staatsanwalt Lindenberg betont in leinen Ausführungen, daß Donnersmarckbütte und Bedarfsactien waren diesmal sehr still, die] Die Neiſ e des Kaiſers. 

zeigten nach intensiver Ermattung ein freundliches Gepräge. Zunächst Rom, 13. Octbr. Seit dem frühen Morgen iſt eine gewaltige 


den Angeklagten gegenüber der $ 51 des Strafgeſezbuches nicht anzu⸗ Preise am Ende der Woche jedoch gleichfalls besser.— Oesterr. Creditactien 
wenden je. Man müſſe entſchieden das Gutachten des Medieinalcollegiums € 2 in! n 8 j 
für maßgebend erachten, da gerade dieſe Behörde berufen iſt, da, wo ſich verstimmte der starke Rückgang der türkischen Tabaksactien; die Tendenz] Menſchenmenge nach Centorello hinausgeſtrömt, um der Parade bei⸗ 
0 hob sich schliesslich, als Wiener Depeschen meldeten, dass die Roth-] zuwohnen. Um 9¼ Uhr fuhren die Königin, die Herzogin von 
Schü debe das vielbesprochene Ungarische Finanzgeschüft zum Ab- Aoſta und die Herz ogin von ih hinaus And be lebhaft 855 


Sacverftändigengutachten widerſprechen, den Ausſchlag zu geben. Der 
§ 51 kennt eine Verminderun der Zurechnungsfähigkeit, von der die Rede a N 
schluss gebracht habe, oder doch in den nachsten Tagen abschliessen 1 ö 1 17 75 
werde. Es handelt sich hierbei um zwei Geschäfte, um die Regalien- grüßt. um 9¼ Uhr folgten in einem Zweiſpänner, von dem bes 


Per 1 de b d 10 Sem Brot De: 11 75 W bee 5 
eren Lebens des Angeklagten lediglich auf Angaben des Letzteren un 0 4, % W, ? : g 
ey Familie, weshalb diese on nicht ſo ſehr ins ch fallen] Ablösung und um die Prioritäten-Oonvertirung, beide Angelegenheiten] geiſterten Jubel der Bevöltetiing begleitet, Kaiſer Wilhelm und König 
Meinen. Die ganze Handlun De 15 e rapt OHR, 15 e An e ar 5 Humbert. Erſterer trug Garde du Corps⸗Uniform mit der Kette des 
1 i da rt er iF für di lese n riect werden. sch uminss! A N- nt 8 Gaui f 
gi x N ee 992 menſchli⸗ 5 Ge ihn vertirungsgeschäft 300 Millionen. — Ungarische Goldrente blieb still, a DON Savoyen, König Humbert Generalsuniform 
frei zu laſſen. Man hat auch die Nflacht, ihn zu verurtheilen; denn wird | aber recht fest. In ihrer Coursentwicklung blieben sie jedoch hinter | mit dem Schwarzen Adlerorden. Prinz Heinrich, der Kronprinz, der 
er einer Irrenanſtalt überwieſen, ſo würde man ihn bald als un.|den russischen Goldrenten entschieden zurück. Letztere waren begehrt Herzog von Aoſta, der Herzog von Genua, Graf Bismarck und das 
efährlich wieder frei laſſen, da in dem Irrenhauſe für ſchwerere und steigend, hatten aber wegen des knappen greifbaren Materials nur Gefolge fuhren ebenfalls nach Centorello. 
anke Platz gemacht werden müßte. Die verſchiedenen Handlun⸗ Fra“ geringen Verkehr. Der Industriemarkt bot geringes Interesse. Rom, 13. October. Zu der Truppenrevue erſchienen die 
gen des Angeklagten enthielten die Vorausſetzung des § 254, wonach] Die Course zeigten wenig Veränderung, nur Linkeactien konnten ihren | Kznigi 2 d Prinzeſſi b der Anf d 
auf Zuchthaus bis zu fünf Jahren erkannt werden muß, wenn die Erz | Preis um 444%, heraufsetzen. Im Einzelnen notirte man: nigin und Peimefinnen kur vor ber Ankunft ber Monarchen. 
preſſung durch Bedrohung mit Mord begangen wird. Die Aeußerun n Oberschl. Portland-Cement 152—151, Oppelner Cement 130—129½, Letztere und die Prinzen, bei dem Fort Caſilino zu Pferde geſtiegen, 
Groschowitzer 223.226 ½, Giesel 164 Kramsta 131½ 131% Linke begrüßten zunächſt die Königin und die Prinzeſſinnen. Bei Abreiten 
a —.— 94—94 ½. der Front ritt der Kaiſer zur Rechten des Königs etwa eine Schritt⸗ 
1er Rasen 84 —5 7% 85½.—8510 länge voraus. Der Vorbeimarſch geſchah in mufterhafter Ordnung. 
27 leg, 4 2 Die Truppenzahl war 28000. Hunderttauſende von Zuſchauern be⸗ 


„warum erhebt man denn nicht Anklage wegen Mordverſuchs?“ beweiſt 
fehr wohl, daß der Angeklagte weiß, worauf es ankommt; es iſt ja auch 
1884er Russen 99—/Ü— H;. taufet 
— — 217½ 10% 107,275.19 216 MT, ½—218½ grüßten die Monarchen enthuſiaſtiſch. Die Rückkehr erfolgte zu Pferde 


liegen Bet einer vorher ftattgehabten Begegnung hatte X. der lang⸗ 
jährigen Köchin ſeiner Eltern unter Vorzeigung des Revolvers geſagt: 
Wenn ich kein Geld kriege, fo erſchieße ich ert den Vogel (womit er 
feinen Vater meinte) und dann mich ſelbſt.“ Das Dienſtmädchen hatte 
ieſe Aeußerung dem Vater mitgetheilt, dieſer verließ darauf mit ſeiner 
Familie die Villa und Br ſich in einem Hotel ein. Bei dem Beſuche 
des Sohnes in der Villa des Vaters war die Familie noch anweſend, man 
erwartete. X. werde wohl jetzt ſich das Leben nehmen. Derſelbe 
patrouillirte aber mit dem Revolver im Garten auf und ab, ſchließlich 
feuerte er in Gegenwart des Gärtners ſeines Vaters, einen ſcharfen 
Schuß ab. Die Kugel traf einen als Vogelſcheuche aufgeſtellten Hut. 
Der Vater erſuchte nunmehr den Amtsvorſteher, derſelbe möge die Feſt⸗ 
nahme ſeines Sohnes bewirken. Zu dieſem Behufe begab ſich der Amts⸗ 
diener in die Nähe der Villa; als er ſich dem jetzigen Angeklagten nähern 
wollte, hielt dieſer den Revolver in Schußhöhe und ſagte: 1 mir 
nicht nahe“. Am nächſten Vormittag ſaß X. in einem öffentlichen Local 
des betreffenden Vorortes. Der Amtsdiener verſuchte in Gemeinſchaft 
mit mehreren Civilperſonen, ſich dem X. zu nähern, wieder hielt derſelbe 
die Leute durch den Revolver von ſich ab. Er promenirte dann ſtunden⸗ 


Submissionen. 
Az. Submission auf Kleinelsenzeng. Die Königliche Eisenbahn- 
Direction Bromberg hatte die Lieferung von u. A. 1) 4 Loosen 


Manchem lieber, vor dem Schwurgericht, als vor der Strafkammer zu 
Vile Bei der Strafzumeſſung kommt mildernd in Betracht, daß ſein 
bis 218-1, —226—1/, 2191/2201, — 219½—21 11 220 bis] bis Caſilino, ſodann zu Wagen nach dem Quirinal. Den ganzen 
219¾ö—220½ 219. Weg ertönten begeiſterte Evvivas. 25 


eiſtesvermögen nicht jo bedeutend wie bei gefunden Menſchen iſt, anderer⸗ 
175 
Laurahütte 132.5130 ¼—131½—130¼—132—131¼½—133/—9, bis 


eits aber auch ſtrafhäufend, daß er die That planmäßig gegen den eigenen 
ater verübte, und daß es wünſchenswerth erſcheint, den Angeklagten au eine 
pe = 8 a un d fl a dr Ren ür en 5 2 
agten, zu das Gefängniß am beſten. re die Er⸗ x ö 2 AL 2 
preffung vollendet worbei,.fo würde der Staatsanwalt 1 Jahr 6 Donate Fr eher ra Para pr BEE | —135—134%. 1 5 „Rom, 13. October. Die Truppenparade iſt glänzend verlaufen, 
Zuchthaus beantragt haben, da es aber beim Verſuch geblieben iſt, ſo hält Oberschles. Eisenbahnbedarf 1 45111 W118, —112 1109, — / bis] Kaiſer Wilhelm, König Humbert und ein glänzendes Gefolge ritten 
er 8 Monate Zuchthaus, die gleich 1 Jahr. 8 zu rechnen ſind, Ja 110-8 TYP I zumächft die Front der Truppen ab, welche alsdann vorbeimarſchirten; 
angemeſſen. Bir bie Kötpernerlehung dee Yeuermehrmannes e Monate ken hl 641, —633,—651/,—65 zuerſt kamen die Infanterie und die Fußartillerie, dann die Alpen⸗ 
ff 
/// ie Be pam, 131, U Se 
bis 164, x 4 F Der Kaiſer ſprach dem Könige Humbert ſeine Anerkennung und ſeinen 
Dank für die Leiſtungen der Truppen aus. Die Königin und ſämmt⸗ 


er 2 Jahre und für den Widerſtand gegen die Staatsgewalt 6 Monate 
Gefängniß, dieſe Strafen bittet er in 3 Jahre Gefängniß zuſammen⸗ 
Ungarische Goldrente 83 ¼½ —/½—83—½—82½—83—/½8—8A¼—84—83½ 
bis 9, — /)8—8ʃ4. liche Prinzeſſinnen wohnten der Parade in einem Pavillon bei. Auf 


zufaſſen, gleineitig auch auf 5 Jahre Ehrverluſt zu erkennen. 

Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, hält es für ſehr 
bedauerlich, daß das Medicinal⸗Collegium ſein Urtheil in Abweſenheit 
desjenigen gefaßt hat, der berufen iſt, daſſelbe vor Gericht zu vertreten. 
Es kommt in der vorliegenden Sache nicht auf die Fähigkeit, logiſch 
zu handeln an, ſondern es handelt ſich um die Verwirrung der 
ethiſchen Begriffe, ſoweit fie mit geiſtig angeborenen Defecten in Ver⸗ 
bindung ſteht. Der moraliſche Irrſinn, der bei dem Angeklagten 
feſtgeſtellt iſt, kann ſehr wohl zur Anwendung des $ 51 führen, 
wenn er nämlich, wie hier, auf einen u eg Defeet zurück⸗ 
geführt iſt. Wenn die Sachverſtändigen nun ſagen, der Angeklagte iſt 
geiſtesgeſtört, und wenn fie ihn ſomit von Zuchthaus und Gefängniß 
retten wollen, der Staat ihn dann aber nicht in eine Anſtalt aufnimmt, 
ſo kann man ſich kaum eine größere Armſeligkeit der mediciniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft denken. Schließlich bittet der Vertheidiger, den Angeklagten von 

trafe frei ie laſſen. Der Gerichtshof hat die Ueberzeugung gewonnen, 
daß der Geiſteszuſtand des Angeklagten ein ſolcher ſei, daß es ih die Ver: 
antwortlichkeit für feine Strafthaten auferlegt. Es wurde insgeſammt 
auf die vom Staatsanwalt beantragte Strafe von 3 Jahren Gefängniß 
und 5 Jahren Ehrverluſt erkannt. 5 


® Vom Markt für Aulagewerthe. Der inländische Fondsmarkt I dem Paradefelde befanden ſich unabſehbare Menſchenmaſſen. 
war bei regem Verkehr in besserer Tendenz. Preuss. 4% Consols ver- Rom, 13. October. Kaiſer Wilhelm überreichte geftern dem 
besserten ihren Cours um circa 144555 Im Allgemeinen herrscht für Papſte eine goldene Tabatiöre mit Edelſteinen befegt, mit dem Bilde 


Aprocentige Werthe mehr Neigung. er bezahlt und weiter gesucht 
sind Breslauer 4% Stadt- Obligationen und Schles. 4% Pfandbriefe ge- des Kaiſes auf dem Deckel. Der Kaiſer ſchenkte ferner Mgr. Mo⸗ 
e Schles. 3½% Pfandbriefe proſitirten 8 8 5 5 — 995 eine e 9 
iese letzteren werden mehrfach in Schles. 3½j% Provinzial Hin, om, . October. ach dem heutigen Frühſtück in der 
kassen-Obligationen umgetauscht, wobei der Coursunterschied sich wohl EN. e 
noch 55 N Schwach lagen Posener Aue Pfand- Se 1 ſchenkte Se. Majeſtät der Kaiſer dem Cardinal 
briefe. Schles. Rentenbriefe bleiben unverändert. Pfandbriefe der Amen a ein koſtbares mit Edelſteinen beſetztes Pectorale. (W. T. B.) 
m 3 waren dae Een 3 re 0 Berlin, 13. Oct. Als der Kaiſer Freitag die — 
gesellschaften wurden nur in kleinen Summen umgesetzt. rten in om ball el mit e: 
4% Eisenbahnprioritäten profitirten bei reger Kauflust 20 Pf. Der ſchimpfun 5 iin Ken — 8870 17 225 F — eis und 
Geldstand blieb schr flüssig. Tägliches Geld zu 20% offerirt. Disconten gen der Tripelallianz un Hochru Die Polizei ver: 
wurden zu 3½ bis 3¼½% gehandelt. Elſaß⸗Lothringen in den Wagen herabgeſchleudert. 63 ii 1 
haftete bisher 17 Mitglieder des revolutionären Clubs, zumeift jugend: 

liche Schreier. 


„ Der Vorstand des Vereins zur Wahrung der Interessen des 
* Berlin, 13. Oetbr. Die clericalen Blätter erzählen bereits, 


Rohspiritus-Handels hat an den Finanzminister eine Eingabe ge- 

richtet, in welcher Folgendes ausgeführt wird: „Ew. Exellenz ge- 5 . ’ 

statteten wir uns in unserer Eingabe vom 7. Januar 1888 verschiedene | worüber der Papft und der Kaiſer fprahen; eines behauptet, die 
Anträge, welche die Ausführungsbestimmungen zum Branntweinsteuer. römiſche Frage ſei nicht erwähnt worden, wohl aber die kirchlichen 
ar vom 24. Juni 1887 betreffen, zu unterbreiten. Durch das Verhällniſſe Deutſchlands. Ein anderes Blatt will wiſſen, der Kaiſer 


eseript vom 22. Januar a. c. wurden wir benachrichti dass diese 1 
Anträge einer eingehenden Prüfung unterliegen; 84 sind indess] habe weitere Zugeftändnifie in Ausſicht gesellt. a” Nach der „Köln. 
fast 9 Monate vergangen, und die neue Brenncampagne ist eröffnet Volkszeitung‘ rief der Papſt nach der Verabſchiedung des Kaſſers 


worden, ohne 5 5 = einer directen Mittheilung 8 den öffent-] den Oberſtkämmerer und en 5 Tuch, Marini und Bisleti, in 
lichen Blättern die Beruhigung hätten schöpfen können, dass unseren ſein Cabinet und dictirte eiden die Unterhalt mit dem Kaiſer 

Fr ; 121715 e il geworden . 5 h ung er. 
Wünschen eine thatsächliche Berücksichtigung en Theil gew — Die „Italie“ erhält über die Unterredung von einem Verwandten 


wäre. Unser Gewerbe liegt seit Einführun neuen Branntwein- N ) 
steuergesetzes schwer age Durch die Beschränkung der Pro- des Papſtes die nachfolgenden, angeblich authentiſchen Mittheilungen: 
duetion ist unser Arbeitsmaterial in entsprechender Weise verringert] Der Papſt ging dem Kaiſer bis zur Schwelle ſeines Privatgemaches 
worden, und die a des Rohproduets, welche sich früher in entgegen und ſchüttelte dem ſich zweimal verneigenden Kaiſer herzl 0 
energischer Weise in der 3 von Osten nach Westen vollzog, die d (Na 0 anderer Berfi att In sohn auf Die Stirn 
ist derartig ins Stocken gerathen, dass unsere hieran geknüpfte Thätig- e Han . cn ion hätte er hn ſog 

keit fast völlig zum Stillstand gebracht worden ist. Müssen wir uns geküßt.) Alsdann I hrte der Papſt den Kaiſer in das Privatgemach . 


aun in diese Entwicklung der Dinge. wie sie sich naturgemäss in Fortfetzung in der zweiten Beilage.) 


Handels-Zeitung. 


2 Breslauer Börsenwoche. (Vom 8. bis 13. Oetober.) Eine Reihe 
von Umständen hat die Börsen veranlasst, die in vorletzter Woche ver- 
tolgte matte Haltung zu verlassen, um erst schüchtern, dann aber mit 
voller Energie, wiederum die Pfade der Hausse aufzusuchen. Mit 
Recht wurde vor Allem die Besserung des internationalen Geldmarktes 
— gemacht. Die befürchtete Erhöhung des Zinsfusses seitens der 

eutschen Reichsbank ist nicht erfolgt und scheint auch für die nächste 
Zeit durch die Verhältnisse nicht geboten. Durch den Rückgang des 
ra Wechseleourses an der Berliner Börse ist die Gefahr einer 
Goldausströmung vermindert und die Verringerung des Wechselbestandes 
im letzten Bankausweis um circa 16½ Millionen ist gleichfalls ein 
en Symptom. Dass die Position der Lombardforderungen eine 

unahme von 4 Millionen erfahren hat, ist theils auf den Ultimo zurück- 
zuführen, theils auf die längeren Beleihungstristen, welche jetzt bei 
der Bank eingeführt sind und welche Veranlassung sind, dass die Rück- 
zahlung nicht 80 schnell erfolgt, wie in früheren Jahren, Aber auch 
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Sonntag, den 14. October 1888 
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(Fortiegung.) 

Mit rührenden Worten gedachte hier der Papſt zunächſt des Beſuchs, 
welchen Kaiſer Friedrich als Kronprinz im Vatican abſtattete, und 
welcher den Anfang der Wiederherſtellung des kirchlichen Friedens be⸗ 
deutete. Sodann ſuchte der Papſt die Nothwendigkeit der Unab⸗ 
hängigkeit des Papſtthums zum Heile Deutſchlands und der übrigen 
Nationen nachzuweiſen. Er klagte den italieniſchen Miniſterpräſidenten 
Crispi revolutionärer Thätigkeit an und begrüßte Wilhelm II. als 
Bollwerk der Religion und der conſervativen Prineipien. Der Papſt 
führte während der Unterredung faſt ununterbrochen das Wort. 


„Berlin, 13. October. Das „Berliner Tageblatt“ bezeichnet 
die Streitſchrift Mackenzies als unerquickliches mediciniſches Ge⸗ 
zänk in neuer Auflage. Der edle Kaiſer werde dadurch nicht wieder⸗ 
erweckt. Das „Tageblatt“ hält es daher für wenig angebracht, auf 
Einzelheiten dieſer Schrift näher einzugehen, die weder dem ärztlichen 
Stande, noch der medieiniſchen Wiſſenſchaft zur Ehre gereichen. — 
Die „Poſt“ nennt die Schrift ein Pamphlet ſchlimmſter Sorte, den 
Ton gegen die deutſchen Aerzte fo beleidigend, daß es eine Pficht 
des Patriotismus und Anſtandes ſei, von der Schmähſchrift moͤglichſt 
wenig Notiz zu nehmen. — Die „National⸗Zeitung“ nennt die 
Schrift eine breitgetretene Wiederholung der bisherigen Unwahrheiten. 
— Aehnlich urtheilen die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ und die 
„Germania“, während die „Voſſ. Ztg.“ ſich jeder Bemerkung enthält. — 
Die „Freiſinnige Zeitung“ giebt kein directes Urtheil ab, meint nur, 
die Broſchüre werde zur Vervollſtändigung des Bildes des edlen 
Dulders dienen. Die Broſchüre erörtere weſentlich nur medieiniſche 
Streitfragen, über welche zu urtheilen nicht Sache der Publieiſten, 
ſondern der mediciniſchen Sachverſtändigen fei. 

„Berlin, 13. Det. Der Erzbiſchof von Köln erließ einen 
Hirtenbrief, betreffend die Landtagswahlen, in welchem er 
zur Wahl von Männern auffordert, welche für die Kirche und ihr 
Recht auf die Schule einzutreten bereit ſeien, und den Clerus anweiſt, 
in dieſem Sinne zu wirken. 

* Berlin, 13. Oct. Dem „Actionär“ zufolge werden vom Land: 
tage wieder Credite von 40 bis 50 Millionen zur Vervollſtän⸗ 
digung der preußiſchen Staatsbahnen gefordert werden. 
Der Wagenpark der Staatsbahnen in einer Linie hintereinander 
würde von Eydtkuhnen bis Herbesthal reichen. In den letzten 
Monaten find 7000 neue eigene und einige Tauſend angemiethete 
Wagen in den Verkehr geſtellt. 

* Berlin, 13. Oct. Im Herbſt findet ein Arbeitercongreß 
in Sanct Gallen ſtatt. Der Gedanke, denſelben mit dem von den 
franzöſiſchen Syndicaten anläßlich der Pariſer Weltausſtellung einzu⸗ 
berufenden Gewerkſchaftscongreß zu verbinden, wofür Liebknecht war, 
iſt aufgegeben. Der Congreß wird angeblich nur Gewerkſchaftsfragen 
und deren Löſung auf internationalem Wege behandeln. 

* Berlin, 13. Oet. Die Sammlungen für die Emin⸗Expe⸗ 
dition ergaben bisher 500 000 M. 

* Berlin, 13. Oclbr. Geſtern wurde im Central⸗Hotel in 
Magdeburg unter Vorſitz des Geh. Comm.⸗Raths Laugen aus Köln 
die General⸗Verſammlung des Vereins deutſcher Zucker⸗ 
raffinerien abgehalten, zu welcher Mitglieder aus allen Theilen 
des Vaterlandes zahlreich erſchienen waren. Neben anderen, nament⸗ 
lich das Zuckerſteuergeſetz und deſſen Ausführung betreffenden Gegen: 
ſtänden befand ſich auch auf der Tagesordnung die Invaliden⸗ und 
Altersverſicherung der Arbeiter. 
dem Centralverband der deutſchen Induſtriellen am 29. September 
gefaßten Reſolutionen nach eingehender Erörterung derſelben durch 
den Geſchäftsführer Bueck einſtimmig an. 

* Berlin, 13. Oct. Der „Newyork Herald“ iſt in der Lage 
geweſen, ſchon in der Freitagsnummer ſeiner zu Paris erſcheinenden 
europälſchen Ausgabe Auszüge aus der Skreliſchrift des Dr. Mackenzie 
gegen Profeſſor von Bergmann und deſſen Collegen zu veröffentlichen. 
In der Vorrede ſagt Mackenzie, er veröffentliche feine Schrift nur, 
um Denen, welche ihm 13 Monate lang ihr Vertrauen geſchenkt, 
darzuthun, daß er deſſelben werth geweſen. Namentlich habe ſein 
hoher Patient ſelbſt ſich ihm ganz in Vertrauen hingegeben. Nach 
den Angriffen, die er erfahren, könne er mit feinen deutſchen Collegen 
freilich nicht ſanft umgehen. Die preußiſche Regierung ſelbſt habe 
gegen ihn Partei ergriffen und ihm nicht, wie ſeinen deutſchen Col⸗ 
legen, die Benutzung der Staatsarchive geſtattet. Von Wichtigkeit 
wäre es für ihn geweſen, hätte er die Protokolle des Profeſſors von 
Schrötter, Dr. Krauſe und ſein eigenes über die Verhandlungen im 
November 1887, die ſchriftliche Weigerung des Kronprinzen, auf eine 
andere Operation als die Tracheotomie einzugehen, ſowie die vor 
feiner, Mackenzie's Zuziehung in das Hausminiſterium geſandten 
Protokolle der Profeſſoren Gerhardt und von Bergmann zur Ver⸗ 
fügung gehabt. 

In dem hiſtoriſchen Abſchnitte hebt Mackenzie hervor, er habe von 
Bergmann nie in der laryngologiſchen Litteratur erwähnt geleſen, es 
wäre denn als einen einigermaßen unglücklichen Operateur in einigen 
Fällen von Kehltopferſtirpation. Auch Profeſſor Tobold habe feinen 
früheren hervorragenden Namen längſt überlebt. Zu ſeiner Ueber⸗ 
raſchung ſei unter den verſammelten Aerzten keine einzige leitende 
Perſönlichkeit der deutſchen Kehlkopfſpecialiſten geweſen. Er habe 
daraus zu voreilig geſchloſſen, daß das Kehlkopfleiden vielleicht nur eine 
Complication mit einem anderen Leiden ſei. Die Profeſſoren Gerhardt 
und Tobold, unterſtützt von Bergmann, erklärten das Leiden für krebs⸗ 
artig und bezeichneten einen operativen Eingriff von außen für noth⸗ 
wendig, ohne ſich übrigens bezüglich der genaueren Art der Opera⸗ 
tion zu äußern. Er ſelbſt habe darauf erklärt, es liege kein 
charakteriſtiſches Zeichen für Krebs in dem Ausſehen des Gewächſes 
vor, ſo daß eine entſchiedene Meinung erſt nach genauerer Unter⸗ 
ſuchung geäußert werden könne. Seine Collegen hätten das Noth⸗ 
wendigſte unterlaſſen, nämlich ein Stück des Gewächſes auf dem 
natürlichen Wege loszulöſen und mikroſkopiſch unterſuchen zu laſſen. 
Gerhardt und Tobold hätten ein ſolches Verfahren wegen der Lage 
des Gewächſes für unthunlich erklärt. Beide hätten ſein Erſuchen, 
den von ihnen verlangten Eingrtff ſelbſt vorzunehmen, abgelehnt. 

Nachdem Mackenzie die Vornahme der von ihm ſelbſt ausgeführten 
Manipulation beſchrieben, ſchildert er ein Geſpräch mit dem Kronprinzen, 
in welchem dieſer ſich beklagte, daß ihn Gerhardt nach Ems geſchickt 
habe. Es folgt dann die bekannte Geſchichte, daß Gerhardt ihm vor⸗ 
geworfen habe, er hätte den Eingriff an der falſchen Stelle voll: 
zogen. Mackenzie wirft Gerhardt und Bergmann vor, ſie hätten ſich 
offen von ihm trennen ſollen. Sie hätten dies aber nicht gethan, da 
fie, falls der Krankheitsverlauf ihm Recht gegeben, ſich die Möglichkeit, 
an feinem Triumph theilzunehmen, hätten offen halten wollen. 

Als der Kronprinz England verließ, habe er der Kronprinzeſſin 
erklärt, es liegen vier Möglichkeiten vor: entweder wachſe das zerſtörte 
Geſchwür nicht mehr, dann ſei der Fall erledigt; oder daſſelbe trete 
wieder auf und müſſe dann möͤglicherweiſe noch öfter zerſtört werden; 
oder es ergebe ſich eine vervielfältigte Warzenbildung, was ſehr ge: 


Die Verſammlung nahm die von 


fährlich ſein würde; oder endlich ſei das Geſchwür bereits krebsartig 
oder entwickle ſich in dieſer Richtung. Dem Kronprinzen gegenüber 
habe er ſich nicht fo freimüthig äußern können. Als auf Mackenzie's 
Verlangen Prof. v. Schrötter und Dr. Krauſe nach San Remo ge⸗ 
kommen ſeien, habe er ihnen am 9. November das Geſchwür beſchrieben 
und geſchloſſen, es ſehe aus wie Krebs. Nachdem eine Beſichtigung 
des Geſchwürs ſtattgefunden, erklärte Schrötter es ganz beſtimmt für Krebs 
und empfahl Ausſchneidung des ganzen Kehlkopfs. Dr. Krauſe äußerte 
ſich ähnlich, wenn auch unbeſtimmter, da die Beſichtigung des Ge⸗ 
ſchwürs durch Oedem erſchwert war. Dr. Schmidt habe darauf die 
Anwendung von Arzneimitteln empfohlen, worauf Prof. v. Schrötter 
dieſen Vorſchlag für Altweibergeſchwätz erklärt habe. Als die Tracheo⸗ 
tomie vorgenommen wurde, habe er bemerkt, daß Dr. Bramann etwas 
zu weit rechts einſchnitt. Es ſei dieſer Umſtand ihm damals be⸗ 
deutungslos vorgekommen. Er glaube, daß Bramann die Operation 
ſehr gut gemacht habe. 

An einer ſpäteren Stelle ſagt Mackenzie aus der Zeit, als die 
Krankheit ſchon ſehr weit vorgeſchritten war: Angeſichts der bedenklichen 
Wendung des Falles hielt ich es für recht, dem Kaiſer mitzutheilen, 
daß er in großer Gefahr ſchwebe, und ich wagte ihm anzudeuten, 
daß, wenn er irgend etwas zu ordnen hätte, es für ihn rathſam ſei, 
es jetzt zu thun. Der Kaiſer nahm dieſe Mittheilung mit der ge⸗ 
wohnten vollen Ruhe auf, drückte mir warm aber ernſt die Hand, 
leiſe ſprechend: „Ich danke Ihnen für dieſe Mittheilung. Ich hoffe, 
daß es mit mir noch beſſer werden wird um meines Volkes willen.“ 
Ich bemerkte, daß Se. Majeſtät nach dem Worte „beſſer“ eine kurze 
Pauſe machte, als wenn er nachdächte. In dieſem Augenblick dachte 
Friedrich der Edle unzweifelhaft an die erleuchteten (enlightened) 
und weitreichenden Pläne in Bezug auf die innere Entwicklung 
Deutſchlands, welche in feinem Kopfe durch alle jene Jahre der ge: 
wiſſenhaften Vorbereitung für ſeine große Lebensaufgabe gereift waren. 

Gegenüber dem von Profeſſor Gerhardt gegen Mackenzie erhobenen 
Vorwurf, daß derſelbe eine nicht desinfieirte Zange aus der Taſche 
geholt und in den Kehlkopf geführt habe, bemerkt Mackenzie: In 
Wahrheit war das Inſtrument aufbewahrt in einem ſeidenen, mit 
carboliſirter Wolle gefütterten Täſchchen, das ich ſchon ſeit langer Zeit 
für den Zweck benutzt hatte. Gerhardt behauptet ferner, daß ich das 
Licht nicht auf den Kehlkopfſpiegel zu werfen verſtand, ſondern daß 
ich daſſelbe auf die Wange des Patienten fallen ließ. Selbſtverſtänd⸗ 
lich mußte der Lichtſtrahl, ehe er in den Spiegel fällt, das Geſicht 
des Patienten ſtreifen. Daß ich die Zange in den Kehlkopf hätte 
einführen können, ohne denſelben zu beleuchten, iſt ſo abſurd, das es 
eine weitere Beachtung nicht verdient. 

Bekanntlich hat Gerhardt den engliſchen Arzt beſchuldigt, das 
rechte (geſunde) Stimmband verletzt zu haben. Mackenzie erwidert 
darauf, daran ſei er ja ſchon gewöhnt geweſen, daß man ihm Un⸗ 
geſchicklichkeit vorwarf; Gerhardt ſei aber noch weiter gegangen und 
habe ihm vorbedachte Nichtswürdigkeit vorgeworfen, indem er ihm 
unterſtellt habe, daß er abſichtlich ein Stück geſunden Gewebes heraus⸗ 
geholt habe, um Virchow irre zu führen und von ihm ein günſtiges 
Gutachten zu erlangen. Demgegenüber weiſt Mackenzie darauf hin, daß 
Virchow thatſächlich bei allen ihm überſandten Partikeln unzweifelhaft 
krankes Gewebe gefunden habe. 

Ferner beſtreitet Mackenzie die Behauptung Gerhardt's, daß er 
für die Heilung des Patienten eine Friſt von wenigen Wochen in 
Aus ſicht geſtellt habe, auf das Entſchiedenſte. Jeder wiſſe, daß die 
Zeitdauer, um ſelbſt eine gutartige Kehlkopfgeſchwulſt zu heilen, eine 
ganz unbeſtimmbare iſt; kein Laryngologe würde aber im Traume 
daran denken, zu behaupten, daß er ſie mit Sicherheit in wenigen 
Wochen heilen könne. Von einer beſtimmten Friſt ſei überhaupt nie 
die Rede geweſen. 

* Kiel, 13. Oct. Das ruſſiſche Panzerſchiff „Admiral 
Nachimow“ hat heute Mittag den hieſigen Hafen verlaſſen, um die 
Reiſe nach Oſtaſien fortzuſetzen. 

1 Wien, 13. Oetbr. Die Ernennung Schönborn's zum 
Juſtizminiſter wird von der geſammten Preſſe als Verſchiebung des 
Schwerpunktes des Cabinets nach czechiſch⸗feudaler Seite betrachtet 
und hat ſelbſt die officiöfen Organe conſternirt. Höchſt bemerkens⸗ 
werth iſt die Aeußerung des „Fremdenblatt“. Das Organ Kalnoky's 
ſchreibt: Mit Schönborn kommt ein Politiker in den Rath der Krone, 
der zu den entſchloſſenſten Parteigängern kirchlicher und foͤderaliſtiſcher 
Anſchauung gehört. Man müſſe zu dem Schluſſe gelangen, daß 
Schönborn als Unterpfand engerer Beziehungen zur Rechten in das 
Cabinet eintritt und beſtrebt ſein wird, einen Theil ſeiner Ideen zu 
verwirklichen. In dieſem Falle wird er aber einem entſchloſſenen 
Widerſtande begegnen, den zu brechen auch ſeine Macht nicht aus⸗ 
reichen wird. — Dagegen jubelt das Czechenorgan „Politik“. Die 
Ernennung Schönborn's werde das größte, freudigſte Aufſehen er⸗ 
regen, denn derſelbe ſei einer der eifrigſten Vertheidiger der hiſtori⸗ 
ſchen Rechte Boͤhmens. Statthalter Mährens fol der ſchleſiſche 
Landespräſident Graf Merweldt werden. 

Der Deutſche Kaiſer ſpendete für die Armen Wiens 2000 Fl. 
Die Spende wurde heute durch die deutſche Botſchaft dem Bürger⸗ 
meiſter übermittelt. 

Die „Polit. Corr.“ meldet aus Warſchau, daß die Anlehnung der 
ruſſiſchen Grenzwache an die Organiſation der regulären Truppen bis 
Neujahr durchgeführt ſein werde. 

Prinz Heinrich trifft am 21. October in Wien ein, wird in der 
Hofburg wohnen und zwei bis drei Tage hier verweilen. 

* Paris, 13. Oetbr. Auf Goblets Wunſch wird Floquet eine 
Verordnung erlaſſen, 
Fremdendeerets beſtimmt. 

„London, 13. Oct. Der deutſche Bolſchafter Graf Hatzfeldt 
iſt heute Morgen von ſeinem Urlaube auf ſeinen hieſigen Poſten 
zurückgekehrt. 

* London, 13. Oct. Die „Times“ melden aus Zanzibar von 
geſtern: Die Beamten der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft verbreiten 
in Zanzibar alarmirende Meldungen über eine größere Action Deutſch⸗ 
lands. Dies erregt große Verſtimmung. Der deutſche Admiral ließ 
dem britiſchen Conſul eine Serenade darbringen. Dieſer Vorgang 
wird als Beweis für die freundlichen Beziehungen zwiſchen England 
und Deutſchland angeſehen. — Die Rückkehr des italieniſchen Ver⸗ 
ee IR Cechi, mit dem italieniſchen Kriegsſchiffen wird täglich 
erwarte 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Oetbr. Dem Profeſſor Herrig, Mitglied der Ober⸗ 
militärexaminations⸗Commiſſion, Lehrer an der Hauptcadettenanſtalt 
in Lichterfelde, iſt heute anläßlich ſeines fünfzigſten Lehrer⸗Dienſt⸗ 
jubiläums durch den Director der Kriegsakademie der Kronen⸗Orden 
2. Klaſſe überreicht worden. Viele beglückwünſchende Deputationen, 
zahlreiche Telegramme und Briefe trafen im Laufe des Tages ein. 
Am 20. October findet zu Ehren Herria's ein größeres Feſtmahl ſtatt. 


die Milderungen in der Ausführung des! 


Paris, 13. Det. Dem „Temps“ zufolge verlangte Lytton von 
Goblet Aufklärungen über die Anwendung des Fremdendecrets. 
Goblet gab dieſelben ſogleich und fügte hinzu, daß bereits der Miniſter 
des Innern mehrere Beobachtungen über die Anwendung des Decrets 
mitgetheilt habe. Goblet meint, man müſſe eine Art allgemeinen 
Circulars abfaſſen, welches den Beamten Inſtructionen für gewiſſe 
Fälle an die Hand giebt. 5 

Der Verfaſſungsreviſionsentwurf Floquets wird die Be⸗ 
fugniſſe des Senats beträchtlich einſchränken, ihm das Recht des 
fuspenfiven Vetos belaſſen, jedoch die Befugniß entziehen, über die 
Auflöſung der Kammer mitzubeſchließen. 

Paris, 13. Octbr. Ein Telegramm aus Tunis beſtätigt, daß 
der italieniſche Conſul den franzöſiſchen Generalreſidenten Maſſicault 
benachrichtigte, das Decret, betreffend den Unterricht, könne auf 
italieniſche Schulen keine Anwendung finden, die italieniſche Regierung 
werde die Inſpection der Schulen nicht zulaſſen. Maſſicault über⸗ 
mittelte alle darauf bezüglichen Schriftſtücke nach Paris. Die An⸗ 
gelegenheit wird nunmehr zwiſchen den Cabinetten in Rom und Paris 
direct erledigt werden. 

Valparaiſo, 13. October. Nach Nachrichten aus Potoſt vom 
10. October wurde jüngſt in Bolivia durch den unterlegenen Con⸗ 
currenten des gegenwärtigen Präſidenten ein Revolutions verſuch 
gemacht, der jedoch mißlang. Die Bevölkerung zeigte ſich der Be⸗ 
wegung durchaus abhold. — Der boliviſche Congreß wird fi) nächſtens 
in der Hauptſtadt verſammeln. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Glogan, 13. Octbr., 4½ Uhr Nachm. U.⸗P. 2,88 m. Steigt langſam. 


Letzte Poſt. 

„ Berlin, 13. Oct. Laut Magiſtratsbeſchluſſes wird mit der erften 
ſtädliſchen höheren Bürgerſchule eine Fortbildungsſchule verbunden. 
Es ſind zunächſt Lehrcurſe für die neueren Sprachen und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften eingerichtet. Für Methode und Ziel des Unterrichts ſollen aus⸗ 
ſchließlich die Intereſſen des praktiſchen Lebens maßgebend ſein. Im 
Franzöſiſchen und Engliſchen insbeſondere ſoll möglichſt baldige Befähi⸗ 
gung zur Converſation und Correſpondenz über Dinge des gewöhnlichen 
und geſchäftlichen Lebens erſtrebt werden. 

Eine deutſchfreiſinnige Wählerverſammlung fand geſtern im 
4. Landtagswahlkreiſe ſtatt. Es erſchienen in derſelben die Abgg. des 
Bezirks, Herren Hermes und Munckel, und der Erſtgenannte wies ins⸗ 
beſondere auf die Bedeutung der diesmaligen Wahlen hin, welche zum erſten 
Male für 5 Jahre die Enticheidung bringen ſollen. Munckel richtete ſeine 
Kritik hauptſächlich gen die Cartellparteien und ſprach über die Tage: 
buchangelegenheit. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig die Wiederwahl 
der beiden bisherigen 5 

Heute Nacht gegen 3 Uhr entlud ſich über Berlin ein heftiges Gewitter 
unter anhaltendem Blitzen und Donnern. 

Die Fachſchule der Berliner Zahnkünſtler⸗-Innung eröffnet 
ihren Wintercurſus am nächſten Montag. Von den Lehrgegenſtänden 
verdienen hervorgehoben zu werden: Techniſcher Unterricht in Gold⸗ und 
Kautſchukarbeit, Fachzeichnen, Anatomie des Kehlkopfes und der Zähne, 
ſowie Plombirunterricht in Theorie und Praxis. 

Der Berliner Polizeibeamte, welcher die Ueberführung des Geh. 
Raths Geffcken von Hamburg hierher bewerkſtelligt hat, iſt Herr von 
Tauſch, derſelbe, welcher einſt Schnäbele an der elſaß⸗lothringiſchen Grenze 
gefaßt und dadurch zu dem Schnäbelefall Anlaß gegeben hat. 
...... ——— 

Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Merlin, 13. October. Neueste Handelsnaohriohten. Die Dres- 
dener Bank führt Anfang nächster Woche Actien der Oberlausitzer 
Jutespinnerei an der Dresdener Börse ein. — Die Eintragung der 
Firma F. Butzke u. Co., Actiengesellschaft für Metall-In- 
dustrie in Berlin, ins Handelsregister ist nunmehr erfolgt. — Die 
Deutsche Genossenschaftsbank Sörgel, Parrisius u. Co. und C. 
Schlesinger-Trier u. Co. haben Prospect für die Emission von Actien 
bereits heute dem Börsencommissariat eingereicht. Das Capital be- 
nacht 2 Millionen, davon sollen anderthalb Millionen im Laufe der 
nächsten Woche zur Emission gelangen. — Nach dem regelmässigen 
Turnus scheiden am 1. Januar aus dem Aeltesten-Collegium der 
Berliner Kaufmannschaft folgende Mitglieder aus: 
Commerzienrath Frentzel, Brauereidirector Gol ie Emil Hecker, 
Ernst Mendelssohn - Bartholdy, Julius Reichenheim, Karl Schwartz; 
ferner Karl Meyer, welcher krankheitshalber eine Wiederwahl ablehnt. 
An Stelle desselben wird von verschiedenen Seiten Commerzienrath 
Edmund Helft in Vorschlag gebracht. Aus der Finanzcommission 
scheiden aus: Julius Jacoby und Geh. Commerzienrath Meyer Cohn, 
welcher kränklichkeitshalber eine Wiederwahl ablehnt, — Die Statistik 
des westfälischen Roheisenverbandes ergiebt wieder eine Zu- 
nahme der Vorräthe. — Am Montag werden 4proc. Bonds der Denver 
und Rio Grande Railroad durch die mitteldeutsche Creditbank 
an hiesiger Börse zur Londoner Parität, welche circa 76 Procent nach 
hiesiger Usance beträgt, eingeführt. — Der Liquidations-Verein 
der Productenbörse ist nunmehr als Actiengesellschaft ins Handels- 
Register eingetragen. Die Gesellschaft wird weder eigene Geschäfte 
betreiben, noch eigenen Erwerb ins Auge fassen, sondern sich ledig- 
lich mit a 1 von Engagements beschäftigen. Aus diesem 
Grunde beläuft sich das Actiencapital auch nur auf 40 000 M. Vor- 
sitzender des Aufsichtsraths ist Emil Treitel, Stellvertretender Vor- 
sitzender Hermann Jacoby. — Baring Brothers in London legten eine 
neue Argentinische Anleihe zur Zeichnung auf. Der Emissions- 
cours beträgt 87 pCt. — Die Argentinische Regierung beab- 
sichtigt, das durch Abänderung des Bankgesetzes frei gewordene Gold 
in erster Reihe zur Tilgung der ausstehenden Saldos der Ar- 
gentinischen Hartdollar- Anleihe im Betrage von 13500000 Pfd. zu 
verwenden. — In Wien trifft heute Abend Baron Rothschild ein, nach 
dessen Rückkunft der = der für die nächste Woche in Aussicht ge- 
nommenen Conferenz der Rothschild-Gruppe bestimmt werden 
wird. — Ausser 5000 To. Schienen, worüber berichtet, vergaben die 
Pfälzischen Eisenbahnen noch die Lieferung von 3400 To. fluss- 
eisernen Querschwellen, 400 To. flusseisernen Weichenschwellen und 
ie 120 To. Laschen und Unterlagsplatten. Mindestfordernde blieben: 
Für Querschwellen Hörder Bergwerks - Hüttenverein mit 119 M., für 
Weichenschwellen dieselbe Gesellschaft mit 122 M., für Laschen die 
Act.-Gesellsch. Phönix in Laar mit 119,50 M., für Unterlagsplatten Gebr. 
Krämer St. Ingbert mit 114,50 M. Preise verstehen sich für die To., undzwar 
für die Schwellen und Laschen frei Eisenbahnwagen Ludwigshafen 
und für Unterlagsplatten frei Eisenbahnwagen St. Ingbert. — Die 
argentinische Regierung hat die Suspension der Goldverschif- 
fungen aus Europa angeordnet, im Zusammenhang mit der Abände- 
rung des Bankgesetzes. Dadurch wird der europäische Geldmarkt er- 
leichtert und es ist die Möglichkeit des Rückströmens von Gold aus 
Argentinien gegeben. 

Frankfurt a. M., 13. October. Nach der „Fkft. Ztg.“ ist 
das Kainit-Syndicat gestern perfect geworden, anscheinend auf 
zehn Jahre. 

Berlin, 13. Octbr. Fondsbörse. Das Geschäft blieb an der 
heutigen Börse auf sehr enge Grenzen beschränkt und die Tendenz in 
ähnlicher Weise schwankend, wie gestern. Zeitweilig machte die 
Contremine auch heute den Versuch, die Course bei allgemeiner Ge- 
schäftsunlust zu drücken, verwies jedoch dabei nicht wieder auf die 
Politik, sondern auf die Lage des Geldmarktes, der angeblich eine 

ewisse Versteifung erfahren habe. Die erwähnten Bemühungen der 

entremine hatten keinen Erfolg und der Verlauf der Börse hat auch 
ebenso wie gestern wiederum eine Befestigung der Tendenz gebracht, 
die deutlich dafür Kern dass die sse Speculation an den An- 
sichten über die Fortdauer der Haussetendenz festhält. Eine 
Ausnahmestellung nahmen Egypter ein; dieselben wurden unter 
dem Drucke schwacher Londoner Notirungen wach hier star» 
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offerirt und konnten von der späteren. Befestigung der Ten-] Berlin, 13. Oct. „Amtliche Seniuas-Course.) Still. Kartoffelstärke fest. Prima Waare prompt 25—25½ Mark. Capillair- 


denz nicht profitiren. Die übrigen Renten, speciell Russen und! Eisenbahn-Stamm - Actien. Inländische Fonds. Stärkesyrup fest. Prima in Export-Gebinden 42 BE 25 —26 Mark, 

Ungarn 83,75 — 83,90 (&. 0,20) sind gut behauptet; Russische Noten Cours vom 12. I 13. Cours vom 12. 13. 44 Be 26—27 Mark. — Traubenzucker still. Prima gegossen in Kisten 

schwach behauptet, 220,00 — 19,00 — 20,00. viel Geschäft fand in Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 40 88 60 D. Reichs-Anl. 4% 108 — 108 — 25 Mark, geraspelt in Säcken loco 25—26 M. mit 1½ pCt. Dec. — 

griechischen Anleihen statt. Der Bankenmarkt zeigte heute für öster-] Gotthardt-Bahn . . . 132 40132 — . do. do. 3½ % 103 70/103 70 | Dextrin still. Prima in Doppelsäcken 31—32 M. nom. 

reichische Creditactien, 164.25 —63,60—64,10 (— 0,70), recht ſeste] Lübeck-Büchen .... 175 — 174 50 Posener Pfandbr. 4% 101 80101 80 Hamburg, 12. October. [Schmalz] ruhig. Radbruch, Stern, 

Tendenz, was mit den mehrfach erwähnten Nachrichten über neue] Mainz-Ludwigshaf.. 109 10|109 ee do. 3½% 101 40/101 30 | st, George und Schaub 49—55 M., Wilcox M., Fairbanks 46!/, Mark, 

ungarische Geschäfte zusammensteht; Disconto-Commandit-Antheile an- | Mittelmeerbahn ... 124 50'124 40 Preuss. 4% cons. Anl. 107 80107 75 Armour 46½ Mark, Div. Marken 46½½ Mark, Steam 48½ Mark. Squire 

fange bis 229%, gedrückt, stiegen wieder bis 220% Berliner Handels-] Warschau-Wien.... 179 751181 80] 40. 3½% dto. 104 70104 70 Schmalz in Firkins à 53 M. per Stück. Royal 61 M., Hammonia 58½ ö 


do. Pr.-Anl. de 55 175 — 174 50 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. d03½% St.-Schldsch 101 60101 50 
Breslau-Warschau.. 59 50: 60 50 Schl. 3½]% P fdbr. LA 102 —|101 80 
Ostpreuss. Südbahn. 119 50120 — do. Rentenbriefe.. 104 90 104 90 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Bank- Actien. Oberschl.3½% Lit. E. — —| — — 
Bresl.Discontobank. 111 50111 — do. 4½0% 1879 — — 104 — 
do. Wechslerbank. 102 70 102 20 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 90104 — 
Deutsche Bank 173 40173 — Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 230 60/230 70 Egypter 4% . 83 60 83 20 
Glen, kn 123 70 125 50 Me 28 2 5 8 = Rittergüter gegen fremde Einfuhr zu vertheidigen verftehen, empfehlen, 
5 > Oest. 40 Koläarınte 92 60 92 60 gelegentlich einmal ihren Familien einen kleinen Vortrag über dieſe volks⸗ 
Beer ee 355 0 Papierr. 68 10 68 50 wirthſchaftliche Frage zu halten? Es wäre vielleicht ganz angebracht, 
Bismarckhütte ..... 174 701174 40] do. 4½% Silberr. 68 90 68 90 wenn die Damen dieſer Stände ſich darüber klar würden, daß wir auch 
Bochum. Gusssthlult 184 AR sol do. 1860er Loose. 119 90119 30 in Deutſchland große Seidenfabriken, daß wir ganz beſonders hier in 


Gesellschafts-Antheile behaupteten das gestrige Niveau. Sehr günstige 
Stimmung war für Dresdener Bank- Actien zu bemerken. Auf 
dem Bahnenmarkte waren Ostpreussen bevorzugt und stiegen 
auf 127¼ während Marienburger den gestrigen Schlusscours 
nicht behaupten konnten, Mecklenburger und Lübecker ebenfalls 
etwas abgeschwächt. Viel gekauft waren wiederum Breslau- 
Warschauer Stamm-Prioritäten. Oesterreichische Eisenbahn-Actien still 
und müssig abgeschwächt. In regem Verkehr standen dagegen 
Warschau-Wiener. Von Prioritäten zeigten sich Amerikaner recht 
fest, speciell Northern-Pacific. Der Prämien-Verkehr war im Allge- 
meinen still, Stellagen meist nachgebend. Industriepapiere schlossen 
ziemlich fest. Von Bergwerkspapieren setzten die speculativen Montan- 
werthe Dortmunder, Laurahütte, Bochumer Gussstahl unter gestriger 
Schlussnotiz ein, schwächten sich späterhin .noch etwas ab, um sich 
gegen Schluss wieder zu befestigen. Das Geschäft ın denselben war 
im Allgemeinen wenig belebt: Laura notirten 134,90 — 133,90 — 134, 10 
(— 0,30), Dortmunder 95,90—95,00— 95,25 (— 1,25). Von den per Kasse 
umgehenden Bergwerkspapieren wurden ganz besonders Lauchhammer 
König Wilhelm-St.-Pr. besser bezahlt. Unter den übrigen Papieren 
des 1 zeichneten sich durch grössere Umsätze bei 
besseren Coursen aus: Schwartzkopff (＋ 6), Chemnitzer, Zimmermann, 
Wilhelmshütte, Berliner, Anhalter Maschinenfabrik, Berlin-Neustadt 
(+ 1,30), Baugesellschaft Moabit ( 4), Deutsche Petroleum-Werke, 
Stettin-Bredower, Union, Chemische Fabrik, Saline Salzungen, Thürin- 
ger Saline und Körbisdorfer Zuckerfabrik; Branerei-Actien fest, belebt 
und besser Patzenhofer (+ 5), Vietoria-Brauerei ( 11%). 

Berlin, 13. October. Produotenbörse, Der grösste Theil der 
auswärtigen Berichte lautete heute recht fest, aber im hiesigen Verkehr 
entsprach nur der Anfang den an diesen Vorgang geknüpften Er- 
wartungen. — Loco Weizen wenig verändert. Für Termine zahlte 
man anfänglich unter dem Einflusse der meist festen auswärtigen Nach- 
richten bessere Preise, welche sich indess nicht behaupten konnten, 
als Roggen verflaute. — Schliesslich waren Course etwas niedriger als 
estern. Es wurde heute nach privaten Schlussscheinen per April-Mai 


Mark, Hansafett 53 M. incl. Zoll. Page 42½ M. 


Sprech ſaal. 


In manchen Kreiſen geht bekanntlich die Strömung dahin, alles Fremd⸗ 
ländiſche möglichſt fern zu halten. „Schutz den deutſchen Bodenerzeug⸗ 
niſſen“, „Schutz der deutſchen Gewerbsthätigkeit“, „Schutz der deutſchen 
Arbeit“ heißt es, nicht am wenigſten auf der politiſchen Seite, der zum 
rößten Theil der Stand unſrer Großgrundbeſitzer angehört. Möchte es 
ich nicht für dieſe Herrſchaften, die % kraftvoll die Erträgniffe ihrer 


N + er van Schleſien große, mitunter recht nothleidende Webergebiete haben, fo daß 
7 ene, 6220010800 es ene nicht nöthig iſt, von fremden Abenteurern mit allerdings F 
ſchön klingenden franzöſiſchen Firmen für „Tauſende“ Leinen und Seiden⸗ er 
waaren zu kaufen. Die Gerichtsverhandlung, die vor Kurzem in Breslau j 
fpielte, und von denen die Zeitungen berichteten, daß in dieſelbe Damen 
der erwähnten Stände verwickelt waren, hat gezeigt, wohin das führte. 

Vielleicht überlegen ſich dieſe Kreiſe jetzt, daß ihnen Breslauer Kaufleute 

für eine gute und preiswerthe Waare Gewähr leiſten; daß in den inlän⸗ . 
diſchen Geſchäften, die nicht bei einmaligem Verkaufe betrügeriſche Vor⸗ 

theile ſuchen, ſondern auf eine ſtändige Kundſchaft rechnen, eine Uebervor⸗ 

theilung ausgeſchloſſen erſcheint. Ein Schleſier. 

— — —— — — —— —— — — na CT 


do. Eisenb. Wagenb. 164 10163 50 do. Liqu.-Pfandbr. 56 — 56 10 
do. Pferdebahn. . 135 50,135 50 Rum. 5% Staats-Obl. 95 40 95 40 
do. verein. Oelfabr. 94 50 94 70 do. 6% do. do. 106 70106 90 
Cement Giesel 164 50162 — Russ. 1880er Anleihe 85 500 85 40 
Donnersmarekhütte. 64 60! 64 10 do. 1884er do. 99 80 99 90 
Dortm. Union St.-Pr. 96 70 95 59] do. 4½B.-Cr.-Pfpr. 90 20 90 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 93.70: 94 — do. 1883er Goldr. 114 30114 20 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 168 601167 60 do. Orient-Anl. II. 64 10 64 10 
Hofm. Waggonfabrik 159 — 157 50 Serb. amort. Rente 82 60 82 50 
Kramsta Leinen-Ind. 131 60131 60 Türkische Anleihe. 15 20 15 30 
Laurahütte ........ 135 10/134 20 do. Loose 40 20 39 80 
Obschl. Chamotte-F. 164 50/164 70 do. Tabaks-Actien 96 — 
do. Eisb.-Bed. 113 70;112 60 | Ung. 4% Goldrente 83 90 
do. Eisen-Ind. 195 — 195 — ] do. Papierrente .. 75 60 
do. Portl.- Cem. 151 80! — — Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 —|130 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 168 10168 50 
Redenhütte St.-Pr. 126 50 126 40 Russ. Bankn, 100SR. 219 50|219 40 


Briefkaſten der Nedaction. 


(Die erh der uns unverlaugt zugehenden Maunſeripte 
iſt ſo 9 geworden, daß wir in Zukunft nur diejenigen 
urückſchicken werden, denen Rückporto 17 gt iſt. Anonyme 


uſendungen werden nicht berückſichtigt. Fragen werden nur, 


. io. lig. . 115 — 115 Wechsel. 3 i i 
889 gehandelt zu Coursen, welche sich etwa 12 M. schlechter stellten, 2 Oblig u RE der nächſten Sonntagnummer zu erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 

als neuer Usance-Weizen. — Loco Roggen hatte mässigen Umsatz zu 5 — air 0 ee — — 8 ments⸗Quittung ift denfelben beizufügen. — Die Red. 
kaum veränderten Preisen, Termine verfielen nach festem Beginne] 40. e . 3M. — — 20 23 Alter Abonnent: Das Geſetz vom 7. Mai 1853 (G.⸗S. S. 729) be⸗ 
flauer Tendenz, weil von der Hausse einiges abgegeben wurde, was do. Zinkh. St.-Act. 146 7011 46 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 ſtimmt: § 1. Verträge mit Auswanderern, welche deren Beförderung nach 
dann die Platzbaisse noch vervielfältigte. Auch für russische Rechnung = St. Pr.- A. 146 701146 501 Wien 100 Fl. 8 L. 167 95| 168 05 außerdeutichen Ländern zum Zwecke haben, dürfen nur von ſolchen Per⸗ 
soll noch verkauft worden sein. ere etwa 1 M. niedriger LN Pe 8 0 28 G a ee 5 > 55 fonen abgeik Ioffen. 0 — Conceſſi 0 len h 1555 * Bezirks⸗ 
als gestern. — Loco Hafer unverändert. Von Terminen war der g 1 er 32 : re regierung ihre ohnorts eine Conceſſion erhalten haben. Es macht 
8 ao. St.-Pr.. 105 —i — —| Warschan100SR8 T. 219 25/ 219 10 hierbei keinen Unterſchied, ob die Verträge im eigenen Namen oder 5 


laufende Monat höher, andere Sichten 1 1½ M. niedriger. — Roggen- 
mehl 20-30 Pf. billiger. — Mais still. — Kartoffelfabrikate be- 
hauptet. — Auf Rüböl wirkte die nene Pariser Steigerung denn doch 
einigermaassen befestigend. Preise stiegen 60—70 Pf. und schlossen 
fest. — Petroleum still. — Spiritus bei wenig regem Handel gut 
preishaltend. : Verhältnissmässig am meisten werden Frühjahrstermine 


Pıivat-Discont 3½ % er: Se: 
Berlin, 13. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Fest. r 
Cours vom 12. 13. Cours vom 12. | 13. 
Oesterr. Credit. ult. 164 12165 — | Mainz-Ludwigsh. ult. 108 87108 87 
Disc.- Command. ult. 230 87231 Drim.Union$t.Pr.ult. 96 121 96.— 


umgesetzt. Der Schluss war fest, Berl. Handelsges. ut. 177 501177 75 |Laurahütte ....... It. 135 12134 37 : 
Posen, 13. Octbr. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,60 M., do. Franzosen.. alt. 105 ——1105 — Egypier....... le 83 62 83 — zu 3 Monaten verwirkt. e 2 

(10er) 32,10 M. Tendenz: Höher. E u. 45 50 46 37 allen ult. 96 50 96 50 P. E.: Wir nennen Ihnen: Kühling und Güttner, Theaterbuchbandl., 
Magdeburg, 13. October. Zuekerbörse. Galiier ult. 88 62 88 75 Ungar. Geidrente ult. 83 87 83 87] Berlin W. Piarkarnfeaſtrahe 5 l und Fenn Bloch Erben, Theater-Agentur * 


Lübeck-Büchen ult. 175 12174 50 Russ. 1880er Anl. ult, 85 50! 85 37 


12. Oct. 13. Oct. und Verlag dramatiſcher Werke, Berlin NW. Dorotheenſtraße 2 I. . 


= Rendement Basis 92 P ... Q 17,10 17,30 17,15 17,35 Marienb.-Mlawkault. 93 37 93 75 Russ. 1884er Anl. ult. 99 87 99 62 GEHEN — 2 

Rendement Basis 88 pCt.. r 16,50 — 16,75. 16,65 — 16,80 Ostpr.Südb.-Act. ult. 125 87127 — J Russ. II. Orient-A, ult. 63 75 63 75 Vom Staudesamte. 13. October. 5 
Nachproducte Basis 75 pCt. rere — Mecklenburger . ult. 160 371159 25 | Russ. Banknoten ult. 219 75220 — 5 Aufgehbote: 2’, er GE 5 
Ne iinsde ..-- + or-answücswenuese 5 29,00 29,00 Frankfurt a. M., 13. October. Mittag. Credit-Acetien 261, 25. Standesamt I. Kügler, Hermann, Muſiker, ev., Schmiedebrücke 45, 
Brod-Raffinade f. l. 27 N vewe 92 — — Staatsbahn 208, 37. Lombarden —, . Galizier 176, 12. Ungarische Schmidt, Bertha, ev., ebenda. — Langner, Alfred, Anſtreicher, eo, Kl. 
Gem. Raffınade III. a Harlem ARE 27,75 | 27,75— 28,25 | Goldrente. 83, 90. Egypter 83, 70. Laura —. —. Still. 1 Scheitnigerſtr. 43, Straßburg, Mathilde, ev., ebenda. — Spichale, Joſef, 
Gem. Melis IJ. 6 ER 26,25— 26,50 [ 26,50 Paris, 13. Oct. 3% Rente 82, 37!/,. Neueste Anleihe: 1872 105, 57. | De 1.) Antonienſtr. 26, Wolf, Maria, k., Wallſtr 1b. — e e, 

Tendenz am 13. October: Rohzueker schr fest, Raffinirte fest. Italiener 97, —. Staatsbahn 536, 25. Lombarden —, —. Egypter tn, Dekonom, eb, An der Wilhelmsbrücke 6, Häusler, Martha, ev., 


Magdeburg, 13. Oetbr. Zuokerbörse. Termine, per October ‚ebenda. 


Standesamt UI. Mumm, Carl, Kaufmann, ev., öfchenſtr. 4, Stade, 


4255 62. Behauptet. 5 

13,30 —14,48.—1330 M. ber., per November 13,05, M. G., 13,10 M. Br., IP 1 6 Mu 
per Decbr. 13,10 M. G., 13,12 M. Br. per Novb.r-Deebr.'13,07—13,12 bis „Cours vom 12. 13, [. Cours vom * 13. [Eliſab. ev. Tauentzienſtr. 82. — Gebauer, Joſ. Schneider, k. Luiſen⸗ 
13,1 M. bes, her Jannar-März 18,17 13,20 M. bez. d., 13,85 M. Br.,[öproc. Rente. 81 35 82 48 | Türken neue cons.. 15 40 15 32] ftraße 8, Kruber, Mar, ev, ebenda. — Sſedel, Carl, Monteur, ep., 
per März-Mai 13,40 M. bes., 13,30 M. Gd., 13,40 M. Br. Tendenz: Fest.] Neue Anl. v. 1886. -- —| — — Türkische Loose. — — e Holteiſtraße 10, Otto, Anna, k,, ebenda, 


proc. Anl. v. 1872. 105 50405 62 
Italien. 5proe. Rente 96 87 96 90 
Oesterr. St.-E.-A. ... 533 75/538 75 . 
Lombard. Eisenb.-A. 231 25233 75 Egypter 425 311423 12 
. London, 13. October. Consoles 97, 09. 1873er Russen 99, 25. 
‚gypter 83, 50. Milde. * Feen 

London. 1. October, Nächm: 4 Uhr. [Schluss- Course Platz- 
discont 3¾ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. > y e 


Goldrente, österr. 91¾ 91% 
do, ungar, 4pCt. 84 31 84 43 
1877er Russen -. 


5 Sterbefälle. 

Standesamt I. Baum, Louise, geb. Oſter, Sung; 63 J. 
— Bild, Noſalie, geb. Pilzer, Fabrikantenfrau, 4 J. — e e su 
d. Mühlenbauers Guftaun2 T. — Glade, Clara, T. d. Dredslers, 
8 St — Lehmann, Carl X Je e 76 J. — Sommer, 
riedrich Wilh., Gür lermeſſket 18 J. — Piſchel, Maxie, geb. Schallbe, 
öftbriefträgerfrau, 35 J. — Schaffartzik, Hermine, T. d. Hauptſteuer⸗ 
dintsdieners Joſef, 4 M. Hold, Hermann, S. d. Haushälters Gottlob, 


London, 13. October, 12 Uhr 20 Min. Zuokerbörse. Fest. Bas. 
88 October 13, 3, Noybr. 13, 1½, Decbr. 13, Il Januar-März 13, 3. 
Raifinirte fest, gute Nachfrage. Tate's cubes 21, Granulated 8. p, r. 
fob, 17. Rohrzucker, Javals hr. 14, 15 d. s. schwimmend 16, 6. 

Newyerk, 12. Octbr. [Zuckerbörse.) Unverändert. 

Hamburg, 13. October, 11 Uhr Vorm, Kaffee. Good average 
Santos per October 74%, per December 75½, per März 76, per Mai 
76. Tendenz: Fest. s 


j . Cours vom 12. 13. 1 Cours vom 12. ] 13. 11 M. — Goltz, Heinrich, Poſtſchaffner, 50 J. — Hoferichter, Johanna, 

wer Ole > Ale e e e e e Consolsp.2¾% April: 97¾ | 97 09 Silberrente 68 — 68 — geb. 7805 Landwirthsfrau, 50 —. Kirchner, Caroline, geb. Horn, 
Mai 75¼½. Tendenz: Unregelmässig. \ Fe: Preussische Consols 106 —|106 — | Ungar. Goldr. 4proc. 823, Fleiſcherfrau, 48 J. — Verrey, Wilhelm, S. d. Arbeiters Eduard, 8 M. rn 

Havre 13. Oet., Vorm. 10 Uhr Kaffee. (Telegramm der Ham- Ital. 5proc. Rente... 95% [95% | Oesterr. Goldrente. — — — Schäfer, Gertrud, T. d. Eiſenb.⸗Hilfsſchreibers Franz, 2 M. — Gla⸗ 

burger Firma Peimann, Ziegler 4 Co.) Kaffee in Newyork schloss mit] Lombarden . . %, 94% 9% Berlin . . . . . — — diſch, Maria Rofina, geb. Pfeifer, Maurerfrau, 54 J. — Paſſimeck, 


Marie, Arbeiterin, 17 J. — Olſcher, Heinrich, Bureau⸗Vorſteher, 60 J. 
Standesamt II. Pohl, Antonie, T. d. Bauaufichers Wilh., 15 Min. 

— Pohl, Wilh., S. d. Bauauſſehers Wilh., 1 St. — Schlag, Martha, 

T. d. Böttchers Carl, 1 J. — Auguſt, Gottlieb, Droſchkenbeſitzer, 55 J. 

Unißieirte Egypter.. 83% |: 83½ Petersburg — —| — — | Berliner, Philipp, Dr., Oberſtabsarzt a. D., 683. — Scholz, Alfred, 
Paris, 13. Oetbr. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen] S. d. Schuhmachermeiſters Julius, 1 J. — Modrow, Eliſabet, T. d. 

behauptet, per October 27, 80, per Novbr. 27, 80, per November-Februar | Vorſchloſſers Emil, 1 J. — Wottke, Martha, T. d. Eſſenbahn⸗Lademſtrs. 

28, 10, per Januar-April 28, 75. — Mehl behauptet, per October 64, 10, Julius, 4 J. 

per November 63, 25, per Novbr.-Febr. 63, 60, per Januar-April 64, 25. 

— Rüböl steigend, per October 79, —, per Novbr. 75, 75; per ovember- 

December 75, 75, per Januar-April 72, 50. — Spiritus were per Octbr. 

a 


80 Points Hausse, IE Sack, Santos 11 000 Sack, Recettes für 5proc.Russende1873 99% | 991, | Frankfurt a. M. . . — — 


TEE „ ER 
Türk. Anl., convert. 15°/, ] 15½ [Paris — — 


5proc. Russen de 1871 — — [ — — Hamburg 3 Monat. — —| — — 
ern. 2 
Havre, 13. Oet., 10 Uhr 30 Min. Vorm. Kaffee. (Telegramm rer 
der Hamburger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee good average Fre 
Santos per Öctober 91, 50, per Decbr. 92, 25, per März 92, 50. Ruhig. 
Amsterdam, 13. October. Java-Kaffee good ordinary 47½. 
Paris, 13. Octbr. Znokerbörse, Robzucker 86° fest, loco 34,00 
bis 34,50, weisser Zucker steigend, per October 38,10, per November 
37,10, per Octbr.-Januar 37,50, per Januar-April 38,00. 
London, 13. Octbr. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 
stetig, Rüben-Rohzucker 13¼½. Fest. 


Bergnügungs-Anzeiger, 


Helmtheater. Der „Roſenonkel“ verſetzte, wie uns mitgetheilt wird, 


42, —, . 41, 8 Novbr.-Deebr. 41, 25, per Januar-Apri) 5 Freilag das Publiram des Hel theater i oligſte L Die 

l 41, 75. — Wetter: nerisch. - ze Dur Pu m de elmtheaters in roſigſte Laune. 
Börsen- und r "Amsterdam, 15 October, [Schlussbericht] Weizen per No-] Ballade des 3. Actes, von Herrn May vorgetragen, erzielte einen ſolchen 
Berlin, 13. October. (Schlussbericht. vember 230, per März 240, Roggen per October 132, per März 143. [Erfolg, daß dieſelbe fie da capo fingen mußte. Sonntag und Montag 
Cours vom 12. 13. Conre vom 12. 13. Liverpool, 13. Oct. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000]fommt der Roſenonkel wieder zur Aufführung. Montag wird Fräulein 
Weizen. Ermattet. Rüböl. Fester. Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Steigend. Elſa Meth nach längerer Pauſe zum erſten Male wieder, und zwar als 
Novbr.-Decbr. . 191 50190 — | October 57 10 57 40 8 Hedwig, auftreten. 8 2 
April-M ai. 210 —|209 50 April-Mai........ 56 20 56 70 - Ahendbörsen. » Beltgarten. In der heutigen Abendporſtellung wird der „Myfteriöfe 
Roggen. Verflaut. Wien, 13. Octbr., Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien | Globus“ zum letzten Male gezeigt. Morgen, Montag, verabſchieden ſich 
Octbr.-Novbr..... 162 25161 25 312, 40. Marknoten 59, 37. 4 proc. Ung. Goldrente 100, 30. Galizier] die vielſeitigen tomif en Duettiſten Gebrüder Schwarz, die Sängerinnen 
November-Decbr. 162 50 161 50 Spiritus. Matter. 209, 50. Sehr fest. Fräul. Minna Teichmann und Fräul. Eliſe Münichsdorfer und 
April- Mai 168 — 167 25 do. 7er 34 —| 3 —- [ Frankfurt a. M., 13. October, Abends 7 Uhr 6 Min. Credit-] Mademofſelles Dela vier mit ihren dreſſirten Amazonen⸗Papageien. Letztere 
Hafer. do. 50er . . . f. 53 75 53 50 Actien 262, 75, Staatsbahn 208, 62, Lombarden 89) Galizier 177, 12, beide Damen waren nämlich vor etwa acht Tagen plotzlich erkrankt, unter 
October 146 — 147 — | do. Novbr.-Deebr. 52 75) 52 90 | ungar. Goldrente 84, 10, Egypter 83. 30. — Fest, süll. Symptomen, daß eine acute Vergiftung vermuthet wurde. Glücklicher⸗ 
— 8 Ze 50 ee == April-Mai... 55 62] 55 60 Hamburg, 13. October, 8 Uhr 40 im. r weife find die — ietzt e hergeſtellt, daß fie wieder auftreten können. 
1 102 ½, Staatsbahn 522½, Lombarden 230, Laurahütte 133 / Disconto- ||; Wictoria⸗Theater. Simmenauer Garten. Die beiden Haupt⸗ 
n ubol Coure vom 12. | 18. JCommandit 230 4, Osipreussen 1261/,, Mecklenburger 198%, Russische ugträfte des jebigen Repertoits find der Boltigeut auf dem Drabiabet 
u ee 191 501192 — — 56 50 56 50 Noten 220, Packetfahrt 144 ½. Ruhig. fete 7 und der Improviſator F. Decliſeur. Der Lehtere pradueixt 

* „ 0 — 5 x l = — — — — 3 4 i n 2 7 ri 7 T ‘Ya 

April-Mai ....... 201 — 201 50 April-Mai........ 55 70 56 — Marktberichte. feit einigen Tagen eine originelle hier noch nie geſehene Leiſtung. Er läßt 


ſich die Augen verbinden und zeichnet ſo höchſt gelungene Carricaturen in 
größter Schnelligkeit und Accarabeſſe und bewährt auch darin wieder ſein * 
Univerſal⸗Genie. Auch die übrigen zur Zeit engagirten Kräfte erfreuen 
ſich großer Beliebtheit beim Publikum. Am 16. d. Mis. wird das Pro: 


Breslaner Schlachtviebmarkt. Marktbericht der Woche am 8. und 
10. Oetober 1888. Der Auftrieb betrug: 1) 821 Stück Rindvieh 


Roggen. Fest. N 
(darunter 425 Ochsen, 396 Kühe). Das Geschätt war lebhaft, feinste 


ovbr.-Deebr. .... 158 50 158 50] Spiritus. 


April-M ai 163 — 163 50] loco mit 50 Mark Waare mel ht al handen und über höchste Notiz bezahlt. . F a 7 
a Consumstener belast. 53 20| 53 20 Altes verkauft, Man zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer] Anm wiederum durch einige überraſchende Nummern 5 Streich 
Petroleum. loco mit 70 Mark 33 50 33 50 Prima-Waare 48—52 Mark, II. Qualität 43—46 M., geringere 40—44 Concert ⸗Etabliſſement „Tivoli“. Das erſte Doppel 2 


loco (verzollt) .. .. 13 —1:13 —|: Oetbr.-Novbr. 70er 33 30! 33 50 
Köln, 13. October. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per November 20, 75, 2 März 21, 80. Roggen loco —, per 
November 16, 10, März 17, 05. Rubel loco 62, —, per October 61, 50, 
Hafer loco 14, 25. 

Hambhurg, 13. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 150—180. Roggen loco fest, 
mecklenburgischer loco 168180, russischer loco fest, 112 — 114. Rüböl; 
ſest, loco 55 Gd. —. Spiritus geschäftslos, per Oetbr. 21¾ % per Novbr.- 
December 22½, per December-Jan. 23, per April-Mai 23½. Wetter: 


Mark. 2) 1692 Stück Schweine. Das Geschäft war gut, feinste 
Waare über höchste Notiz bezahlt. Man zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht: 
beste feinste Waare 48—53 M., mittlere Waare 42—46 Mark. 3) 1263 
Stück Schafvieh. Der Markt verlief sehr mittelmässig. Gezählt 
wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 19 bis 
21. M., geringste Qualität 16 bis 18 M. 4) 611 Stück Kälber erzielten 
gute Preise. Bestand: 2 Ochsen, 2 Kühe, 54 Schweine, 212 Hammel. 
Export nach 8 : 26 Ochsen, 79 Kühe 2 Kälber, 12 Ham- 
— 2 nach Berlin: 87 Ochsen, 4 Kühe, 1 Kalbe, 87 Schweine; nach 
Sachsen: 61 Ochsen, 52 Kühe, 50 Hammel. 


Quartett unter Leitung des Herrn Th. Brandenburg am vergangenen 
Sonntage hat bei gefülltem Saule stattgefunden und land großen Beifall 
beim Publikum. Die Akuſtir des Saales erwies. ſich gerade für Streich⸗ 
orcheſter als beſonders wortheilhaft. Am heutigen Sonntag findet das 
zweite Streich⸗Concert ſtatt, be welchem dem Harmonium eine umfang⸗ 
reiche Mitwirkung zugetheilt wird. ’ WE 

% Paul Schuin-Theater. Sonntag wird das Chnraftergemälde 
mit Gefan „Der große Wohlthäter“ von Wilken, Muſik von Bial, welches 
bei der erſten Aufführung am Donnerstag beifällig aufgenommen wurde, 
wiederholt. Montag gelangt der Schwank „Von Sieben die häßlichſte“ 
von Angely zur erſten Aufführung. 


Veränderlich. Hamburg, 12. October. [Börsenbericht von Ferdinand A 4 € iduitzer N 
w ; ; iritus: Br., 21¾ Gd., per October- Kaiſer⸗Pauorama, Schweidnitzerſtraße 36, 1. Etage (Löwen⸗ 
lem, 13. October. [Schluss-Course.] > —— 12 13 . A % d e Dekade al, Ur. 22, Gd.,|bräu). Für dieſe Woche find höchſt intereſſante Natur-Aufnahmen aus 
Cr — = 308 10 911 30 M — — — 9 25 59 40 per December-Jan. 233 Br., 22¾ Gd., per April-Mai 239% Br., 2½ Gd. e Bu Jerorgußeben find: Die Inſeln St. ‚Helene, 
155 3 ei arten 8 182 8 2 u ag Octbr. [Kartoffelfabrikate.) Notirungen per 5 Das 1 Biſchofſtraße 3, I., ſtellt dieſe Woche die 
0 i — i . . [Kar i N : 
eg sr 287 75 280 50 London — — 5 11 65 100 Liegen Kartofeimehl fest. Prima Wäare 24½ 25 Mark, e Big hr aus, u. A. die Partien von Montreux, — 
207 75 209 50 London | N e Een. , 


Napoleonsd’or. 9 62 9 6½ | Ungar. Papierrente, 90 ML 90 701 extra Qual. 25-25" M., per Navhr,-Mai-Lieferung. sehr fest, 2 M. Gd. 


Das Wahlbureanu 
der deutſch⸗freifinnigen Partei 


befindet ſich i 
Mende's Fiötel (Magdalenenplag) 

und iſt von Mornens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet und 
wird daſelbſt jede diesbezügliche Auskunft gern ertheilt. 


Wir bitten unſere Parteifreunde, ſich zur Mitwirkung dort 


zu melden. 14212] 


Landtagswahl. 


Wir erſuchen unſere Parteigenoſſen, Sonntag im Rath⸗ 
hauſe 10, parterre, Zimmer Nr. 6, nachzuſehen, ob fie in der 


Wählerliste eingetragen find, und wenn dies nicht der Fall iſt, 
die Eintragung ſofort dort bewirken zu laſſen. 14323] 


Das Wahleomits 
der deutſch⸗freiſiunigen Partei. 


Stadtverordneten ⸗ Wahl. 
24. Wahlbezirk. III. Abtheilung. 


Der alleinige Candidat aller unab⸗ 
hängigen Bürger iſt [5821] 


Herr Dr. med. Gustav Liess. 
Das Wahlcomité. 


Stadtverordneten Wahl. 
23. Wahlbezirk. III. Abtheilung. 


Der alleinige Candidat aller unab⸗ 
hängigen dera iſt 15822 
Herr Brauereibeſitzer Paul Kipke. 
Das Wahlcomité. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 8 


Robert Rößler, „ a ram 2 M. 


Der gefällige, außerordentlich wohlfeile 
tumorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 
AZu beziehen durch alle Buchhandlungen, SE 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Nen: Aquarellen von Knoblauch, Portrait Lilienfeld, Allers: „Hinter 
den Coulissen des Circus Renz“. Künftigen Monat: Kirchbach, „Christus 
treibt die Händler aus dem Tempel“, Kolossalbild. Entrée 50 Pf. 
Abonnem, 4 Mark. [4380] 


Hans Makarts: Fünf Sinn 


sind ausgestellt Zwingerplatz 2, 1. Etage. Entrée 50 Pf. 
Vorzügl. Flügel, Pianinos u. Harmoniums 
Ferm. Industrie-Ausstell. eee ee a1. 


zu Fabrikpreisen unter Garantie in der 


Bas eier EEE 


5 


rn. 
2 


Einladun 


u einer 


außerordentlichen Generalverſaumlung a | 


des Vereins chriſtlicher Kaufleute a 


Montag, den 15. October a. er., 


Nachmittags A Uhr, im groſten Saale der alten Börfe, 
Die Tagesordnung bilden: 
) Nochmalige Beſchlußfaſſung über den vom Magiſtrat vorgeſchlagenen 
9, Beiatubfaftung über den Zunge Neub 
€ ißfaſſung über den vi 2 au. 
Breslau, den 20. September 188. ie 


Die Aelteſten 
des Vereins chriſtlicher Kaufleute. 


Molinarl. Eichborn. Schoeller. 


Bezirks⸗Verein der inneren Stadt 


(früher: des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt). 
Dindtag, den 16. Oetober 1888, Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des Café restauramt, Carlöſtraßze. 


Verſammlung. 


Tages⸗Orduung. 


11619 


1) Mittheilungen. 


2 Boritan bee Herrn Prediger E. Burfehe über: „Die Geſchichte der |; 


Stadt Breslau in den erſten Jahrhunderten.“ 
3 Communale Angelegenheiten. 


4338] 
4) Fragekaſten. ud. 


Der Vorſta 


Bezirls⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 
General⸗Verſammlun 


Montag, den 15. October c., Abende 8 uhr, ug 
im gro en Saale der Rösler'ſchen Brauerei. 


Vortrag des Ingenieur und Oberlehrer an der Ober = Realſchule 


Herrn Arthur „Kleinstüber 1 
Fortſchritte in der Eiſeninduſtrie, 


Säfte ſind willtommen. 
Der Vorſt an d. 
l Simon. 


Die Provinzial Hebammen Schr = Anftalt, 


rönprinzenſtraße Nr. 2: 


nimmt wieder Perſonen auf, welche daſelbſt niederkommen wollen. 


Meldungen bei der erſten Hebamme der Anftalt. (1820) 


Die Direction. 
Sanitätsrath Dr. Fuhrmann. 


and enthält die reizenden]? 


Breslau, Zwingerplatz 2, J. Stock. 
Mittwoch, den 17. October 1888: 


Grosse Kunst-Auction 


im Auftrage des Kunsthändlers Anton Stöckl soll eine werth- W 


x volle Sammlung guter Oelgemälde öffentlich meist- 5 


bvietend verkauft werden, worunter Bilder von: Brandt, Blaas, 
Ä Pettenkofen, Claus Mayer, A. Hirschl, Bolonachi, Zimmermann, 
Kinzel, Rieger, Friedländer, Mahlknecht, Ebert, Kray, Kaufmann, 
Schweninger etc. etc. vertreten sind. 4375) M 
A Oeffentliche Ausstellung der Gemälde von Sonnabend, den 13. 
an, von 9 bis 5 Uhr, 
Entrée frei. 


' SEE” Haataloge gratis in der Ausstellung. 
Auskünfte ertheilt und Aufträge nimmt entgegen die 


j Kunsthandl, Theodor Lichtenberg. | 


Wir suchen erststellige Hypotheken auf schlesischen Gütern 
bei 3½ 4% Einsen, auf Breslauer Hausgrundstücken in guter Lage 
hei 3% 4% Zinsen und längerer Unkündbarkeit. 

Auch für zweite Hypotheken haben wir unter günstigen 
Bedingungen Verwendung. [4101] 


Ed. & Emin. Gradenwitz, 
Breslau, Ohlauerstrasse 1, I, Korneecke. 


Für eine auswärtige Bank find wir ermächtigt, hypothekariſche 
Darlehne zu 4½ pCt. auf 10 reſp. 20 Jahre feſt zu coulanten Be: 
dingungen bei ſchleuniger Erledigung zu gewähren und diesbezügliche An⸗ 
träge entgegen zu nehmen. 


Moritz Werther & Sohn. 


Die zur O. Roeder'ſchen Maſchinenfabrik 
gehörigen W und Waarenvor⸗ 
räthe der Filiale zu Jarotſchin ſollen 
möglichſt im Ganzen, event. auch getheilt, ver⸗ 
kauft werden. 14328 
Die Beſichtigung kann in Jarotſchin jeder⸗ 
zeit erfolgen. Offerten ſind zu richten an die 


O. Roeder ſche Concursverwaltung 
zu Krotoſchin. 


Ein wahrer Rettungsanker für jeden Lungen- und Nervenleidenden 
iſt die Sanjana Heilmethode. 5 
der Sanjana Company, Herrn Paul Schwerdfeger, zu Leipzig. 

3259] Die Direction. 


Dank und Anerkennung, 
Bei einem rheumatiſchen Leiden, welches ſo bedeutend war, 
daß ich mich nicht bewegen konnte, habe ich die Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seife des Herrn J. Osehinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach kurzem 
Gebrauch genannter Seife bin ich bon meinen Leiden vollſtändig 
un nge en, wofür ich Herrn J. Osehinsky meinen — 
an age. . GAD er Want 
Züchen bei Guhrau. Gottlieb Rißmann, Schiffseigner. 


Die Gefundheitd: und Univerſal Seife des Herrn, 
J. Oschinsky in Breslau, Carxlsplatz Nr. 6, iſt in meinem 
Hauſe ſeit vielen Jahren mit beſtem Erfolge, und zwar die Geſund⸗ 
meer gegen theumatifche Affectionen und Reißen, die Univerſal⸗ 

n Geſchwüre, Wunden, aufgeſprungene Hände und Füße 


Weinhandlung und Weinfuben, & 
Tauentzienplatz 1. 


Geſellſchaftszimmer werden auf Beſtellung reſervirt. 


Diners, Soupers, ſowie einzelne Schüſſeln 
auch außer Haus. 


Nach beendeter Pflaſterung iſt die Wagenaufahrt 
wieder frei. 


Filiale Breslau, 
Ohlauerſtraße 38, 3 Kränze. 


Jeden Morgen Stammfrühſtück a 30 Pf. 
Vorzüglichen Mittagtiſch a Convert 1 M. 


. o Liter 20 Pf. 
Ausgezeichneten Stoff N 1 Ze 


* 
E. End 


11876] 


er's Brauerei. 
Heut Anſtich von 


„Salvatorbier“ 


45857] in meinen Ausſchanklocalitäten 
Neuſcheſtraße Nr. 7, Grüneiche. 
Enderſtraße Nr. 10. 


Koſtenfrei zu beziehen durch den Secretair 


1Baron, 


erklären wir uns gern bereit. 


Dine 


Abermals ſind Theile unſerer heimathlichen Provinz von ſchweren 


5 Waſſerſchäden heimgeſucht und bedürfen ſchleuniger Hülſe. 


Die Unterzeichneten halten es daher für angezeigt, ihre Thätigkeit 


Fals „Provinzial⸗Hülfs⸗Comité“ fortzuführen, und bitten alle Beiträge 


zur Unterſtützung der von den Fluthen arg betroffenen Gegenden 
behufs einheitlicher Verwendung an rechter Stelle demſelben durch 
Einſendung an die [682] 
„Landes⸗Hanpt⸗Kaſſe von Schleſien“ 
überweiſen zu wollen. 
Breslau, den 9. Auguſt 1888. 


Das Provinzial⸗Hülfs⸗Comite. 
Herzog von Ratibor, von Seydewitz, 
Vorſ. des Prov.⸗Landtages. Oberpräſident. 
Friedensburg, von Klitzing, Juſtizrath Freund, 
Oberbürgermeiſter. Landeshauptmann. Stadtv.⸗Vorſt. 


Jugendhorte in Breslau. 


Die in allen größeren Städten beobachtete beklagenswerthe Erſcheinung, 
daß infolge der Erwerbsverhältniſſe, welche viele Eltern, und Witlwen 
beſonders, zwingen zum Zwecke des Broterwerbes von früh bis ſpät außer 
dem Hauſe zu arbeiten, eine Anzahl von ſchulpflichtigen Kindern außerhalb 
der Schulzeit ohne alle Aufſicht bleibt, und ſo den verderblichen Einflüſſen 
des Müßigganges, der böſen Geſellſchaft und des Straßenlebens ſchutzlos 
preisgegeben, trotz aller erziehlichen Bemühungen der? Schule verwahrloſt, 
hat humane Veranſtaltungen hervorgerufen, welche ſich die Aufgabe ſtellen, 
ſolcher aufſichtsloſen Kinder nach der Schulzeit ſich erziehend anzunehmen, 
ſie durch geeignete Perſonen zu beaufſichtigen und in einer den Verſtand 
und das Gemüth anregenden Weiſe zu beſchäftigen und zu unterhalten. 
Dies ſind die ſog. Jugendhorte, welche in Berlin, München, Frankfurt, 
SAN. Königsberg, Potsdam und anderen Städten mit reichem Segen 
wirken. 

Auch in unſerer Stadt ſind Männer verſchiedener Berufskreiſe zu⸗ 
ſammengetreten und haben aus dem längſt erkannten Bedürfniſſe heraus 
einen Verein für Jugendhorte gebildet. Es will dieſer Verein in 
allen Theilen unſerer Stadt, wo das Bedürfniß hervortritt, ſolche Horte 
für die aufſichtsloſe Schuljugend herrichten und hat für die nächſte Zeit 
. Knabenhorte — in der Nikolai⸗ und der Sandvorſtadt — ins 

luge gefaßt. Der Magiſtrat hat dem Verein für dieſen Zweck die Schul⸗ 
ſäle und Schulſpielplätze zur Verfügung geſtellt. 

Es bedarf aber zur feſten 1 und erfolgreichen Durchführung 
unſers Werkes weiterer Mittel, da die eiträge, die wir von den Eltern 
grundſätzlich erheben wollen, nur den häuslichen Verhältniſſen angepaßte, 
alfo geringe fein können und zur Deckung aller Koften bei weitem nicht 
ausreichen werden. 

Im Auftrage des Vereins für Jugendhorte in Breslau wendet ſich der 
unterzeichnete Vorſtand daher an die Bürgerſchaft mit der herzlichen Bitte, 
das oft bethätigte Intereſſe für die Erziehung und das Wohl unſerer 
Jugend auch unſeren eidg zuzuwenden und durch zahlreichen 
Beitritt zu unſerm Verein — die Mitgliedſchaft wird durch Beiträge 
von mindeſtens einer Mark jährlich erworben — ſowie durch ein⸗ 
malige Geſchenke dieſelben zu fördern. 

Beitrittserklärungen und Beiträge, ſowie einmalige Zuwendungen 
nehmen ſämmtliche Zeitungsexpeditionen, die Rathhausinſpection und 
Jeder der Unterzeichneten entgegen. 


Breslau, den 25. September 1888. 


Der Vorſtand des Vereins für Jugendhorte in Breslau. 
Bürgermeiſter Dickhuth, Dompropſt und Prälat Dr. Kayſer, 
Vorſitzender. ſiſtellvertretender Vorſitzender. 
ehrer. Eismann, Regierungs⸗, Schul: und Conſiſtorialrath 
Dr. Fiedler, Director. Dr. Gauſen, Regierungs⸗ und Schulrath 
Görlich, Verlagsbuchhändler und Stadtverordneter. Dr. Haudloß, 
Stadtſchulinſpector. Ir. Hoffmann, Rector. Kempski, Rathsſcoretär 
Dr. Kriebel, Stadt⸗Schulinſpector. Dr. Pfundtuer, Stadtſchulrath. 
Dr. Späth, Kircheninſpector. > . 
N niſches Mitglied der Schuldeputation. Zieſche, Rector. 


Zur Entgegennahme von Beitrittserklärungen und Geldbeiträgen 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bismarckſtraße Nr. 21, ſchwarzer Adler. MIR 


In meiner Kunsthandlung liegen alle von 
anderen Kunsthandlungen angebhotenen Kunst- 
sachen zur gefälligen Ansicht resp. Ver- 
kauf aus. 14371 


F. Karsch Kunsthandlung, sse 


5» Stadttheater. 


» 


— : 


weingroßhandlung 


und N 


erltdeutſche Weinſtuben 


Lübbert & Sohn, 


Königl. Sächſiſche Hoflieferanten, 


empfehlen 


Prima Holländische Austern 


per Dutzend 2,00 Mark. 


[025] 


Anderssohn & Knauth 
Breslau, Bürgerwerder, an den Kaſernen 6e, 
fertigt als langjährige Specialität 


Pumpen 
für alle Zwecke und jede Flüſſigkeit: 


Petroleum-Pumpen (u. complete Anlagen), 
Spiritus Pumpen (in allen Größen), 
Sprit Pumpen (für Baſſinwaggons), 
Maiſche Pumpen (fertig montirt), 
Schlempe⸗ de, Ea (mit Kugelventilen), 
ſowie Janche⸗, Canal⸗ u. Bau⸗Pumpen. a 
Compl. illnſtr. Preisliſten gratis u. franco. (5810) 


7 * REST 8 l 
CECCCCCCCCCCCCC ( A EDS 


Dr. Steuer, Stadtverordneter und lech 


4 
r 4 


Bi 
"PER. 


* * 4 1 
rr ne De ae 


en 


Handschuhe] 


in Glage für Damen, 
Knopf lang geschn. , 25, 
14 = 2 z 1,50. 


Seine Verlobung mit Fräulein Clara Meyer, ältesten 
Tochter des Fabrikbesitzers Herrn A. Meyer aus Oerlinghausen, 


Grösstes Special-Magazin 


beehrt sich ergebenst anzuzeigen [4326] k 5 
Siegismund Adler, a Specialität Gisela. für 
Berlin C. Für Herren * 
in Waschleder mit TER 1,50, fl ei 10 E Amme p Un E he 
» Glage Derbym.Raup.u. 1,75. 5 
Clou Stephan, are 8 aha Fe; x 2 
Die Verlobung meiner Fauny Stephan, Auswahl. Und Träger. Freise. ( NH er Br 
Tochter Agnes mit dem Kauf: eb. Nickiſch Handschuh- | Ber j ; 
mann Herrn Max Bethke | [5848] 8% rmählte. L. „Heiman, fabrik, 9 99 
geenft neigen. 18850) | Mofa Neben ach art ch weidnitzerstr 5. 
gebenſt anzuzeigen. oſa Neuberg, a 7 
j Breslan, im Oetbr. 1888. Seu Fkie s ud B r eslau, Schw eid BB iizersir * 7, 
Freiburgerſtr. 36. Schweidnitz. [5838] Breslau. Modes. 
Aauguſte von Thadden, Als Neu vermählte empfehlen ſich: 8 Wieder verkäufer und Modistinnen 
geb. Hellwig. 5 Emil Reuter, J. Bachstit 1, auf sein grosses Lager folgender 7 deren Prüfung resp. Besichtigung 
«A CThadd Agnes Reuter, 3 Eckladen Tauentzienplatz 4. Schwarze u. couleurte reinseidene Merveilleux, Mtr. 2,25, 2,50, 3—4,50M., 14 
gnes von Thadden, Ri: Drefjler, 5 empfiehlt Schwarze u. couleurte reinseidene Morges, Mir. 3,50, 4,00, 4,50, 56 M., 
Mar gethke, e Et: rısss] | | Test erſchienene Neuheiten an) ＋ ee reinseidene Molrées m. Streifen, Mtr. 2,50, 3,00, 
8 u 18 
Verlobte. GER 55 i üten schwarze u. eouleurte reinseldene Damansden, Mir. 3,00, 3,50, 3,75—5 M., 
49) Behekokckolskeisickstekskeieheketoksiek in Damenhü e 3 Schwarze u. eouleurte gestreifte Sammete (30 none. Mimi: Mir. 2,50, 3,00, 


vornehmen Genres. 


Kleine Speſen, 
billige Preiſe. ag | 


® — 


3,75 bis 5,00 M., 
schwarze u. couleurte echte Seiden-Sammete, Mtr. 2,50, 3,00, 3,50—6 M., 
Schwarze u. couleurte Seiden-Peluche, Mtr. 2,90, 3,00, 3.50 bis 6,00 M., 
Schwarze u. eouleurte geblumte Ssammete, Mir, 4.00, 5.00, 6,00 bis 2; 50 M., 
Schwarze u. couleurte Atlasse, Mtr. 1,25, 1,50, 2,00,52,50, 3.00, 3,50, 4.004,50 M., 
Schwarze u. eouleurte gestreifte Surahs, 2,25, 2,50, 3,00 bis 4.00 M 
Schwarze Seiden-Pelzbezüge, glatt und gemustert, 
grossartige Auswah 
Mtr. 3,00, 4,00, 5,00, 6,00, 7,50 bis 9,00 M. 
Schwarze Woll-Pelzbezüge 
in 30 neuen geschmackvollen Dessins und in grundsoliden Qualitäten, 
Mtr. 4.00, 5,00, 5,50 bis 6,00 M. 
Schwarze und braune Peluche (Sealskin) 
zu Mäntel und Pelzbezügen, 
Mtr. 6,00, 7,50, 8,00, 9,00, 10,00 und 12,00 M. 
Echte Sammetkragen, 
schwarze und couleurte, letztere in 30 Farbenstellungen, 
à Stück 1,00, 1,50, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50 M. 


g Adolf Pagel, 
Thekla Pagel, 


1 Statt 
jeder besonderen meldung. 5 er ee er 


2 i 5 

Tuer o. mi bee, — (er Augbann- 
mann Herrn Adolph Brann in 9. Aaliski, 

Anna Kaliski, Mahag onimöbel! 


Breslau beehre ich mich er- 
geb. Garnmann, 


gebenst anzuzeigen. 8 
Liegnitz, im October 1888. N j Nenvermählte. 5873] Spiegel und . 105 ſowie * 


Wr e 


4343] 


— — lau ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke i in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Ba 

empfiehlt 3424) 


Siegfried 2925 


24. eee Linse. 24. 


Adolph Jaretzky. __Ostrowo, im October 1888. Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 


Eruſt — 


Gertrud Pringsheim, 
geb. Katz. (5022 
Neu vermählte. 
Bielſchowitz OS., 
im October 1888. 


Olga ih, 
Adolph Brann, 


Verlobte. 183] 5 
Liegnitz. Breslau. } 


Reste von Sammet, Peluche und Seidenstoffen, glatt, 
gemustert und gestreift, in effeetvollen Farben, für Besätze und 
3 Arrangements, zu n Preisen. 


SR 


faube 


Serejeieifieieieieitei |? 


Robert Wuttke, Joſef Pick, 23 uns wi ig u "Di as 2 1 Nen ＋ — 
Er regen en Jans Pick, 1 — 1 5 Garnirte Damenhüte, ä Stütze der Hausfrau. 1 t. N TRITT d a 
eſſel, + : on Dr. Bernhard. 
ua, Vermählke. bein ite Schulterkragen, IR. gebunden Mk. 3,— J. Wachsmann, Hoflieferant, i 
Breslau, Tauentzienſtr. 54. Wan nd 14. October 1888 Chenille re Hichus, 30 Schweidnitzerstrasse 30. > | 


Gefütterte Tricot- 
Taillen und Blouſen, 
Seidene Ananagtücher, 
Wollene Taillentücher. 
Wilhelm Prager, 


Ring 18. 1400 


a8 98- -® 3 8 . Taillen, rein Wolle, großartige Auswahl, » v. 2½ Mk. an, 
bei M. Ki ee 8, ie ul J. Et. 
Nürnberger — ee 
Pfefferkuchen, 
Pomeranzen, 
Calnmrus, 
zebhr. Mandeln, 
Urenopulver, 
. Desserts 
in 0 vor zů lit Güte. 


M. Liebrecht, 8. Crzellitzer, 


Filzhut⸗ und Feder: Fabrik, > 5856] Antonienſtraße 3. 


Größtes Putzmagazin d 68306 

je 1 u En ö Zu a u 5 m £ 

2 nahe der Taſchenſtraße. 8 

x Eleg. 8 garn. Hüte, Breslau nA: 
rößte Auswahl, anerkannt billig. Malle X 

Ungarn. Filzhüte, ſowie nen te Halle 
——— Herren: und Kuaben⸗Hüte zu fe dle Bete N 
Lehmdamm 48 


teilen. [3204 


Gestern Abend 6¼ Uhr entschlief nach siebentägigem, mit 
Geduld ertragenen, schweren Leiden unser herzensguter Vater, 
Schwieger-, Grossvater, Schwager und Onkel, der frühere 
Tischlermeister 15858] 


Carl Lehmann 


im ehrenvollen Alter von 76 Jahren 9 Monaten 
Tiefbetrübt um stille Theilnahme bittend zeigen dies hiermit an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, den 13. October 1888. 

Trauerhaus: Schuhbrücke 19. 

Beerdigung findet Dinstag, den 16. Oetober, Nachmittag 2 Uhr, 
nach Maria-Magdalenen-Kirchhof (Lehmgruben) statt, 


IStnbenbelagstofe' 


Jedes Wohn-, Schlaf- und besonders Kinder- 
zimmer sollte, wenn auch mit dem billigsten Teppichstoff, 
möglichst vollständig belegt sein. 

Ein wesentlicher Theil der Erkrankungen im Herbst und 
Winter rührt von Erkältungen am Fussboden der eigenen Woh- 
nung her. 2 

Ein warmer Fussbodenbelag ist eine Ersparniss an Heizung. 

Ich habe es durch meine Auswahl ermöglicht, für wenig 5 
Geld einen haltbaren und geschmackvollien 
Stubembelag zu bieten. An 

Anschläge und Arbeitsausführungen übernehme ich hier und 
in der Provinz, 5 

Mein Lager in Stuhenhelagstoffen in Wolle, ® | 
Cocos, Manilin, Weachstuch, Linoleum, La- 8 
pestry ist das best sortirteste. 5 

Aufträge werden rechtzeitig erbeten. [4377] 9 

Teppiche in allen Grössen und Qualitäten, Tiscla- 
decken, Reisedeeken in reicher Auswahl und 12 | 
hällizxwe bei 


I. Freund jr. 
Dregiet, dunkornaizeuue Nr. 4. 


— 3 u — 


ag Eellste 
Beleuchtung 


a 1 wird erzielt dureh ung 

Hi W verbesserten 
773 Original- 

—Blitz-Lampen; 


; — Häüngelampen, 
— complett, mit Blitz | 


pot 
1 Moderniſiren nach Modellen 50 Pf. 
Statt besonderer Anzeige. — Kruse weis 


Sonnabend, den 13. October, früh 5 Uhr, verschied nach 
langen, irinientelen Leiden unser theurer Vater, 


der Königl. Niederl.-Ostind. Oberstabsarzt a. O. 


Dr. Paul Berliner 


im 69. Lebensjahre, 


Arnold Pulvermacher und Frau Henriette, 

geb. Berliner. 
Eugen Jaffa und Frau Maly, geb. Berliner. 
Benno Perlhöfter und Frau Paula, geb. Berliner. 


Beerdigung: Montag, den 15. October, Nachm. 4 Uhr, vom 
Trauerhause, Am Oberschles. Bahnhof Nr. 1. (1882] 


Seidene Vänder 
für Hüte und Kleider. 


Iugo Altmann, 
Seidenband, Weißwaaren, 
Ning, Niemerzeile 22, 


r 


e 


Größte Auswahl! Villigſte Preiſe! 
Pelz⸗Muffs. 
Pelz⸗Barrets 
Feder ⸗Boas. 

„Gloria“ Unterzeuge. 

Normal Unterzeuge. 
Wollene Weſten. 
Wollene Gamaſchen. 
Tricot⸗Taillen. 
Tricot⸗Blouſen. 
Corſets. Corſetſchoner. 


Albert Fuchs, 
Hoflieferant, > 
* Schweidnitzerſtraße * 


Schmerzerfüllt widmen wir Verwandten, Freunden und Be- 
kannten die Anzeige, dass unser inniggeliebter Vater, Gross- 
vater, Schwiegervater und Onkel, 


Herr Rentier Oskar Christ, 


nach langen Leiden uns heute Morgen durch einen 22 Tod 
entrissen wurde. [4378] 


Neisse, den 13. October 1888. 


Die tieftrauernde Familie. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 16. October, Nachmittags 
2½ Uhr, vom Trauerhause, Kramerstrasse Nr. 11, aus nach 
St. Rochus statt. 


— 


von 8,50 Mark a 


Ferner empfehlen unseren eee 


20“ Patriot-Brenner,; 


zum Aufschrauben auf schon vor- | 
handene Tisch- und Hängelampen. 


—  } 

Tischlampen, Hänge- 

lampen, Kronen, 
Wandarme, Ampeln, 
' Küchenlampen ete. 
in stilvoller, sauberer Ausführung mit nur besten Brennern, 
in Metall und Magolika vom einfachsten bis zum 181 en. 
testen Genre zu billigsten Preisen, 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Photogr. Abhildungen u. ee auf Wunsch. 
Extra-Conditionen für Klemptner und Grossisten. 


„ rr 


Für die vielen Beweise inniger Theilnahme, welche mir 
beim Dalinscheiden meines theuren, geliebten Gatten, des 
Kanfmanns Bernhard Jossmann, von nah und fern 
erwiesen worden sind, sage ich hiermit herzlichen Dank. 


Breslau, im October 1888. [5818] 
Cecilie Jossmann. 


1 


KETTE 


Zeitung. — Sonntag, den 14. October 1888. 


+ 


P. Sehweitzer 


— 


nie 


Stadt- Theater. 


Sonntag. Abend. „Die Afrika⸗ 
nerin.“ Große Oper mit Tanz i 
in 5 Acten von ©. Meyerbeer. Buchhandlung 5 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Tilli.“ | Bücher - Leih - Institut 

„ 5 an ie = za 5 für neuere Literatur. ä 
ontag. vr e euz. = = 
Oper in 2 Acten von J. Brüll. Journal-Lese-Zirkel; 


Grösstes Speci 
am Platze 


E, Breslauer, 


f Ring-, Albrechtsstrasse- und Schmiedebrücke-Ecke. N 


h : R E BRESLAU 
Binding, (Aline Ruhe) ar def Nene Sehmeldnitzer-Str. 8 


Kronen-Apotheke, 


VRR ER 


Acten von V. Sarbou. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, Nachmittag 4 Uhr, 
bei ermäßigten Preiſen: 


„Die berühmte Frau.“ 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Franz 


Aba Lal. t 


Grosse Auswahl. 
Aufmerksame Bedienung. 


v. Schönthan u. Guftav Kadelburg. | Abonnements können täglich beginnen. . as 2 8 
s eher 8 115 5 Proſpecte gratis. ee Den Eingang sämmtlicher Neuheiten für die => 5 [4347] 
FEE Herbst- und Winter- Saison 


Gaſtſpiel des Frl. Minma Ba- 
viera und des Herrn Riehard 
Korsehen. 


Der Zigeunerbaron. 


5 erlaube ich mir ganz ergebenst anzuzeigen und empfehle zu bekannt billigsten Preisen 


Regen-Paletots, Havelocks und Bandagen - Mäntel 


Rudolf Baumann, 


E ER Buchhandlung z 
3 ns Se 45 = 2: gb Breslau, Blücherpikte 6/7. | in den allerneuesten Facons und Stoffen. 
Dinstag. „Der Zigeunerbaron.“ Leihbibliothek r 2 e 2 e h N e 

Winter- Wattirte Mäntel 


(früher Kern’sche). { Havelocks und a 
Paletots, Visites 2 


Thalia - Theater. Jaquettes, ; 


3383 1 87 5 10 1 in Seiden- u. Wollstoffen sind & 
Sonntag, den 14. October. „Der Journalzirkel. in Biesen- u.Schattenstoffen, ] in Seidenplüsch, glatt und lose und anliegend, in den Min Paletots-, Visites- und 
Weg zum 8 Luſtſpiel gestreiften und glatten 8 gestreiften Mohair, Plüsch, 9 i feschesten Fagons, oouleurt f #5 Dolman-Fagons stets vorräth. 9 
in 4 Acten von A. L Arronge. Flüschen, Matelasse, Curl, 5 Sammet, Saint-Ramayé, Mate- and schwarz, in glatten 5 Ab d-Mi { 1 x 
Der Billet⸗Verkauf findet an der Eskimo, in einfachen Rock- lasse, Curl, Biesen- u. glatten 4 sowie Fantasie-Stoffen mit @ en ante a 52 
a facons, sowie auch mit 8 Stoffen, mit Marabout-. # und ohne Besatz, in Plüsch, 9 wattirt und unwattirt in N 


Kaſſe des Thalia⸗Theaters, Schwert⸗ 
ſtraße, von 12 bis 2 Uhr und Abends 
von 6%, Uhr ab, ſtatt. 4367] 


Helm- Theater.; 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Sonntag. Anfang 7¼ Uhr: 


„Der Roſenonkel.“ 
Montag. 1. Auftr. d. Fel. Elsa Meth. 
„Der Noſenonkel.“ 


Paul Scholtz’s Een“ 
Der große Wohlthäter. 


und die Römer 
von Gabelli, Mitglied des ital. 
Abgeordneten⸗Hauſes erſchien 
ſoeben in deutſch. Ueberſetzung @ 
von Dr. Rud. Lange. 


Feder- und Pelz-Garnirung. 8 5 Pelz- und Feder-Garnirung. 5 Seide und Wolle. Jcchoönen Fantasie-Stoffen. 


3 


Für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon empfehlen wir: 
3 ne neueſten Stoffen zu 14, 16, 18, 20, 25—35, hochfein 40 
is ark, 
Complette Anzüge in nur modernen Stoffen zu 18, 20, 3, 30, 36 
bis 39, hochfein 40—54 Mark, 
Schwarze 8 e, neueſter Schnitt, zu 30, 40, 45, 50 
is 


lieus von hohem Intereſſe. 
Das Original erlebte ſchnell 


— 4 Auflagen. 


e [1817] 
von A. Besser’s Nachfolger 


Charaktergemälde mit Geſang in Ernst Pflanz Ueberraſchend Schlafröcke vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, zu 

6 Bildern von H. Wilken. Reubalbensle et große Auswahl 14, 17, 19, 21 —45 Mort, “Fe : 

Nach der Vorſtellung: 1 > Joppen mit Tuchbeſatz zu ſehr billigen Preiſen, 
Hoſen in bedeutender Auswahl zu 7, 8, 9, 10 bis 


n 
8 zu 4, 5, 6, 


— ark, 
Kuaben⸗Anzügen zu 3½, 4, 4½, 5, 6 
dis 42 Park. 
Jian e ügen zu 5, 7½, 9, 10—16 M., 


üngling⸗ tots 9, 12, 15, 18—24 Mark. 
ehe Am Ausbeſſern werden gratis verabfolgt. 
ee ei 
Beſtellungen feiner Berven-Barberoben 
na 


nah 
werden innerhalb 24 Stunden unter Garantie des Gutſitz ens 
angefertigt. Bon 


— NN 


Sammtliche Lagerſachen 
ſind mit guten, haltbaren Zuthaten verſehen, worauf wir das geehrte 
Publikum beſonders aufmerkſam machen. [3850] 


4% Ss habt: ul 
„Von il gie häßlichſt. 
tipiel in eten von Angely. 
Lues Nähere die Zettel. 
Dinstag, den 16. Oot., Abus. 7¼ Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


Concert 


von Hiedwig Meyer, unter 
gütiger Mitwirkung der Herren Prof. 
H. Kühn u. Solocellist J. Melzer. 


Liorcée⸗Anzüge u. 
Mäntel. 


Anfertigung nach Maaß 
ohne Preiserhöhung. 


Feste Preise. 


= 
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ben. — An der re TI 
or * we Größte Auswahl. | En gros. En detail. Export. 
Orchester Verein. | Verlag von August Mirschwald in Berlin. e 


Donnerstag, den 18. October, 
Abends 7¼½ Uhr, 

im Musiksaal der Universität: 
Erster Kammermusik-Abend 
unter Mitwirkung 
des Heckmann'schen Streichquartetts 

aus Köln. 143571 


Billigſte Preiſe. 5 = — — 
— 23000 Fenfter BE 
Engl. Tüll⸗Gardinen, weiß und creme, das abgepaßte Fenſter W 
(2 Flügel), 3 Seiten Band 29900 B 

zu Mark 2½, 3, 4, 5, 6 bis 30 Mark, 
per Meter 40, 50, 60 vis 150 Pf. 
empfehlen als Gelegenheitskauf. 

Probeflügel auf Wunſch gern zu Dienſten. 
Wiederverkäufer machen hierauf beſonders aufmerkſam 


Soeben erschien: 


procentische, chemische Zusammenstellung 


Nahrungsmittel des Menschen. 


Graphisch dargestellt 
von Dr. Chr. Jürgensen. 


. 15 2 AN 3 
ICongress-Stoff 

zu Gardinen, Stores ꝛc. 
in glatt, geſtreift und bunt 


1) Streichquartett op. 74 empfehlen [3700] £ = 
Ded eethoven } 3 1888. 4. Preis 1 M. 4348] 2 8 
2 Serena Denen IM in größter Auswahl = Schaefer & Feiler, 
* 164 (cu) 18 Schub u A” Original⸗ 50 Schweidni erſtraße 50 3 
164 (G-dur chubert. Fabrikpreiſen I — = — - — * 2 — 


Von Montag, den 15. October, ab findet, ſoweit der Vor⸗ 
ra en ER? [4333] 


eusverkauf ER 


zurückgeſetzter und nicht mehr completter Artikel bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe ſtatt, beſtehend in Strümpfen, Strumpflängen, 
Handſchuhen, Strickgarnen, Bändern, Knöpfen ꝛc. bei 


J. G. Berger's Sohn, 


Hintermarkt 5. 
Wegen Aufgabe meines 2820022008088 


Tapiſſerie⸗Geſchäfts 


verkaufe ich ſämmtliche ee 
ſtände zu enorm billigen Preiſen. 


S. Jungmann 
64, Neuſcheſtraße 61. 


Um Irrungen zu vermeiden, 
bitte genau auf meine Firma 
zu achten. [4376] 


Gastbillets a 3 M., sowie Abonne- 
mentbillete, für acht Abende giltig, 
a 12 IM. (bei Entnahme mehrerer 
d 10 M.), sind in der Königl. Hof- 
Musikalien-, Buch- und Kunsthand- 
lung von Julius Hainauer 
zu haben. 


Der Breslauer 
Tonkünstler-Verein 


veranstaltet in der bevorstehenden 
Saison zehn Musikabende 
mit instrumentalen und vocalen Vor- 
trägen. Dieselben finden Montags 
im Musiksaale der Königl. Uni- 
versität statt, 

Beitrittserklärungen von inactiven 
(hörenden) Mitgliedern nehmen die 
Musikalien-Handlungen der Herren 
Bial, Freund & Co., Julius Offhaus, 
Victor Zimmer, die Königl. Hof- 
Musikalienhandlung von J. Hainauer 
und die Schletter'sche Musikalien- 
handlung entgegen. 

Der jährliche Beitrag eines hören- 
den Mitgliedes beträgt 12 Mk. und 
berechtigt sowohl dieses, wie noch 
drei erwachsene, nicht selbststän- 
dige Familien-Mitglieder desselben 
zum freien Eintritt bei allen Musik- 
Aufführungen. [1503] 

Beitrittserklärungen von activen 
Mitgliedern (Berufs-Musikern) neh- 
men die Vorsteher des Vereins, die 
Herren Robert Ludwig, Hubert Greis 
und H. G. Lauterbach entgegen, 


ni erst. Rang. v. 380 M. an, 
1ARINOS st utznügelohneAnzahl. 
Monatsraten à 15 Mk., kostenfr., 
4 wöch. Probesendung. Fabrik 
Stern. Berlin S., Annenstrasse 26. 


Schaefer & Feiler, 
j 150] Schweiduitzerſtraßſe 50. 


© Hauschlld'ſches Häkel⸗ 
garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 
muſter ſtets vorräthig. 


Echte naturbraune, reinwollene 


Gesmndheits- Normal -Tricot- Leibwäsche, 


Unsere seit Jahren geführten Normal-Artikel haben sich 
gegenüber den vielfach im Handel befindlichen minder- & 
werthigen Qualitäten durch ihr ausge- 
zeichnetes Verhalten in der Wäsche, 
sowie durch ihren exacten Schnitt und die elastischen, 
nicht platzenden Nähte einen grossen Kundenkreis erworben. 3 
Wir haben uns wieder bemüht, die Qualitäten für den Sommer 
zu verbessern, ohne die sehr billigen Preise zu 
erhöhen. [4330] 5 


Wir empfehlen in allen Grössen 
für Herren, Damen und Kinder i 
Hemden, Jacken, Beinkleider, 5 
Hemdhosen, Reisehemden, 
Touristen-Hemden mit halben Acmeln © 


und anzuknöpfenden weissen Manchetten-Aermeln. 9 
MER” Normal-Socken und Strümpfe. WER } 
Concentrirte flüssige Wollseife die Flasche 40 Pf. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. kgl. österr. u. kgl. rumän. Hoflieferant, 


BRESLAU, am Rathhause 26. 


versand aller Waaren im Betrage von 20 Mark an Im Reichs- 
postgebiet franco. - 8 
7TCTTCTVVVVVVTPTPFPCC STINE \ 


D. Schlesinger jr. 
7, Schweidnitzerſtraße 7. 


Für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon iſt das Rayon für 


wollene Kleiderſtoffe 


aller Art auf's Glänzendſte ſortirt. Rächſt einer bedeutenden Aus 
wahl aller Neuheiten empfehle insbeſondere die für dieſe Saiſon mit 
beſonderer Vorliebe aufgenommenen 4342 


Damenkleider⸗Tuch 


in ſoliden Qualitäten und 30 diverſen 
geſchmackvollen Farben. 


Druck⸗Flanelle mannes Baus u. 


Morgenkleider in reichhaltigſter Auswahl. 


in allen Farben, p. B 
Boas und U 9 
Gold, 


Perlgarnituren Sb. 


Bronce, Seide und Sontaſch, 
das Stück von 1 Mark an, 
nur bei 94 


G. Friedmann, 


Goldene Radeg. 6, I. 


Eine pfeifende Amſel bill. & 
verkaufen Nicolaiſtr. 27, V. 2 St. 


Flügel, Pianinos, Harmoniums, 
vorzügl. Fabrik., gebrauchte Concert⸗ 
flügel von Blüthner und Bechstein 
ſehr preiswerth Univerſitätsplatz 3 
bei P. Janssen. 2935] 


Di 0 5 


A - Yu "r 4 72 Pla * 
. Sa a ha 


Fr 


l 


BUT 
{ 


Ne 


Et 


N 


oo 


Montag, den 5. November 1888, E 
Ä Grosser Saal der Neuen Börse: Montag, den 15 


J. Einziges Concert! 
Minnie Hauck, 


5 
Kgl. preuss. Kammersängerin, 8 
unter Mitwirkung von Fräulein & 


Mathilde Kaufmann, 
Pianistin aus Wien. Pr 
Billets für numerirte Sitze & 
à 4 und 3 Mark, unnumerirte H 
Plätze 2 M., Stehplätze 1 M. 5 
sind in der Musikalienhandlung 8 
von Theodor Lichtenberg zu 9 
N Beben. — — E 4 * ar der 
— — Schleſ. Gren.-Regts. Nr. 10, 
Capelle Herr Eriekam. 


raneubildunge- 5⸗Verein. 


51 


Entree für Gäſte 75 Pf. 


Panorama, 
SE Biſchofſtr. 3, I. 


Dieſe Woche: Die mal. fung. Schweiz. 


Friebe - Berg. 


Militär- Concert 


-Kaiser-Panorama, 

Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 
(Löwenbräu). 

aus BEN eine hochint. Reife durch: 


x rrite: 
— St. Helena. Napoleons 
Wohnung, Grabſtätte u. ſ. w. 
Entree 30 Pf., Kinder die Hälfte. 
12 Billets 2,40 b. Hrn. Gust. Ad. 
Schleh, Schweidnitzerſtraße 28. 


Liebichs 
Etablissement. 
Heute, Sonntag, d. 14. October: 
Große humoriſtiſche i 


Soirée 4 


Leipziger Guartett. 


u. Concertſäuger. 
Direction Gebr. Lipart. 
Reichhaltiges hochkomiſches Pro: 
3 gramm, u. A. „neu einſtudirt“ 
Die letzten zwei Thaler, 

humoriſtiſche Seene, 5 
vorgetragen von Herren 
Stein und Stephani, 

auf Wunſch 0 
„Die Kaſerneugeheimniſſe“. M 
; Entrde 50 Pf., Kinder 25Pf. 2 

Kaſſeneröffnung 4½ Uhr. N 
: Anfang 6½ Uhr. ö 
Morgen, — 15. October: 
umoriſtiſche Soirse 
derſelben Geſellſchaft. 
Anfang 8 Uhr. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


lauer Concerthans⸗Kapelle. An⸗ 
25 Pf. — Freitag, d. 19. October: 
Etabliſſement. Anf. 7½ Uhr. Z. Auff. 


kommt IX. Symphonie (3 Sätze) v. 
L. v. Beethoven. Ludwig von Brenner. 


Neudorf-Sirasse 35 
und 14356] 

Kaiser Wilhelm-Str. 20 

Heute Sonntag, 14. Octbr. er. 


Concert 
Streich⸗Orcheſter EU 
(Doppel⸗Quartett), 
verſtärkt durch Harmonium und 
Pianoforte, 
unter Direction des Herrn 
Th. Brandenburg. 
Anfang 5 Uhr. 

Entree pro Perſon 20 Pf 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


Circus Benz. 
Heute Sonntag, d. 14. Octbr.: 
2 Fuße Vorſtellungen. 
8 Uhr Nachmittags: 
7 
(1 Kind frei), unter Mitwir⸗ 
kung ſämmtl. Clowns. Vor⸗ 
führen der 3 jungen Löwen. 
Zum 1. Male: Großes Reiter: 
Gefecht, oder; Eine Epiſode 
aus einem merifaniichen: Kriege 
zwiſchen Regierungstruppen u. 
Indianern, arrangirt u. inſcenirt 
von Herrn Franz Renz. 
Abends 7 Uhr: 
Extra⸗ Vorſtellung. 


apan, oder: Hie neckischen 
Frauen des Mikado. 


Großes choreographiſch⸗equeſtri⸗ 
ſches Ausſtattungs⸗Divertiſſe⸗ 
ment von A. Siems, arrangirt 
und in Scene geſetzt vom 
Director E. Renz. — In 
beiden Vorſtellungen: Mr. Jules 
Seeth mit ſeinen 8 dreſſirten 
Löwen, ſowie Auftreten der 
1 Mitglieder, Fa⸗ 
milie Briatore. — Reiten und 
Vorſühren der beſt dreſſirten 
Schul⸗ u. Freiheitspferde. 
Morgen Große Vorſtellung: 
Japan. — Dinstag auf viel⸗ 
ſeitiges Verlangen: 
Die luſtigen 8 
Hochachtungsvoll [190 
Renz, Dieter 


Humboldtverein 


für Volksbildung. 
Monats- bezw. Haupt- 


Versammlung 2 
Montag, d. 15. Oct., Abends 8 Uhr, 
im * Saale des Hotels 
e Silesie. 

8 1) Hr. Dr. Kayser: 
Bericht über die Frage, wie die 
Vereinsbibliothek in nutzbringen- 
derer Weise auch weiteren Kreisen 
zugänglich zu machen sei. 2) Vor- 
trag des Herrn Dr. Leppmann: 
„Land und Leute in Italien“. 


Schiesswerder. 
18 Heute Sountag: 


roßes Concert 


(Streich⸗Orcheſter) 
von der Capelle des Schleſ. Feld⸗ 
Artillerie⸗ W Nr. 6, Capellmſtr. 


den W. Ryssel. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſ. 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


| Zeltgarten. «| 


Zum letzten Male. = 
m 


7 vollig neue, hier 1 85 
nie Er ſenſa⸗ 
tionelle Ban 
Nur noch bis 15. d. Mts.: 
Auftreten der Schweſtern 
belavier mit ihren großartig 
dreſſirten Papageien, 
Herren Gebr. Schwarz, Ko: 
miker, Frl. Teichmann und 
Fräul. ' Münichsdorfer, Sän⸗ 
gerinnen. [4353] 
Auftreten von Mr. Geretti, 
roßartige Productionen am 
Sahne Miss Blanche, 
Drahtſei Künſtlerin, Miss 
Vieta Lillian u. Adela, Pyra⸗ 
miden⸗Künſtlerin., Geschw. 
Delepierre, großartige In⸗ 
ſtrumentaliſtinnen u. Herrn 
Markow, Komiker. 


Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf.? 
e Anfang 7½ Uhr. 


ei- es zönpändo Gx san 3-10 


Breslauer Gewerbeverein. 
Eingetretener Hinderniſſe wegen 
kann die auf Dinstag, den 16ten 
October er., angeſetzte Vereins⸗ 
Verſammlung nicht ſtattfinden. 
[4358] Der Vorſtand. 


Preuß. Beamten⸗Verein 
Breslauer Beſirls⸗ Verein. 


Die Uebungen in dem medico 
mechanischen institut des Herrn 
Dr. Hönig, Gartenſtraße 19, finden 
für Vereins-Mitglieder jeden Dins⸗ 
tag, Donnerstag und Sonn: 
abend von 6 Uhr Abends ab ſtatt. 

[5918] Der Vorſtand. 


F. . O2. d. 1602: 
Inst. DI. u. Br. M. 


Victoria - Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction ©. en 
Nur noch kurze Zeit 
Täglich 9 Uhr Auftr. d. Hrn. 


Ferd. Deleliseur. 


Die Improviſationen und Vor⸗ 
träge aus ſeinem 16 Nummern 
umfaſſenden Repertoire N 
jeden Abend. [4354] 
Täglich 10 Uhr Auftr. d. Mr. 


harles Glär 


in feinen großart. Productionen 
auf dent Bra tkabel mit Reit⸗ 
ſtiefel und Sporen. 

Auftr. d. Bauchredner Sandor, 
Schweſtern Prater, Emmy Roll, 
Komiker Steidel, Hansi Schwarz, 
Gymnaſtiker Turle & Turle. 
Anf. 6½ Uhr. Entree 60 Pf. 


R. VII. u. Br. M. 


A I, 


ct., 7½ ur, 5 


Concert 


Entre 20 cf, Kind. 10 Pf. 


Heute ee [4369] 1 


eſammten Capelle des]! 


Anfang 4 Uhr; Entree 25 Pf. 
Breslauer Concert-Haus.] 
Heute: Großes Concert d. Bres⸗ 
fang 5½ Uhr. Entrée 50 Pf. Kinder 5 


1. Symphonie ⸗Coneert in Liebich's ] 


Ireiburgerſt. 2 
Juſtizrath Fender, 


Br d. 19, 7. 


Ver. & d. 18. X. 7, N, u. R 


Fir de Ser: 10 Wir- -Saifon Kern mein 
Lager in ſeinen ſämmtlichen Abteilungen mit ge⸗ 
ſchmackvollen 1 auf das Reichhaltigſte gus⸗ 
geſtattet und empfehle ich [4364] 


Mädchen⸗Paletots, Jaquettes 
und Coſtumes 


in unübertroffener Auswahl, 


Knaben⸗Anzüge u. Paletots 


in nur vorzüglichen Stoffen von bekannter Zuver⸗ 
läſſigkeit, 


Jahr⸗ und Trage⸗Kleider, 
Trage⸗Mäntel 


ſowie ſämmtliche exiſtirende Artikel füt 


Kindcr⸗Garderobe l. Wäſche 


Fr er ver 2 2 0 


Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 


gegenüber der Apotheke. 


Auswahlſendungen nach allen Orten e ee 
BCE und Be —. und it 


er en großes Vereinszimmer iſtſ 6 
für Mittwoch u. Donnerstag ev. 
Freitag z. verg. Schmiedebrücke 42. 


Gleiwitz 
Hotel „Deutſches Haus“, 


dere, | Günzliher Ausnerſauf. 


beſte Welche mäßige Preiſe, | # Mein ſeit 15 Jahren beſtehen des 


e | Knopf“, Poſamenten⸗, 18 05 Strumpfwaaren und 
1 Tapiſſerie⸗ Geſchäft 5 


Stephan Poersch. 
gelaugt, vom 1. September beginnend, zum 


Gänzlichen Ausverkauf. . 


Mein Buregu 
iſt von e Nr. 
na ch H 
Es bietet fich die N A Gele 9 vorzüglich gute und gediegene Qualitäten: Neueſle 14 
Wiener Corſets jeder Art, Kuöpfe, Beſätze, Franzen, Schnüre in Stücken und Neſten, W 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen, mit den dazu paſſeuden Anſtrick⸗Wollen, Camiſols, Beinkleider, 
Normal⸗Unterzeuge (Syſtem Prof. Dr. Jaeger) für Damen, Herren und Kinder, T 


Sehen u. Notar Mae. Neueſte Handarbeiten, 


Decken, Tiſchläufer, Ueberhandtiſcher, angefangene und winfierfextine, Schuhe, Kiffen, Teppiche, gi 
in Breslau Congreß⸗Stoſſe zu Gardinen, Schürzen und Decken zum billigſten Schähungspreiſe anzufanfen. 
* 
Ich habe die ärztliche 


Ferner werden ſämmtliche fertigen 
Leitung der Gräfin Pück- 


Tricot Waaren 
ler'ſchen Anſtalt in Gör⸗ 


Unsere Geschäfts - ali bein sieh Schw = 
nitzerstrasse 16—18 in der I. Etage des Chr. 
Hansen’schen Hauses. 

Wir halten uns zu allen aeg 
Transactionen empfohlen. 11] 


Perls & ca 
Bank- und Wechselgeschäft, 
Breslau 


Goflügel-Ausfiellung und Markt, 


um die Hälfte des Koftenpreifes ausverkauft, darunter 
bersdorf übernommen. Tricot- Taillen, Tricot-Kleider, Tricot-Anzüge, Tricot-Stoffe. 
Dr. Schneider. M. Chari 
7 se euſtr 18. 8, Ohlauerſtraße 2. 
+ + \ FRE . 
Dr. erls, prakt. Arzt. Tree meren 
Ich wohne jene Iss Während des Winterſemeſters 
Ohlauer Stadtgr. 23, pt. Ag e 
auenzienpla 
1. Otto Janicke. 165 abet 
— 86 wohne legt [5788] n meiner riva 2 
neue Graupenſtr. 1 6. 5 Haiti 
4 on a v. 
Dr. Karfunkel. |# Dr. med. Bruck, 
Von 5 Docent d. Zahnheilkunde 
Dr. jeisser, an der Kgl. Univerfünt⸗ ö Vier von Verbands⸗Vereinen des Gen.⸗Vereins Schleſ. Bü 
— — Ster ee 
Geh. San, Rath. Dr. S. Gerstel, „14. und 15. October 1888 
Proſeſſor Soltmann Amierlean De bac 4 in der vorm. Weberbauer'ſchen Brauerei, Zwinger⸗ 
zurückgekehrt. Sprechſtunde 34 Uhr. . Eintritt 50 Pf., Kinder die Hälfte. 
Gartenſtraße 29a. . Ich halte meine en Verlooſung von beruneragenbem Zuchtgeflügel am 15. October, Nach⸗ 


3 id f h . = Vorm. 8 5 mittags, im Ausſtellungs⸗Loca 
urü eleht Nachm, 2-5 Uhr, and. des höh. Schulamts ertheilt [ROSS OHEMEH9H9+Y 
Dr Ep raim 8 Poliklinik, C gründl. Privatunterricht. O | schung ” 
= hab s 9 Vehandlang unenttgeltl. unter . H. 34 Breit: d. Brest. 80 (42 der geoften 
> 
Dr. Mayerhausen, | Georg Guttmann, Atelier Geflügel - Lotterie 
Breslan, Mufeumplas 8, prakk. Zahn⸗Arzt, für filnitliche, Zähne, Plomben zu Breslau 
dirig. Arzt der e eee Sin beter 3% Mech c Hr findet Dinstag, 16. Oct. c., 
Schweizermühle B —. —— — [Spre 3 x ahm, nf er Ude Nachmittags 4 Uhr, 


Sprechſtunden für Verben, und Paul Müller's Atelier für uote . 80 W. ansehen 


kelkrankheiten, allg. Er⸗ 
nahrung u. Zuneklon sft rungen künſtliche Zähne, Plomben W 
ihr. befindet ſich jetzt 


von 10—12 und 2—4 U 

Hydro⸗electriſche Bäder. D Ohlauerſtraßſe 58 
Cleetr. Luftbäder „zur goldenen Kanne“. 
(Fraukliniſation). 0228 


handlung befindet ſich jetzt [5864 
e . Kaiſer Wilhelmſtr. Nr. 3. 
deen! R. Gottwald. 


Bene Lage unter P. 2 
rped. der Bresl. Ztg. nachgewieſen. 


W Unbemittelte unentgeltlich. 


39. 


Meine Buchbinderei u. Ki Alte Graupenſtraße 14. ee! N e geiz. 


Gelegenheitsdichter 


empf. ſich u. erb. Off. sub 2.201 Bresl. g. 


G. Ehrenhaus, 
Hebamme. 


Methner Oscar Bräuer & Co., 2 
Breiteftrafie 16/17, 1. Etage. 3 Brest 1 nt ’ 
Ich wohne jetzt: [5750] een 


| 
| 


re p 


* 


Kr 


30 


Foldbahn-Fab 


Patent-Stahl-Bahnen | 


Aelteste 


Deutschlands. 


Kindergarten Verein. (Grammatif, Lectüre, Converſation) 


Neue Curſe i. d. Kindergärtnerinnen⸗Seminar u. d. Bildungs⸗]“ [1821] ertheil 


t 
Anſtalt für Kinderpflegerinnen beginnen Anfang October. Schrift⸗ 
unette Toeplitz, 


liche Meldungen = ae ende D ih an 
Rathhaus); mündliche Meldungen ſowie Stellenvermittelung an die 
Snfpicientin d. V., Fri. Saur, Sadowaſtraße 17. . ne 1. 2 fir 
gan den Vereins⸗ Kindergärten finden Zöglinge monallicg — IEr UN = ER: 
uahme: 180 4 
Ohlau⸗ufer 9. Matthiasſtr. 81. Euglischen Cuterricht 
Bahnhofſtr. 5. Carlsſtr. 37. ertheilt eine 15920] 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 17. Kreuzſtr. 41. 5 London. 
3 en he Fa NE: er e „ J. P. 21 Exped. d. Bresl. Zig. 
erlinerpla . erderftr, 2 roll'ſches Bad. Engl. 5 i 
Garteuſtr. 10a, Gartenhaus. Nendorfſtr. 54. (Gbr 8 Gran) et 
Der Vorſtand. Freiburgerſtraßße 25, 1. Syprech⸗ 
ſtunden 1—3. 5842] 


. T nen 1 En sa 
Barber’s Privat-Handelsschule 3 Clavier-Lehr-Anfalt, 


für Buchführung, Rechnen ete. Anmeld. täglich Carisstrasse 36. Schillerſtr. 18, hochpart. 


3485 x — San ider Bücher Re r Es werden je 2 Schüler gemein⸗ 
34851] M. Barber, gerichtlich vereideter Bücher- Revisor ſchaftlich unterrichtet. Auf Wunſch 


Einzel⸗Unterricht. Schüleraufnahme 


* ” ” N tägl. * * 
Evangeliſche höhere Bürgerſchule I. Marie Krickel, 
(Nicolaiſtadtgraben 20, Portal IV.) 5020] gepr. Clavierlehrerin. 
Anmeldungen von Schülern für Oſtern 1889 nehme ich vom 15ten] Unterricht in allen Kunſt⸗ und 
October au, außer an Sonne und Feſttagen, täglich von 1218801 prakt. Handarbeiten ertheilt 


—— Dr. Carstädt, Rector. Frau Elise Holzbock, 


Militür-Püdagogium zu Sreslan, f ein sa 


u 2 Mädchen (Seminariſt.)ſtreng rituelle 
Nr. 2, Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 2. billige Beufion, 725 Juſtrument 


(Königl. Neviſor Major z. B. Theiler, Feldſtr. Nr. G.) Au feier Benutzung, f. Neferenzen 
rziel: Reife für das Freiwilligen⸗, Primauer⸗ und Fähnrichs⸗ Steuographie. BE 
en 955 für tüm iche Klaſſen höherer Senranfteiten, Be-] Der nächſte Unterrichts ⸗Curſus ie d. 
ſondere Abtheilungen für zurückgebliebene Zöglinge. Streng geregeltes Arends'ſchen rationellen Volks: 


Anſtaltspenſionat (auch für Schüler anderer hieſiger Lehrauſtalten). ſteuographie beg. Freitag, den 


Proſpecte mit dem Nachweiſe über die erzielten Refultate ſowie jede ie 19. October er., Abends 8½ Uhr; 


Auskunft durch den Unterzeichneten. 


1 * * " 
Wiſſenſchaftliche Vorträge für Damen. 
Im Laufe des Winters werden die Herren Dr. Krebs, Ober⸗ 

lehrer Dr. Michgel und Na ichter die Güte haben, 
im Saale der höh. Mädchenſchule, Ring Nr. 19, eine Reihe 
von Vorträgen zu halten, zu denen die Unterzeichnete hiermit ganz 
ergebenſt einladet. ! (5919) 8 
Beginn: Montag, den 29. Oetbr., 5 Uhr. 


Proſpecte in der Buchhandlung von Maruſchke 8 Behrendt, 
Ning Nr. 8. Marie Palm. 


brechtsſtr. 52, J. Thamm, Oderſtr. 8. 
I. Mitgl. d. Inſt. f. hilfsb. Handlungs⸗ 

diener erh Eintrittskarten b. Inſpector 
Hrn. Gottwald i. d. Amtsſtunden v. 
Vorm. 8—9, Nachm. 2—3. 2 Ref.) 
Bresl.Stenograph. Gef. Arends. 


Baufuch. 
Brieflicher Unterricht. 
uskunft kosten! 


nls. 
Dir. Hittenkofer in Buxtehude, 


en JZur Tanzſtunde 
Pensionat U. Halbpensionat, werden Coſtumes iin jugendl. 


2 2 1 und ſehr preismäßig gef. bei 
Frau Lina Peiser, Palmstrasse 33a, | betet Dionitin, 

staatl. gepr. Lehrerin im Hause. Vorzügl. Referenzen. Näh. d. Prospecte- m nn nn 
Anmeldungen noch einiger Schüler zum Unterricht im Clavierſpiel Als 5 (Mohel) 

empfiehlt ſich 


Anfänger und Vorgefrhrittene) nehme ich bis 20. October täglich 
von 9—11 Uhr und gig Uhr in m. Wohnung, Neue Schweidnitzer⸗ L. Gold, Cantor, 
Waldenburg i. Schlef. 


ſtraßße 5, 1. Et., entgegen. 7 ö 5902] 
Regina Litimann. 


ö 101 — 3 . REN 0 
uſtitut für Tanzunterri IC. . 
ſt Schuhbrücke 325 I. Etage. : 9 


16881] 


BI a © EEE 
Meine Tanzeurſe beginnen am 29. October er.; der Repetitions⸗ 7 ia. 7 für den 
cirkel am 8. November er. Proſpecte werden im Inſtitut verabfolgt. Germania ⸗Billards, feinſten Salon, : 
mit neueſten, amerik. Banden; dieſelben ſind aus feinſtem Gummi mit 
Ste und Hartgummiſeder⸗Einlage, befte Bande der Welt für Ca: 
piel. Dieſe Bande ift zu probiren im Münchener Kindl, Café 


[3789] Frau Clara von Kornatzki. 


” rambo 
D eutſche Müllerſchule. Central, Cafe Calvo, Café Hoffmann. Größte Auswahl aller Arten ge: 
Die deutſche. Müllerſchule zu e ee eu, es brauchter und neuer Billards empfehlen [4324] 
einer großen fmühle rmittelt ihren Schülern eine gediegene, 8 

sine grofen Dampfmihle, ee. hen Füllen eine sven G. Keiser & Gade, Breslau, Biſchofſtr. 16. 


1. November d. J. Pr 1 N 3 2 
Direction. J. Proſpecte und Lehrplan verſendet RE, die 


Bekanntmachung. 


Der Große Ausverkauf 


i des zur 2502] 

Papier-, Eontobücher-, Schreib u. 

Zeichenmaterialien Handlung | 
gehörigen 


Concurs-Waarenlagers 
65, Ohlauerſtraße Nr. 63, 


wird bis zur vollſtändigen Auflöſung weiter 
fortgeſetzt. 


hatte, vom 15. d. M. ab der 


er, zu liefern. 


sucht, chronische Katarrhe der 


. = : 8 == 
2 wor BR Te 
ee 2 = De —— a Koreen. 


rik von Orenstein & H 


Kaiser Wilhelmstrasse 16. Filiale Breslau: Kaiser Wilhelmstrasse 16. ö 


a) für Industrie- und land- und forstwirthschaftliche Zwecke; 
b) für den directen Bahntransport der Ackerwagen; 
e) für Moordamm-Kulturen Neues Patent- System. 


Probe- und miethweise Ueberlassung der Bahnen. 


Feldbahn-Fabrik Seit 1876 sind über 3000 Feld-, Wald- und Industrie - Bahnen geliefert, Fidhah Fabrik 


Preislisten, amtliche Atteste und ca. 1000 Zeugnisse gratis und franco. [1065] 


Engliſchen Unterricht | " 


: : — Zwinger⸗Real⸗Gym. 355 1 
Direclor Weidemann, Kaifer Wilhelmſtr. 2, 2. Et. seeed ee be were 177 


H Dr. Harczyck, |. 
Palmſtr. 18, Reder & Richter, AL 


5804] geehrten Herrſchaften ins Haus. 


Wir erlauben uns hiermit die ergebene Anzeige, daß wir den 
Verkauf unſerer Fabrikate von Butter 


in Breslau, 
welchen bisher Herr Carl Joſ. Keſiler, Ohlauerſtraße 82, 


Butterhandlung von Herrn Hugo Lüdke, Biſchofsſtr. 10, 
im Alleinverkauf übergeben haben. Es wird unſer eifrigſtes Be⸗ 


treben fein, einem hochgeehrten Publikum von Breslau unſere 
abrikate in immer gleich bleibender Güte und Feinheit, wie bis⸗ 


. Münſterberger Molkerei E. G. 
[Bad Cudowa, Reg.-Bez. Breslau. 


Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands. 
Eugen-Ouelle: gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neu- 
rasthenie, Neuralgien und Krämpfe. l 
Gottholdquelle, Lithion-Stahlquelle: gegen Blutarmuth, Bleich- 


er Lunge, sowie Hämorrhoidal-Zustände, Harnsäureanhäufung im 
örper und Darmträgheit. 
I 


[ 
; n Breslau zu beziehen durch die Herren H, Straka, am Rathhaus 10, 
H. Fengler, Reuschestrasse 1 0. Giesser, Junkernstrasse 38. 


Patent-Stahl-Bahne 


Aeſte 


Verlag von S. Schottlaender in Breslau. 


Soeben erſchien: 


Kaiſer Friedrich lll. 


von - 


| Edouard Simon 


Nach dem franzöſiſchen Original in die deutſche Sprache übertragen 
von 


Eufemia Gräfin Balleſtrem 


(Frau von Adlersfeld). 
Autoriſirte Ausgabe. 
Ein Band 8. Hochelegant broſchirt M. 3.—; fein gebunden M. 4.—. 123121 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des Ju⸗ und Ausla 


undes. 
e 


E N N N 2 87 43 BU WETTER * ER 
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e e moſ., ſucht B8 
gegen freie Koſt und Logis eine 
Hauslehrerſtelle. 15908] 

Offerten sub B. K. 28 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


Ganz ohne Coneurrenz 
bringt ein bedeutendes Fabrikhaus in. unerreichter Auswahl und 
VBilligkeit 8 


= Engl. Tüll⸗Gardinen = 


zum directen Verkauf an Private zc. [5910] 


Cruſtſtraße 11, hochparterre. 


Möbelstoffe 
im Stück und Ausschnitt. 


Wir empfehlen unser grosses, n neu nach den Prin- 
Heipien des Versand- Geschäfts eingerichtetes 
Möhelstofflager. 


Jute- und Manilastoffe, Phantasie-Möbelstoffe in 
Baumwolle, Wolle und Seide. 


Abgepasste Garnituren, wenergarsinen, 


Portieren, Tisch-, Bett- und Commodendecken, 
sowie Möbelhezüge von den billigsten Manila- bis zu den 
feinsten Phantasiestoffen. 


Hochflorige Sophaplüsche * 31.8" 


in allen modernen Farben. 


Leinen-, Jute- und Seidenplüsche. 


Abgepasste Memphis-, Jacquard, und Plüsch- 
Portieren. 13407 
Ledertuche, Drells für Schlafsophas ete. 


Hochelegante Stores, Kelims, Kameeltaschen. 


Grösstes Laer Englischer Tül-Gardinen 


von 8,— bis 86,— M. das Fenster. 


Englische und französische Stores 
in weiss, er&me und bunt. 


Vitragen, Eutrée-Gardinen, Tüll-Lambrequins. 


Im Ausverkauf: 
Echt Schweizer Tüll-Gardinen und 


Sächsische Zwirn-Gardinen 
fur die Hälfte des früheren Preises. 


Tüll-Deckchen u. Phantasie-Deckchen 
für Sophas, Fauteuils, Tische und Chaiselongues. 


Extrabreite Saal- u. Schloss-Gardinen. 


r Tertin Zug-und Patgnt-Roll-Rouleaux. 2 


Gemalte Rouleaux in neuesten Genres, 
Geschäfts- und Schaufenster-Marquisen. 
Wir empfehlen zum Anfertigen und Aufpolstern von Möbeln, 
Aufmachen von Gardinen die geübtesten Tapeziere u. Decorateure 
und besorgen promptest und billigst ganze Einrichtungen von 
Wohnungen, Schlössern und Restaurante im 
modernsten Geschmack. 


Grosse Auswahl von fertigen Gardinenstangen, 
Fenstervorsetzern, Portierenketten etc. etc. 


——_.[ 


‚Paul Wilding, Wagen-Fabrik 


rösstes Lager von Luxuswagen eigener Fabrik 
Breslau Hummerei 43. 


zum Ausbeſſern der Wäſche, 
Moderniſiren der Damen⸗ 
garderobe ꝛc. empfiehlt ſich den 


Näheres Bismarckſtraße Nr. 9, 
4 Stiegen bei Frau Nitschke. 


ro 


inne 
[5809] 


Versand aller Waaren im Betrage über 20 Mark, sowie 
aller Proben franco im ganzen Reiohspostgebiet. eg 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


K. Kk. österr, und k. rumänischer Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


ieren und Blase, des Magens und]; 


1245] 


MESA MER 


2 


ton (35 


Käuflich i. d. 
Apoth.,Drog., 
Mineralw.- 


( 


Ehren-Diplome 


Die grösste Fabrik der Welt 


auf allen Ausstellungen. 


Der tägliche Verkauf von GHOGOLAT MENIER übersteigt 


50,000 Kilos. 
Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
I Mk. 60 Pf. per Pfund 


N (Muſterſchutz.) 
Atheil. Metallſtänder 
für Zahn u. Nagelbürſten 
ermöglichen das Ablaufen 
der Näſſe, das ſchnellere Aus⸗ 
trocknen und ſomit größere 
Haltbarkeit der Bürſten, em⸗ 
i pfiehlt aus Metall Mk. 2, 
Holz Mt. 1 pr. Stück [4332] 


Wilh. Ermler, 


Königl. Hoflief., Schweidnitzerſtk. 5. 


2 Sombart's Patent- Ku, 
=Gasmotor. 


Einkommen von 300 


Meldungen ſind bis 1 15. 9 
lich Pleß'ſche Centra 


A] ® = 

1 © solide 
8 N Construction. 
u 


4  Geringster ; 
8 Gasverbrauch! 


E 1 1 

regelmässiger | äh } 

— Gang. Y — 5 ur, 

* Billiger Preis! Verbindung zu ſetzen. 


1000%%,ỹ e 


Odberſchleſiſche Eiſen⸗Induſtrie, 
Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb 
zu Gleiwitz. 
e e e eee 

0 Sonnabend, den 3. November a. c., 
Nachmittag 3 Uhr, 
im Geſchäftslocale der Geſellſchaft zu Gleiwitz OS. ſtattfindenden 


außerordentlichen General⸗Verſammlun 


eingeladen. 3811 
8 Auſſch r ( 
1) Neuwahl des Aufſichtsrathes. 
3 Wahl — Reviforen zur Prüfung der Bilanz für das Jahr 1888. 
3) Abänderung der Statuten 88 3, 16, 19, 23, 24, 25, 30, 34 und 36. 
Diejenigen Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung be: 
theiligen wollen, werden laut 5 25 der Statuten erſucht, ihre Actien nebſt 
einem doppelten Verzeichniſſe ſpäteſtens am 31. October a. 0 
im Burean der Geſellſchaft zu Gleiwitz OS., 
bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft in Berlin, oder 
bei dem Baukhauſe C. Schlesinger-Trier & Co. in Berlin 
zu deponiren oder die rechtzeitige Depoſition bei der Reichsbank nach⸗ 
uweiſen. 
: = Duplicat des Verzeichniſſes wird von dem Vorſtande mit dem 
Stempel der Geſellſchaft und einem Vermerk über die Stimmenzahl des 
betreffenden Actionärs perſehen zurückgegeben und dient gleichzeitig als 
Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. 
Breslau, 13. October 1888. 


Der Aufſichtsrath. 


Dr. jur. Georg Caro, m 
Vorſitzender. 


Il. Nuſſiſche Orient⸗Anleihe. 


Die Ernenerung der Coupousbogen zu der obigen Anleihe 
beſorgen gegen billigſte Porto⸗Vergütigung [1897] 


Sachs & Jonas, 


Baut:Geihäft, 
Ohlauerſtraße Nr. 85. 


D . 


Gelpſchränke, bei Feuer ff A Säulen und Riegel, mit 
und Gruß bewährt, ohne Gitter oder Stahlpanzer 


zu den alert ſten Preiſen. [5892 
H. Brost, Breslau, Wallfiſchgaſſe. 


Echte Nußb. und Mahag.⸗Möbel, 
11 in anderen Holzarten, gebraucht und neu, zu Uülligſten Preiſen bei 


Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtraße 39. 


Gebrauchte Möbel werden in Zahlung genommen. 


M. G. Schott, Uattkiasstr, 


Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 

Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser 
Veranden⸗, Glas⸗Salou⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmwaſſer- und Dampfheizungen. Eiſerne Dachkönſtruetion, 
Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [541] 

Brücken und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. 
Kirchen⸗, Fabrik⸗ und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. 


Rudolf Frost, % 


vormals Paul Fr ost, 11912] 

Kohlengeſchäft am Oberſchleſiſchen Güterbahn⸗ 

hof, Plat 5, Ende Kloſter- u. Neue Tauentzien⸗ 

ſtraße, empfiehlt Oberſchleſiſche Steinkohlen, ſo 

auch Niederſchleſiſche Schmiedekohlen aus den 

beſten Gruben en gros & en detail nach Maaß 
und Gewicht zu den billigſten Preiſen. 


Centeſimal⸗Brücken⸗Waage am Platz. 
C ³Wwm2]äÄRꝛm y ERSERERESHEN SEN 


ö gün⸗ 
Iſtigen Bedingungen gewährt. Der Vertreter für Schleſien 11902] [ Inhaber eines 


5 Aufstellung 
3 leieht. 3 
2 Buss, Sombart & Co. 

> #5 Magdeburg 

a > (Friedrichsstadt,) 1 

Jean Fränkel | |... 
= — 
Bank- Geschäft 
Behrenstr. 27.1 BERLIN W. EEE aller Confeſſionen, ſtreng reell 


u. abſ. discret durch Julius 
Wohlmann, Breslau, 
OOderſtraße 3. Genaue 

Adreſſe mit Rückporto. [1792] 


Reiche Heirath! 


enn Sie ſich noch in 
dieſem Jahre reich, glücklich und 
paſſend verheirathen möchten, ſo er⸗ 
halten Sie ſofort unter ſtrengſter 
Discretion 189 


* I 2] 
reiche Heiraths⸗ 
Vorſchläge in großer Zahl und 
reicher Auswahl vom Bürger: bis 


Reichsbank-Giro-Conto * Telephon No. 60 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten & 
Bedingungen. Na . 3 ; 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich.] 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transaotionen $ 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte u. . 

„ Kostenfreie Controle verloosbarer . 3 Ein: 
8 icherung en 


10215 


Illigsten 


Verſicherungen gegen Waſſerleitungsſchäden 
mit event. Uebernahme der Reparaturen der Waſſerleitungs⸗Anlagen 


werden zu mäßigen und feſten Prämien abgeſchloſſen durch die General⸗ 
Agenten der 


Franlfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 
gegen Waſſerleitungsſchäden. 


Fr. Zimmermann, Alb. Schiemann, 
Ring Nr. 31. Taſchenſtraſßſe Nr. 19. 


Mecklenburgiſche Hypothelen⸗ 
und Wechſel⸗Bauk. 


Erſtſtellige unkündbare »artenne auf Landgüter 


und gut gelegene ſtädtiſche Wohnhäuſer werden unter zeitgemäß 


und Religion) aus allen Gegenden 
Deutſchlands. 


überſehen. 
Adreſſe: „General⸗An⸗ 
zeiger, Berlin SW. 61.“ 

Die Ueberſendung der reichen 
e 
olgt umgehend discret. Für Poſtporto 
1 Mark in Briefmarken erſorberich 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann, W J. alt, ev., 
mit einem Vermögen v. 20000 M., 
urſtgeſchäfts in 
einem belebten Orte des Induſtrie⸗ 
bezirks, ſucht ſich zu verheirathen. 
Damen, welche auf dieſes ernſt⸗ 

emeinte Geſuch reflectiren, wollen 


patent, Ange gaſfebreuner Eee ae see 
für 3 bie 100 Kilogramm Inhalt, Kalbe einfenden egg e 


Kattow 
in mehr als 14000 Stück verbreitet, durch hervorragende 
Leiſtung, langjährig erprobte Solidität und denkbar ein⸗ 
fachſte Conſtruction weithin bekannt. Außerordentlich 
nützlich für jede Colonfalwaaren⸗Handlu 


mmericher Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei Nußextraet 
van Gülpen, 8 & v. Gimborn, Compofition 
mmeri 8 > in acon 
Auch in Schleſien außerordentlich A und beliebt. & 00 Bi ann 2 MIE: 


“LCFauſende von Anerkennungsbriefen erfahrener Fachleute. Nußextractöl 
Preisgekrönt auf verſchiedenen Weltausſtellungen, Fach⸗ à Fl. 40 Pf., 75 Pf. u. 1 Mk. 


Land ſtellungen. 
andesauöftellungen Nußextract⸗Pomade 
in 


Allgemeine Ausſtellung für Volksernährung Düſſeldorf, Novem⸗ 
1 017 rauſen à 1 Mk. 


ber 1887: Goldene Medaille. 
Abſchlüſſe durch Gruhl & Bracke, Albrechtsſtr. 13, Breslau. 
im Pate des Gmomes 
* 7: du Dr. Thomson. 
Ein Mittel zur Beförderung und Kräf⸗ 
V bis jetzt wirklich bewährte Mittel. 
genügt eine vier wöchentliche en 
des Päte’s, um ſich einen ſchönen un 
> vollen Bart zu verſchaffen. [4337 
In Breslau zu haben bei: 8. &. Schwartz, 
Zubmiſſion auf Gaskohlen. 
Die Beſchaffung von Gaskohlen beſter Qualität für das Jahr vou] 
1. April 1889 bis dahin 1890 ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion er- 
0) 5 000 kg N. Schleſ. Gaskohlen, theils in Stücken, theils in Klein⸗P 
ohle 5 
b) 53 000 kg O. Schleſ. Gaskohlen, theils in Stücken, theils in Förder: 
ohle, 
lieferbar frei Bahnhof Breslau: : 
ad a. theils Freiburg⸗Schweidnitzer, theils R.⸗O.⸗U. Eiſenbahn 


b. Schiemann, 


Breslau, Alte Taſcheuſtraſte 19. 


einſenden. 


Nußtextract⸗Präparate. 


> 1 Web, 3 


ER Hcliotrop 
in Melallhülſen 
à 60 und 75 Pf. 
Sämmtliche vorgenannte Nuß⸗ 
extract⸗Präparate verleihen dem 
grauen oder mißfarbigen Haar? 
die natürliche Farbe wieder, be⸗ 
fördern den Haarwuchs und 
beleben die Nerven. 


R. Hausfelder’s 


älteſte Parfumerie in 
Breslau, 

Schweidnitzerſtraßſe 28, 

em Stadttheater ſchrägüber. 


tigung des Bartwuchſes; wohl das ng N < 
N 455 K i 
Preis per Flacon: 2 Mark 50 51 nerftr. 21 
4 n e * * 
folgen und zwar: 


Zur Rüben Abfuh 5 


(Oderthor), i r 8 eld ie zur Zucker⸗ 
ad b. we vorgenannten Bahnhöfen, theils Oberſchleſiſcher] end ed ke trans: 


f f ; i 42 ble 

iftliche Offerten von Gruben-Verwaltungen mit Preiſen prof [13401 porta 

100 . ie liche Lieferungen werden bis zum 26. October er. in] Feldeiſenbahnen 

unſerem Central⸗Bureau — Leſſingplatz 3 — entgegengenommen, wofelbit | 1 billigt vermiethet von FR 

auch die näheren Siejerungäbebingungen nebſt Vertheilungsplan eingeſehen 8 9 tein & K . 

oder abſchriftlich entnommen werden können. N Orens ein oppei, B% 
Breslau, den 12. October 1888, [4351] 7 Breslau, 


Die Verwaltung er Wihelmfte. 18. 
der ſtaͤdtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. eee 


Kai 


r 
und conlaute Ausführung. eg 4379) 


3 nn 
Honorar nur nach Erfolg. 
Adolf Wohlmann, Ernſtſtr. 05 1. 


Adreſſe erbitte genau. MR 


zum höchſten Adelſtand (jeden Alters [ 


nen Genoſſenſchaft 


fi \ hierſelbſt, Zimmer 


Gänſeleber⸗Früffel⸗Wurſt. 


empfehle von heut ab die Winter⸗Saiſon hindurch. 


C. F. Dietrich, Poſlieſerant, 


Schmiedebrücke 2, Reuſcheſtraße 55. 


Echt Haarlemer Blumenzwiebeln, 


Sygeinthen, Tulpen, Croens, Tazeiten, Nareiſſen, Jonquillen ze, 

von den bewährteſten Züchtern Hollands empfiehlt in ausgezeichnet ſchönen 

Exemplaren billigſt. Preisverzeichniſſe ; ratis. [4345] 
9 


Julius Monhaupt 


Breslau, Albrechtsſtraße 9, an der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche. 


Erledigte Pfarrſtelle. 


Das Diakonat zu geaiburg, Diöcefe Striegau, mit einem jährlichen 
Mark neben freier Wohnung iſt zu beſetzen. 

Patron: Se. Durchlaucht der ah Plep. 

ovember e. einzureichen an die Fürſt⸗ 

Verwaltung zu Schloß Waldenburg i. Schl. 

Freiburg i. Schl., den 10. October 1888. 0 870 


. 5 A [4327 
Der evangeliſche Gemeinde-Pirchenrath, 


Heiraths⸗Geſuch. 


Für eine, aus gutem bürgerlichen Haufe, 22jährige gebildete 
und ſchöne Dame, evangeliſcher Religion, Vermögen über 
2300 000 Mk., ſuche ich einen ſchneidigen Cavalier (Offizier 
und Fier 5e Laudwirth in erſter Reihe bevorzugt). 

ierfür berechtigte Bewerber belieben ſich 


achfolger 


mit mir in 
Streug reelle, abſolut diserete 


P. 8. Für die thatſächliche Richtigkeit obigen 8 beſitze 
.O. 


Heiraths-Parthien Sperialgeichäft 


ür Kronen⸗, Hänge⸗, Wand⸗ u. 

iſchlampen. Neuſte Brenner empf. 
R. Amandi, [3617 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Das auf den Namen des verſtor⸗ 
benen Müllermeiſters Carl Eduard 
Zahn eingetragene Brennereigrund⸗ 
ſtück Nr. 12 Mühlrädlitz ſoll auf den 
Antrag der Erben deſſelben im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Das Grundſtück ent⸗ 
hält 10 Hektar 28 Ar 40 ⸗Meter 
ofraum, Garten, Acker, Holz und 
ieſe und iſt zur Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 168,72 M., 
ur Gebäudeſteuer nach einem 


liche Taxe gr 24000 M. Auf 
den Kaufpreis find 3000 


oder kann nach Vereinbarung mit 
den Erben noch weiter theilweiſe 
pegen hypothekariſche Eintragung bes 
aſſen werden. 4341 

An Bietungs⸗Caution find 1 
Mark baar oder in mündelſicheren 
Papieren zu hinterlegen. 

Die Uebergabe und Auflaſſung er⸗ 
folgt nach vormundſchaftsgerichtlicher 
Genehmigung und Legung der Kauf⸗ 
gelder, welche bis zu Anfang künf⸗ 
—. Jahres hinausgeſchoben werden 


ann. 

Hierzu iſt Bietungstermin 

an Ort und Stelle 
auf den 21. November 1888, 
Nachmittags 2% Uhr, 

anberaumt. 

Lüben, den 10. October 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafks⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 2 nl r 
„Consum-Verein Hohenlohe- 
hütte“ 


heute eingetragen worden, daß an 
Stelle des ausgeſchiedenen Bergver⸗ 
walters Schwarzer aus Hohenlohe: 
hütte in der Generalverſammlung 
vom 29. September 1888 der Ober⸗ 
ſteiger Herrmann Kuntze zu Hohen⸗ 
lohehütte als Vorſitzender des Vor⸗ 
ſtandes neu eg worden. 
Kattowitz, den 5. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 


das Vermögen des Kaufmanns 
L. Fi 


nkler 


in Tarnowitz ift in Folge eines von 


dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
AN 


Vergleichstermin 


4352 
auf den 31. October 1688, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem mme gen Amtsgerichte 
. Nr. 3, anberaunt. 
Tarnowitz, den 5. October 1888. 
Kroll, 
Gerichtsſchreiber 


ä des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Sechs ſchneidige a 
Exerxier⸗Unterofſiziere 
oder Gefreite 


f. ſof. b. e. Comp. i. Lothring. Stellung 
Off. u. F. 8490 a. Rudolf Mosse. Cöln. 


221 der Sreslaner Zeitung. 


dar zer Sauerbrunnen, 


Grauhof bei Goslar, 
frische Sendung ist angelangt und empfiehlt 


das General-Depot J. 


Breslau, Ohlauerstr. 


8 . 
Wird von keinem andern Mittel an . 
sicherer Wirkung erreicht. 
cht zu haben i. d. meisten Apoth. von Breslau, Obernigk, Strehlen eic. ete. 


Gewaſchen, geröſtete Dampf = Cafés: 


Gögrlindet 1880 


bieten durch größte Sauberkeit die beſte Garantie für vorz 
OQnalität und unvergleichlich reinen Geſchmack. [ 


Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Herr Carl Mieksel,, Schüveidnitzerſtraße, Ohlauerſtraße, 
Neuſcheſtraße, Breslau, hat den Alleinverkauf. 


Verkauf eines Drogen Geſchäfts. 


ur Arnold Koslowski'ſchen Coneursmaſſe hierſelbſt ge⸗ 
beſtehend in , een 


fort „95 Mark 
0 
Mittwoch, den 17. October e., Vorm. 11½ Uhr, 


in dem bisherigen Geſchäftslocal, Bahnhofſtraße Nr. 19, — nicht unter 
der Taxe — meiſtbietend verkauft werden. 
lagers ꝛc. ꝛc. kann nach vorheriger Anmeldun 
jederzeit erfolgen, woſelbſt die Tare ausliegt. 
Gleiwitz, den 6. October 1888. 
Der Concursverwalter. 


Hermann Fröhlich. 
7 — 


4 
Soc ins. : 
Ein nachweislich gut gehendes Detailgeſchäft (Coufection) am 
größerung deſſelben einen Socius ı 


Drogenwaaren nebſt Einrichtun 
12 762 


Die Beſichtigung des Waaren⸗ 
g bei dem Unterzeichneten 


EEE — w—— ZEEBUE 


—— 


hieſigen Platze ſucht zur Ver 
Baaxreinlage von 15,000 Ma 
rco.⸗Offerten unter C. C. 26 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Für ein gut eiugeführtes 
Fabrikations⸗Geſchäft wird an 
zu Stelle des wegen Kraukheit aus⸗ 

ſcheidenden Socins 


ach enge 


geſucht. Nur directe O 
werden erbeten unter Chi 
D. 22 Exped. der Bresl. Ztg. 
Mann wünſcht ſich bei 

mit vorl. M. 1500 
betheilig. Off. sub H. K. 25 hauptpo 


Ich wünſche mich mit 30. bis 
46,000 Mark an einem ſoliden 
Geſchäft, am liebſten in Ober⸗ 
ſchleſien, ſelbſt mitthätig 


zu betheiligen. 
Offerten erbitte unter Augabe 


von Pa.-Neferei 
155 an Ru 


nit einer 


Bekanntmachung 


In der Concursſache des 
iſten Leopold Herzberg 
attowitz ſoll die Schlußvertheilung 

erfolgen, bei welcher auf die nicht bez 

— . 7 188 
Mark 81 Pf. 158 
zur Vertheilung gelangen. Das Ver⸗ 


[5823] 


erten 
re A. 


Königlichen Amtsgerichts zur 


witz, den 12. October 1888. 
Der Concursverwalter 
Max Fröhlich. 


Karpfen ⸗Fiſcherei 
im Stadtgraben. 


Am Dinstag, den 16. Oct. er., 
und an den folgenden Tagen, 
Vormittags von 8—12 Uh 

Nachmittags von 2—5 Uhr, 
werden in der Taſchenſtraße, vor dem 
Atrium der Liebichshöhe, ] 

Fiſche aus dem Stadtgraben, 

zum großen Theile Lachs⸗ und 
fen, einzeln und 


en sub Chiffre 
olf Mosse, 
[1835] 


Zur Begründung eines 


Leder⸗Engrosgeſchäfts 
am hieſigen Plage ſucht ein tüch⸗ 
Fachmann einen 
ſtillen Theilhaber 
Einlage von 15.— 20 000 
Mark, für welche einem ſtillen Theil⸗ 
gewinn 4 10% 


er gegen baare Bezahlung 
verkauft werden. l 
Breslau, den 11. October 1888. haber ein Rein 
Suchender iſt Chriſt, ſeit 15 Jahren 
unausgeſetzt in der Branch 
mpfehlungen und erhält 
Fall der Etablirung ſtändiges 
Lager einer Fabrik. 
ch Reflectirende wer⸗ 
eb., ihre Adreſſe mit näheren 
Angaben unter Chiffre E. H. 30 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. niederzul. 


Vertreter⸗Geſuch. 


e Hamburger 
cht einen bei 
t eingeführ⸗ 
mit Angabe 
ferenzen sub H. K. 1460 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg, erbeten. 


Vertretungen 
für leiſtungsf. Häuſer 
Liegnitz Chiffre 


Promenaden ⸗ Deputation. 


Große Auction, 
Für Gaſtwirthe beachteuswerth. 


beſitzt 
alt für 


feinſte, friſche Bourbon⸗Vanill 
und 23 Mille verſchiebene 


Ia.⸗Händlern möglichſt 


meiſtbietend gegen Baa 


G. Hausfelder. 
9 bis 12,000 Mk. 


t., pupill. fich., zu Neuj 


Offerten unter M. M. 10 Bri 
der Breslauer Zeitung. 


Br en — nr 1889 
ichere Hypothek geſucht. 

erten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter B. C. 200 erbeten. [4346] 


Gute Exiſtenz. 

Ein gut rentabl. alt. Kohlen⸗, 
Kalk⸗ u. Speditions⸗Geſchäft 
ſucht per ſofort eingetretener 
Umſtände wegen 61 


einen Sprint 


welch über mindeſtens 10000 


Vertretungen 
werden von einem tüchtigen Kauf⸗ 
ſucht. Off. 
Bresl. Ztg. 


Haus- Verkauf. 


Das zur Arnold Koslowski'ſchen 
Concursmaſſe gehörige Grundſtück . 
Remiſen und Gar⸗ 
Bahnhofſtraße 
worin ſeit mehreren Jahren 
mit großem 
n wurde, werde ich 


verfügen kann. Off. u. B. 
ie Exped. der Bresl. Ztg. k 


Hermann Fröhlich, 


Concursverwalter. [1816] 


Grundſtückverkauf! 


In meiner Eigenſchaft als ge⸗ 
richtlich beſtellter Pfleger offerire 
ich hiermit vier zur Maſſe gehörige, 
in der Stadt Breslau belegene 
Hausgrundſtücke zum alsbaldigen 
Verkauf. [4370] 

Ausführliche Taxen aus neueſter 
Zeit find in meinem Bureau 

Breslau, Alte Börſe, 
einzuſehen, wo ich auch täglich 
Nachmittags zwiſchen 4 und 7 Uhr 
jede weitere Auskunft ertheile. 

Nach Verlauf von etwa 14 Tagen 
werde ich unter Vorbehalt der Ge⸗ 
nehmigung des Herrn Vormund⸗ 
ſchaftsrichters mit den die Höchſt⸗ 
beträge anbietenden Käufern Kauf⸗ 
verträge abſchließen. 

Der Rechtsanwalt 


Dr. Epstein. 
Für Hefchäftstente! 
Riemerzeile 


(am Ringe) 
iſt ein Haus mit guten Laden⸗ und 
und Wohnräumen für 35000 Thlr. 
bei 6000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen und bald zu übernehmen. 


H. Biermann, 


[1887] Grünſtraße 5. 
Ein 


Eckhaus 


der beſten, frequenteſten Lage der 
Schweidnitzer Vorſtadt, Tauentzien⸗ 
ſtraße, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
1 zu verkaufen. Offerten unter 
24724 an Haaſeuſtein u. Vogler, 
Breslau. [1802] 


Günſtiger 
Gelegenheitskauf! 


Ein im beiten Bauzuſtaude be⸗ 
findliches Eckgrundſtückin Münſter⸗] 
berg, in der Nähe des Ringes be⸗ 
legen, 3: und A2töckige Wohnhäufer, 
auf. 12 1 Front, Thor⸗Einfabrt, 
Verkaufslocal, worin ſeit vielen Jah⸗ 
ren ein Specerei⸗ und Mehlgeſchäft 
betrieben wurde, — hoher Mieths⸗ 
Ueberſchuß —, iſt, weil Beſitzer 
nicht am Platze, ſehr preismäßtg |} 5 
unter 8 ot bet | —— — ͤͥ :.ĩ?tG 
nur circa 3000 Mark Anzahlung 
bald zu verkaufen. Bunjtiger R E i ch 2 n 5 8 ch 
e e 4334] 

äheres beim Beſitzer A. Kutzora 
in Eiſersdorf bei Glatz. 


Ein flottes [4191] 


Reſtaurantgrundſtück 
(Marktplatz) 
mit Vorder⸗, Seiten⸗ u. Hinterhaus, 
großer Hof mit Stallung, iſt wegen 
vorgerückten Alters incl. Inventar 
für den feſten Preis von 23 000 Thlr. 
bei 5:—6000 Thlr. Anzahlung durch 
den Beſitzer ſelbſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. fferten sub 8. R. 3142 
befördert die Anonncen⸗Exped. von 
C. Sehoenwald, vorm. G. 
Müller's Nachf., Görlitz. 
Ein Bauplatz BE 
an der Kletſchkauerſtr., mäßig groß, 
iſt preiswürdig zu verkaufen. 
Reflectanten unter P. P. 1207 haupt⸗ 
poſtlagernd. 15914 


P. A. Hofflmann's 
Willen 


in Brieg in S 
iſt ſofort mit Grundſtück 
und Lager aus freier Hand 
zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt im Auf⸗ 
trage der Beſitzerin, der 
Kaufmann Paul Schmidt 
in Brieg. [4319] 


Sichre Exiſtenz! 
Eine Conditorei 


mit alter feiner Kundſchaft an einen 
tüchtigen Fachmann im nächſten 
Jahre anderweitig zu vermiethen. 
Näheres unter M. L. 20 Expedition 
der Breslauer Zeitung. [5820] 


Ein ſehr gut eingeführtes 


Etabliſſement 


der Metallbranche 
iſt zu verlau ei, 


orderl. Capital 


Geſchäft 


Propinzialſtadt, iſt 


ler, Breslau. 


8 Jepuf ve 5 


1 Exped. der Bresl. Ztg. 


ügliche 
5711] 


weiter Räume in ein 


pachtet werden. 


beten. 


Umſtände halber 


sub H. 24805 


ür Baumeiſter! 


verw. Baumeiſter. 
Näh. zu erfr. Ohlauerſtr. 55,2 


fl. 


ſeit beinah 100 Jahren ein 


mit E 
mäßiger 


zu verkaufen. 


an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


aber gut erhaltener 


üller übe 


lohrung dringend empfohlen. 
is incl. Zusendun, - 


Eduard Bendt, 


Specialarzt 


ründlich u. ohne Nachtheil 


R [1849] 
Offert. unter H. 24772 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Geſchäftsübernahme. 


Unter günſtigen Bedingungen iſt 
per ſofort oder 1. Januar 1889 ein 
Geſchäft zu übernehmen, welches ſeit 
15 Jahren beſteht. Branchenkenntniß 
erforderlich aus der Galanterie⸗ 
oder C 

Offerten unter M. B. 5 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 5726] 


Fälle ebenf. 


Sprechſt. von 


— Sonntag, den 14. October 1888. 
Frisches Tatelobst 


in reicher Auswahl 


W. Schicht, 
Junkernstrasse, 
des Hötel „Goldene Gans“. 
Röſt⸗Kaffee 


am beſten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


Ein altes, gutes 8 11855 
Coloniale, Farbe⸗ 
waaren⸗ und Cigarren⸗ 


Offerire von erneuten Zufuhren 
schönsten Astrachaner 


Räucherlachs, Räucieraal, 
Bücklinge, Sprotten, Fiundern, 
divers. fiarinaden, 
neue Pommersche 
Gänsebrüste, 
neue echte Strassburger 


mit ſchönem Grundſtück, in einer 


bald zu verkaufen. 
Umſatz jährlich 42,000 Mark. Zur 
Uebernahme würden 15000 Mark er⸗ 
forderlich ſein. Gefl. Offerten unter 
24 784 an Haaſenſtein & Vog⸗ 


in Terrinen verschiedenster Grösse, 
neue und alte Braunschweiger 
Sehlachwurst, 
Käse aller Art, 
Frischen Pumpernickel, 


Ein Deſtinatiend : Geſchaft mit feinste, neue, Marokkaner 


gutem Detail⸗Verkauf, in guter 
Lage, iſt bald zu verpachten oder 
zu verkaufen. Offerten unter M. 


hleu. Gr. Baumbrücke, 
i 1 


Kloſterſtr. Ia und B rüderſtt. Trauben-Rosinen, 


Maronen, Prünellen ete. 
zeitgemäss billigst 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


Am Tauentzienplatz 


ſollen die bisher von dem Kaiſerl. 
Poſtamt innegehabten Locali⸗ 
täten unter Hinzunahme ander⸗ 


der Export- Cie für 
tschen Cognac 


Café Reſtaurant oder Bieraus: 
ſchank⸗Local im Stile des Café 
Bauer in Berlin umgewandelt 
und vom 1. April k. J. ab einem 
cautionsfähigen Pächter ver: 


bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer. 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 
Man verlange stets unsere Etiquettes. 
Direcier Verkehr nur mit Wi 


1 halbged. Wagen 
billig zu verkaufen Enderſtr. 24. 
————— — — ee ee 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ernst Wecker’s Seife 


Monopol“ 


beſte knochenharte Hausſeife. 


Galiseife. 


Zur Pflege der Haut: 


Offerten unter Adreſſe der 
Breslauer — 99 - 


In einer großen, induſtriereichen 
Provinzialſtadt Oberſchleſiens, 
woſelbſt! Garniſon, Landgericht, hö⸗ 
here Lehranſtalten ꝛc., it ein am 
Ringe gelegenes, ſeit 1870 beſtehendes 


Weißwaaren und 
Wäſchegeſchäft, 


Berliner Verein 
für kaufmännische 
Stellenvermittelung, 
Berlin SW., Krauſenſtraße 45. 
Geſchäftsf.: Gust. Spuhl. 


in allen Farben und Gerüchen. 


ICocosnussöl-Seife 
in allen Farben u. Preſſungen. 
Alle medieiniſchen Seifen, 
hergeſtellt aus beſten pilirten 

Seifen, empfiehlt [3268] 


eueste Offene Stelle 
aller Branchen bringt derim 11.Jahrg. 
stehende, Deutsche Central-Stellen- 
Anzeiger“ in Esslingen wöchentl. 3mal 
in grösster Anzahl. Probe-Numern gratis 


* * 
Eine junge Dame 
mit höherer Schulbildung, firm in 
Haus⸗ und Handarbeit, muſikaliſch, 
wird für zwei Knaben, 6 u. 3 Jahr 
alt, bei hohem Gehalt per bald oder 
2 fi r Al, 

erten sub F. an dol 
Moſſe, Breslau. i 


ſucht wird ein Fränlein zur 
Beaufſichtigung der Schularb. 
ädchens für einige 
Stunden des Nachm. Off. m. Gehalts⸗ 
anſpr. sub A. Z. 24 Exped. Brsl. 3g. 


Ohne Gehalt 


empfohlene, praktiſche Dame einen 
Wirkungskreis als Repräſentantin, 
Leiterin eines Hausſtaudes, Er: 
ziehung mutterloſer Kinder. 
Offerten unter D. 193 i. d. Exped. 
resl. Ztg. niederzulegen. [1782] 


8 Stütze der Hausfrau ſuche 
ich ein jüdiſches, nicht zu junges 
Mädchen, welches auch die Küche 
0 zum ſofortigen 
Antritt. Offerten erbittet mit Zeug⸗ 
niſſen W. Meldner, Namslau. 


* n . 
Eine Verkäuferin 
findet in meinem Modewaaren- und 
Confections⸗Geſchäft per bald oder 
ſpäter dauerndes Engagement. 


Centawer 


Schmiedebrücke 8. 


ichtige Verkäuferinnen für 
Schnittwaaren⸗ Brauche bei 
finden dauernde 
Offerten mit bisheriger 
Thätigkeit unter M. 31 
resl. Ztg. 5881] 


ſofort zu übergeben. 
Zur Uebernahme find 12 bis 15,000 
Mark erforderlich. Offerten an]? 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 


Haus⸗ und Toiletteſeifenfabri 
mit Dampfbetrieb, 
Kloſterſtraße Nr. 8 


Mein altes, gutrenommir⸗ 
tes Baugeſchäft iſt anderwei⸗ 
tig de verpacht. ev. zu verk. 
Trebnitz in Schleſien. 


P. Fischer, Hyazinthen, 
Tulpen, Croeus, Tazetten, 
Narzissen, Schneegiöck- 
chen, Seilla u. 8. W., direct 
aus Holland bezogen, offerirt zu 
billigsten Preisen in ganz besonders 
schönen Exemplaren 3² 


Oswald Hübn 


Breslau, Christophoriplatz 5. 
Preisverzeichn. gratis u. frco. 


in Schleſien 


iſt mein Haus, Breslauerſtr., in dem 


Eiſen Geſchäft 


oi betrieben wird, 
nzahlung und feſtem 
Hypothekenſtand pro term. eriten 
April event. erſten October 1889 


Beſten großkörnigen 


Aſtrachaner Caviar, 
4 M. 75 Pf. p. ruſſiſch Pfd., verſendet 
en Nachnahme das 


Gebrüder Ronge, Myslowitz OS. 


Ein gutes Zimmer! 
Ein Trumeau, 68/24, Kryſtallglas, 
Vertikow, Salontiſch, Plüſchgarnitur 
(Muſchel), 2 Säulen ⸗Tiſchchen, alles 
Nußbaum, für 450 M., H 
Weidmann. 


EW. Wohlgeboren 


kann ich berichten, dass das mir über- 
sandte Compensations-Fluidum“) 
sich zur Beseitigung von Hexen- 
schuss und damit verbundenen 
Ischiasschmerzen gut bewährt hat; 
nach Stägig. Gebrauch, d. i. festem 
Einreiben des Rückens, war aller 
Schmerz verschwunden. 
Laasan, 11.5.1886. Graf Pourtales. 
Ueber die Wirkung Ihres Compen- 
sations-Fluide’s kannichsehr günstig 
berichten. Nächdem ich den ganzen 
Winter an Rheumatismus in den 
Schultergelenken gelitten, ist der- 
selbe nach mehrmaliger Einreibung 
dem genannten Fluide jetzt 
inzlich geschwunden. 
v.Lenthe, Lenthe, Landschaitsrath. 
5) Vortreffliche Einreibung gegen 
Rheumatismus, Gi 
Kopfschmerz, Schwäche und Unbe- 
hagen in den Gliedern, ist allein echt 
zu haben, Probefl. 1 M., Originalfl. 
2 und 4 M., und 25 Pf. Verpack., 
in der Sonnen-Apotheke Berlin NO., 
Gr. Frankfurterstr. 52. 


Bruno Hartmann. perfect verftebt, 
Ein feines Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 

eſchäft, in guter Lage, iſt zu 
verkaufen. Offerten unter B. 29 


Eine größere Parthie gebrauchter, 


Lager⸗ u. Transportfäſſer, 
eventuell eine ganze Brauerei⸗ 
einrichtung zu verkaufen. 

rc. Off. sub L. F. 188 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. erb. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 


Auflage erschienene Schrift des Med. in den Briefk. der 
Rath Dr. M r das 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per dog 


Verkäuferin, 


welche moſaiſch und der polniſchen 


sowie dessen radicale Heilung zur 8 


g unter Couv. 
Braunschw Gefällige Offerten mit Zeugniß⸗ 
abe der Gehalts⸗ 


hiffre A. B. 199 


Abſchriften und A 


an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


ine tüchtige geübte Arbeiterin fürs 
Putzfach u. 1 ſelbſtſtändige Ver⸗ 
käuferin ſucht zum ſofortigen Antritt 
P. C. Müller vorm. Emil Elsner, 
Ohlauerſtraße Nr. 7. 


Mädchen für feine Damenmäntel 
eſchäft) melden ſich bei [5872 
eitag, Schmiedebrücke 50. 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarer jüdiſcher Familie ſucht 
als Lehrmädchen 


oder Wäſchegeſchäft. 
unter K. 25 Brieif. der Bresl. Ztg. 


in penf. höherer Beamter wünſcht 
die Verwaltung ein. od. mehrerer 
Häuſer, oder ſonſt einen Vertrauens⸗ 
poſten zu übernehmen. 

Offerten bitte poſtlagernd 
00 Schweidnitz. ] 


Buchhalter und 
Correſpondent 


andſchrift wird zum 
baldigen Antritt geſucht. Oſſerten 
I nebſt Abſchrift der Zeugniſſe unter 
Wagen⸗Verleiher IL. 174 an Rudolf Moſſe. Breslau. 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 

u. 46 Uhr Machm. Ausw. briefl. 


! ————— 

Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
ſelbs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 


Hohl-, Mauerziegel 
erblendſteine, 
ſowie Kalk u. Cement 


offerire in großen und kleineren 
Qnantitäten bei ſehr ſoliden 
Preiſen u. ſchnellſter Erledigung. 


Otto Gollmitz, 


Ziegel-, Cement⸗, 
eſchã 
Matthinsplan I. 


Dünger v. 60 Pferden 


war 1889 zu vergeben 
5900 


urch d. vom Staate approb. Special- 

Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 

Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 

auch ee m veraltete u. verzw. 
n sehr kurzer Zeit. 


Hautkrankheiten ıc. & 
jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Garantie, Frauenleiden 


Dehnel sr. , a 5 2. Et 


Damen! diert geben ofen 


M M. 48 Poſtamt 5 lagernd. 15923] C. Heymenn, 


! 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, zenegaſſe s. 
FCFVVVVFVVCCCFC 
auswärtigen Ge 5 2 1 v. * 5 E A E Ä 
rs Talentzienplatz 1, Ecke Neue Schweidnitzerſtr., 
2 Ein zuverläſſiger, mit der Chemikalien⸗, Farben⸗ und 
Drogen⸗Branche vertrauter junger Mann findet als [1914] 


Engros⸗Expedient 


event. bald 


einen zuverläſſige 
(Speceriſt) mit ſchöner 


bei uns Stellung. 


i 


Kenntniß der polniſchen Sprache 8 


erwünſcht. Meldungen mit 1 ſchriftlich erbeten. 


Adolph Asch Söhne, Poſen. 


| Per bald, ſpäteſteus 1. Jaunar ſuche ich 


treuen jungen Maun 


andſchrift, der ſich zu kleinen 


Reiſen für ein eingeführtes Deſtillatious⸗Geſchäft eignet und im 


Detailgeſchäft mit aushelfen muß. Nur durchaus gut empfohlene 


Bewerber finden Berückſichtigung. 
Polniſch ſprechende bevorzugt. 
Offerten P. A. 122 hauptpoſtlagernd. 


Für das Comptoir unſerer Strumpf⸗Fabrik ſuchen wir 


einen 


5901] 


Lehrling 


mit guter Schulbildung zum baldigen Antritt gegen monatliche Ver⸗ 


gütigung. 
[5909] 


Neustadt 


Tüchtiger Reiſender 


t iner lei Sfähigen 
all 8 


tritt per 1. 


u⸗ 


Januar. Derſelbe 


muß mit Srfotg gereiſt haben und 
a 


auch bei der 
e 


nd⸗Kundſchaft gut 


ingeführt ſein. Bewerber auch 
aus der e wollen 
Offerten mit Beifügung von Refe⸗ 
renzen und Gehaltsan prüchen an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
unter H. 24781 einreichen. 

Marken verbeten. [1857] 


Rei 


ſächſ. Tricotagenf 


ſender 


für Schleſien, Lauſitz ꝛc. von einer 


abrik geſucht. Nur 


wirklich gewandte mit der Kundſchaft 
vertraute Perſonen wollen ſich melden 


sub R. E. 54 in der Exped. der 
Breslauer Zeitung. [5420] 


Ein Reiſender 


(Chriſt) wird für ein größeres 


Deſtillations⸗Geſchäft 
und Brennerei 


er 1. Januar 1889 zu engagiren 
geſucht. Bewerber, welche 5 


u. Niederſchleſien 
erhalten den Vor 
Off. sub H 
ftein & Vogler 


Offerten unter 
Kattowitz OS. 


Für mein Wöſche⸗Geſchäft ſuche 
per ſogleich einen aa 


Comm 


der der polniſche 


d guter Decorateur ſein muß bei 
Eben 1866 


hohem Gehalt 


M. Chiebowski in Thorn. 
Ein Commis 


und ein 


für ein Schnitt Waaren- und 
Specerei⸗Geſchäft gie: durch 
Gustav Färber, 

Ein tüchtiger 


Verkäufer 


b 24708 an Haaſen⸗ 


en 8 
on bere aben 
5 [1910] 


„Breslau. 


x. geſucht! 
ialiſt, 30 


* 
n Sprache mächtig 


Lehrling 


euthen OS. 


u. guter Decorateur mit Prima⸗ 


Zeugniſſen find 


aren⸗, Damen: und Herren: 
Coufections- Geschäft bei hohem 


Salair dauernde 
Adreſſen an 
Kassel, Ne 


Fuß mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Conſectious⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt bei 

ohem Salair zwei tüchtige Ver⸗ 


kaufen, welche a 
rateure fein mũ 


; e erforderlich. 
ee eee Seelig, 


et in einem Mode⸗ 


Stellung. 
errn Jullan 
iſſe. [4143] 


uch gewandte Deco: 
ſſen. Kenntniß der 


4188) Thorn, Breiteſtr. 


ür mein Weiß⸗, Woll und 
psſamentler : Wanren :Gefchäft 
e deer an 
ändig vertr 
ändig 8 an 5 


gewandten 


Verk 


per ſofort event 


welcher der Buch 
J. 


Strehlen 


äufer 


. erften November, 
führung mächtig ift. 


um, 
in Schlefien. 


— — — 
Für mein Manufactur⸗, Leinen⸗ 
und Tuch⸗Geſchäft ſuche per 


ſofort event. 1. 


December cr. einen 


Sprache mächtig. 


lüchtigen Verkäufer, der a 


Carl Geier, Krappitz OS. 


Ge 


event. für bald 


Mann als Lagerhalter u. 
a Engros⸗ 
E. D. 15 


dient für ein 


ſucht & 


ein tüchtiger Eu 
e: 


Geſchäft. Offerten su 


Briefkaſten der Bresl. Zeit. erbeten. 


& Neumann, 


Carlsſtraße 11. 


ſein muß. 


wird 


Beſchäftigun 
Tauentzien 


ranz. Sprachkennt. ausreich.vorhan 
efl. Off. unt. B. 2.55 Exped. Bresl. Stg. 


r ein an der Grenze gelegenes 
Eiſenwerk in Polen wird ein 
durchaus tüchtiger, erfahrener 


Werkmeiſter © 


eſucht. Offerten mit Angabe der 
Gem eee und Gehalts⸗ 
anſprüche unter 

Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 
Rudolf men 


Mechanikergehilfenkönnendauernd 
finden. C. Herzog, 


Ir 


Für mein Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft en gros & en detail ſuche 
ich per 15. October oder 1. Novbr. 
bei freier Station einen tüchtigen, 
polniſch ſprechenden 


Confectionär, 


der zugleich gewandter Verkäufer 
[4230] 


L. Riesenfeld, 
Gleiwitz, Bahnhofſtraße 5. 
39 ſuche einen mit der Branche 

vertrauten Lageriſten. Nur ſolche 
werden berückſichtigt. Marken verb. 
Leopold Heilborn jr. 


Ein Deſtillateur, 


der in Fabrikation, ſowie Expedition 
erfahren iſt, findet per Januar 1889 
Stellung. Nur tüchtige Bewerber 
wollen ihre Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen unter A. L. 192 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. ſenden. 


Ein Deſtillateur, 


der vor einem Jahre ſeine Lehr⸗ 
zei beendet, gegenwärtig noch 
u Stellung, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, ſucht bei beſch. Auſpr. 
in einem bel. Comptoir per 
1. Nopbr. oder ſpäter Stellung. 
Prima⸗Referenzen zur Seite. 
Offerten erbitte unt. G. A. 36 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Zeitung zu richten. 4278] 


. ®. 
Ein junger Mann 
mit einf. u. dopp. Buchführ. vertr., 
mit gut. Handſchr., ſucht Stellung. 
of. u. B. D. 23 Exped. d. Brest. Ztg. 
—— den Detail: Verkauf eines 
gr ee 


ein junger Mann, 
Speeeriſt, Chriſt, mit guter Hand: 
chrift und Buchführung, per ſo⸗ 
ort, ſpäteſtens 1. Novbr. er., 
eſucht. Offert. sub H. 24799 an 
anfenftein & Vogler, Breslau. 


Breslau, abgeben. 

Fi d. Speditionsfach ſucht ein i. 
Güterexpeditionsdienſt ausgebild. 

ja (vorz. Bahnzeugn.) ſof. 3 


hiffre U. 135 an 


aße 56 B. [5867 


..... 
Ein herrſchaftl. Kutſcher, welcher 

ut fahren und reiten kann und 
Tiſchbedienung verſteht, ſucht Stell. 
3. 1. Januar. Off. W. K. poſtl. Schmolz. 


Lehrling für Drogen⸗Geſ 
melde ſich per Neujahr sub! 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Ein Lehrling 


für das Comptoir eines hieſigen 
Colonialwaaren⸗ Geſchäfts en 
os mit guter 9 per 
ald geſucht unter E. L. 27 Ex 
der Bresl. Ztg. [5911] 


per 1. April 1889 zu vermiethen. Näheres daſelbſt 1. Etage rechts. 


Friedrich Wilhelmſtr 2d, am Marltpia, 


455 


ped. 
1 


VBreiteſtraße 4 und 5 


ein Laden, eine Wohnung, 4 Piecen beft., ſofort zu vermiethen. 15829 


Wohnungsſt chende 
erhalten unentgeltlich Wohnungen, Geſchäfts⸗Locale, Werkſtätten de. 
in allen Stadttheilen nachgewieſen 11891] 

Ning, Niemerzeile 19, part. 
(Bei ſchriftlichen Geſuchen iſt eine 10 Pf.⸗Marke beizufügen.) 
Breslauer Grundbefiger-Verein. 


iſt die ganze 2. Etage, im Ganzen oder getheilt, theils per ſofort, theils 


2 


Tauentzie e 26 e er 
b. nen enfttab 8 32 0b, „Edle, Cg aſſenſtraße, 


Moritzſtraße Nr. 36 BE 


iſt wegen Verſetzung die elegante halbe 1. Etage, 6 Zimmer mit 
reichlichem Beigelaß, ſowie Pferdeſtall und Wagenremiſe, per 1. April, auf 
Wunſch auch früher zu vermiethen. Näheres beim Portier daſelbſt. 


Schweiduitzer Stadtgraben 95 


iſt 2. Etage eine Wohn. v. 3 Zimm., Cabinett., Balcons und Zubehör, 

auch für einen Arzt geeignet, per 1. Januar oder 1. April 1889, ſowie 3. E. 

eine ſolche v. 5 Zimmern und Nebengelaß per ſofort zu vermiethen. 
Näheres daf. b. Portier oder Hrn. Rentier Wiecke, 3. Etage. [1908] 


Moritzſtr. 29, Ecke Höfchenſtr., 


find elegaute Wohnungen von 3 und 5 Zimmern, Balcon, Babecab. 
und reichlichem Beigelaß ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 1907] 
Näheres daf. beim Portier oder 2. Etage beim Verwalter. 


Wegen Verſetzung der bisherigen Miether ſind 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


fofort oder ſpäter zu vermiethen 
1) Hochparterre: Eine elegante Wohnung, beſt. aus 9 immern, 
2 Entrees, 2 Küchen, Diener: und Mädchenſtuben, 2 Cabinets mit 
. Speiſekammer, Keller, Bodenraum und Gartens 
enutzung. 

2) 1. Etage: Eine elegante Wohnung, beit: aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Mädchenſtube, Cabinet mit Badeeinrichtung, Keller, 
Bodenraum und Gartenbenutzung. 

3) I. Etage: Eine elegante Wohnung, beft. aus 5 Zimmern, 
Entree, Küche, Speiſekammer, Mädchenſtube, Cabinet mit Badeein⸗ 
richtung, Keller, Bodenraum und Gartenbenutzung. 


Höfchenſtr. 35, Ecke Sadowaſtr. (zur Kaiſer⸗Ecke), 


beſte Sage, iſt die elegante zweite Etage, 9 Zimmer mit allem Comfort, 
im Ganzen oder getheilt, per 1. Januar event. ſpäter zu vermiethen. 
Näheres im Hochparterre beim General-Agenten Herrn Orthmann. 


er ſofort zu vermiethen 


eine Wohnung, 1. Etage, 3 Jun. 2 Cab., Küche, Entree, 480 Mark, 
77 


iſt ein geräumiger Laden bald zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Cigarren⸗Geſchäft. 


’ a. = 
6 bt PT 1 Tauentzienſtr. 71, 
ierſe 5 1 3. ſofort. ntritt 6 muB Ede Taſchenſtraße u 
1 Lehrling u. 1 Volontair. || int die elegante halbe dritte Etage zu 

Refl. wollen ihre ſchriftl. Off. ] Oſtern zu vermiethen. 15 is) 


. — 2 es an ar Chir ee Te 
Bresl. . unter Chiffre N. 

. Bio, ante EN I Muſeumplatz 10 

- ift die erſte Etage,? Zimmer und 

Zubehör, event. mit Stall u. 8 

remiſe zu vermiethen. [5865] 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt die ge⸗ 
räumige dritte Etage, elegant renovirt, 
per bald zu vermiethen. 

Näheres bei Karfunkelstein. 


Schweidu. Stadtgraben 30, 


5 gegenüber der Liebichshöhe, 
iſt eine Parterre-Wohnung, beſtehend 
5 aus 7 Zimmern mit reichlichem Bei⸗ 
— . gaæelaß, für Mk. 2160 zum 1. April 89 

Fu . — zu vermiethen. [5807] 
zrovinz ſuche ich eine Lehrlingd: | . T an 
ſtelle in einem Getreidegeſchäfte, wo Trinitasſtr. 12 
freie Station gewährt wird. Eck. ſ. Wohnung. z. verm., part. u. 2. Et. 
Bender, Breslau, Neumarkt 28.4 Zimmer, Cabinet und Beigelaß. 
— DU 


Geſucht für ein Tuch⸗Geſchäft ein P. 1. Januar zu verm. 


ehrling. | 
eine Barterre: Wohnung für 525 Mk. 
Breslauer Beitung im der . 33. ein Wohnung, 3. Stod, für 330 Mi. 
— f Näh. Vorwerksſtr. 74, 1. Et. links. 


Ein Lehrling Nicolaiſtraße 35 
„E Stellung eh [5831] Nicolaiftraße 35 


Louis Hamburger, 15 ie A 
Mannfactue-Wanrengeihäft J Bier- Birth Mione ball. 


en gros. — Men ac EEE 
— — Garlsſtraße 22 
We the h und per ae ee, 5 
ielhsgeſuche. Neumsann bafeibft 11004) 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. W 1599 mb eine Bee freut 


2 Herren f. fr. möbl. Zim. m. Penfion | A Wohn. 5 Zimmer nebſt Beigelaß, 
a e 1. Etage, im Innern der Stadt ge⸗ 
Bee TE REEL HF TRETEN" ucht. Kleine trockene Remiſe er⸗ 

Ein eleg. möbl. Zimmer preisw. zu wünſcht. Offerten B. Poſtamt 2. 
verm. Kl. Holzſtr. 5, II, rechts. 
in Afenfir möbl. Bord. Jin, sch. Verſetzungshalber 
Eing., ſof. zu verm. Gabitzſtr. I, pt. r. Breiteſtr. 6/7 halbe 3. Etage, 
E. ſch. einf. Borberft. mit Kochofen z. 240 Nthlr., prächtige freundl. 
1. Nov. f. S Mk. Karuthſtr. 11, IV. Vog Wohnung in elegantem Hauſe, 


. Rarutöfte. 11,1V. Vogt. | Woh : Kloſterſtr. 85b (Ecke Feldſtr.) 
W east shalber Neujahr 1889 zu vermiethen. 1 find 
eine 5955 3» 3 Zimmer, Sal vatorplatz S 2 ſchöne elle Räden 


een Er en 0 hen ander mit Siem 
isitrahe i ; t, Kü 0 A > 
zu vermiethen Morihſtraße 22. 5 5 April 1885 — 3 16. Zutz fe eg beim Hausmeifter dafelbft 00 


Tauentzienplatz 1] Gartenſtraßegds ein: 0 


hochberrſchaftliche Wohnung, dritte ist eine Wohnung, 3. Et. 4 immer ze. Localitäten und große Kellereien zu vermieten per 1. Juli 1890 

Etage, Salon und 6 Zimmer mit Oſtern zu vermiethen * 15907] 
ubehör, ſofort oder fpäter zu vers | eee N D lauer rasse 8, 

an Näheres Zelegraphen:]| Ohlanerftr. 78 ift eine Wohnung h ſt 8 

ſtraße 9, 2. Etage. 5447] von 4 Stuben, Cab. zu vermiethen. SEE TREE BETT USERN 


Sonnenſtraße 5 Herrenſtraße 5 


find Wohn. v. 510—750 Mk. zu verm. iſt für Oſtern 1889 die erſte Etage, 


In fofortigen Antritt wird ein 

Lehrling geſucht. [4297] 
S. Goldmann, 

Bazar für Modewaaren, 


Ratibor. 


Für ein Hut und Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros wird 
unter günſtigen Bedingungen 
ein Lehrling 1 tähere 
Auskunft ertheilt Herr Sieg⸗ 
fried Cohn, Telegraphenſtr. 7. 


2. Zimm., Cab. üchenentree, 360 Mkark, 
4. „ 2 Zimmer, Küchenentree, 240 Mark, 5830] 
4. „ 192 Mark. Näh. Vorwerksſtr. 74, 1. Et. links. 


ö Nicolai⸗ Stadtgraben 24 


die renovirte 2. Etage, herrſchaftliche Wohnung, 8 Piecen und Beigel 
für 2200 Mk. zu vermiethen, mit Weerbeſtal x. für 3500 ME. 98005 3 


ferne e. 
Ka e 29 3—5 Zimm., 1. Stock, Bad u. Gart., neu ren., p. 
bald od. fpät. bill. zu verm. auch 2gr. Z. 4. St. 270 M. u. Kellerwohnung 90M. 


Ein neu ausgebauter Laden mit ſehr großem 5 5 as ] 


Ohlauerſtr. 7, im blauen Birſc. e 
Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplgz 8 


ſind im Seitengebäude (Ho tuben 


als Comptoir 


per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


7 Zimmer, Cabinet, Küche und ann 75 
Ohlau⸗ ufer 25 ee 0 5 832 5 55 8 
5 r ieſelbe eigent ſich auch als Bureau 7 3 [Wind. Wetter. B 
(5 Shen nei Woll dess zu oder Geſchöftslocal. [5884] 02: 253 8383 3 N emerkungen. 
ethen Miethspreis 1100 Mk. p. a. N Aiden Ser che = 
"ing Nr * N. Schweidn. Str. 5 * hmore.. 757 0 8 N > bedeckt. r 
2 iſt eine herrſch. Wohnung, 1. Etage, SEE bedeckt. 
iſt von Oftern 1889 die 2. Etage 2 5 6 Zimmer und Nebengelaß, 9 f 8 A 
zu vermiethen. Näheres beim Haus: | Oftern zu vermiethen. [5906] | Sterkhole a ! — ec 
meifter und bei Emil Hahath, | ue ee I 5 egen. 
Carlsſtraſte 28. 11736 F 7 find herrſchaft⸗]Haparanda 0 Schnee. 
— — — — liche Wohnungen, beſtehend aus] Petersburg 6 Nebel. | 
Gartenſtraße 33a, Ecke Neue|6 großen Zimmern, heller Küche, Moskau 5 wolkig. 
Schweidnitzerſtr., 3. Et. 4 Zim Cab. Vabecabinet und Nebengelaß, ſehr] Cork, Queenst.] 764 NN 0 3 Ih. bedeckt. 
Küche u. Veigel., ren, wegzugsbalber | preiswerth 15924) Brest. 759 12 wolkig. 
zu verm. Nah. 1. Etage. [508% zu vermiethen. U i 754 NW 4. ter 
„ 1 Sylt 747 8 wolkig. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 71 Hamburg.....| 750 | 9 h. bedeckt, 
feines Hochparterre zu vermiethen: Swinemünde 740 4 1 3 wolkig. 
22Cbͤüͤ ͤ ͤ Neufahr wasser] 748 | SSW 4 bedeckt. 
Ring 585 Hendl. , 54 | 10 87 7 Regen. 
iſt der renovirte J. Stock, 480 Mb,, .. EEG „ 59 3 8 2 W | 
zu vermiethen. Näheres im 1. Gtod |” zug Zafeheufte. o ift ein Gel Karle. 759 10 |SW 6 bedeckt 
B nebſt Keller, auch — Miesbaden 756 10 8. 3 Regen. 
— Ohlauerſtraße 14 aarenlag. ſof. verm. Näh.b. Kappler. München 761 g. d een 
iſt die 3. Etage, 4 Zimmer, 2 Cab., Chemnitz .... 755 8 Sw 6 |bedeckt. 
bee Küche, Entree und Beigelaß, pet errenſtraße 7 Berlin. ...... 751. | 9 |8W 3 Regen. 
ald zu vermiethen. 15819] find ein Laden u. ein Gomptoln per . 761 | 2 still wolkenlos. 
1. April 1889 zu vermiethen, [1737] | Breslau.... ...] 756 | 9 ISW. bedeckt. 


Näheres beim Hausmeiſter und 


i Isle dAix....| — | — = = 
2. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, bei Emi Kahath, Carlsſtr. 28. 5 * Shot Bar": 
Triest ... +++. + 761 11 140 2 wolkenlos. 


Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 — schwach, 
i dr für — ace — stark, 7 = steif 8= stürmisch, 9 = Sturm, 
10 — btarker Sturm, 1b S heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Uebersicht 1 
i tes Minimum von mm liegt über den schwedischen Seen 
Abe, Grossbritannien nordwestliche und über Deutschland lebhafte süd- 
westliche Winde mit enwetter bedingend. Die Temperatur ist im 
allen n gestiegen und hat in Deu and die nor- 


Ring 52 


iſt die halbe dritte Etage im eleganten 
Neubau zu vermiethen. [5844] 


Grünſtraße 25, 


iſt in 1. Etage eine — 
6 Fenſter Front nach der 
Nicolaiſtraße, Alcove Rüde, 
eräumiges Entree, für 


anno zu vermiethen. 5 
ark pro anno zu 18771 Central - Euro 


3. Etage links, 3 Zimmer, 2 Cab. Näheres bei U male vielfach etwas überschritten. In Grossbritannien ist indessen 
Küche und Entree mit Gartenben per "Lurtig & Selle, wieder Abkühlung eingetreten, die sich demnächst auch über Deutsch- 
Neujahr zu vermiethen. 158451 Altbüßer⸗Ohle 8. land ausbreiten dürfte, 


Näheres beim Portier. 


Sräbicnefe. ö Fe . eme 


3 oder 4 Zimmer, Gab. ic., per bald] Nieolaiſtraßte 35 zu vermiethen, 
zu vermiefhen. Nah. 1. Et. nts. 12 Thaler pro anno, 15853] 


— — — — 
Verantwortlich: Für den 8 u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Kar) Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Broslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


